Mittwoch, 25. April. 


Sufertiouspreis: 15 Pf. die Kolonelzelle für Privat 


anzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowle 

Ur alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamenthbeil 50 Pf. 

Gerantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. Druck und Berlag von Guſtav Rötbe's Buchdruckeret in Graudeng. 


Drief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige Graudenz.“ 


Zu er 2 oe Sams > PS) 2 * R a FE 
Sn ne A EEE ER 


No. 95. 


125 Gef e ( ö N e. a ane 


Graudenzer Zeitung. 


tgna mit uusnabme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, lotet für Grandenz in ber 
pedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,30 Mk. einzelne Nummern 15 Pf. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen au: Brieſen: B. Conſchorowskl. Bromberg: Cruenauer'ſche Buchdr. Chriſtburg 
F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärtbold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Phitivy 
Kulmſee! P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Reidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: B. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
8 Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Wlode*. Strasburg! A. Fuhrich 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreifen ohne Porto- oder Zveſenberechnung. 


1 1 unt werden Beſtellungen au 
Für Mai und Juni w ee en 
ſchon jetzt von allen Poſtanſtalten und von den Landbrief⸗ 
trägern zum Preiſe von Mk. 1,20, frei ins Haus zu 
Mk. 1,50 entgegengenommen. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 55. Sitzung vom 23. April. 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathungk des 
Geſetzentwurfs über die Landwirthſchaftskammern. 
* $ 1, welcher die Vorſchrift über die obligatoriſche Bildung 
von Landwirthſchaftskammern enthält, liegen verſchiedene Anträge 


vor: 

1) Von dem Abg. Reinicke (frkonſ.): nur fakultativ die 
Bildung von Landwirthſchaftskammern zuzulaſſen, und zwar auf 
Antrag des Provinzial⸗Landtags. 

2) Von den Abgg. Heede, Heue, Ottens und Dr. Paaſche 
(ul.): Die fakultative Bildung von Landwirthſchaftskammern 
auf ee der landwirthſchaftlichen Zentralvereine oder der 
Mehrheit der in der Provinz vorhandenen landwirthſchaftlichen 
Vereine erfolgen zu laſſen. 

Für den Fall der Annahme des 8 1 mit den zwangsweiſe 
einzuführenden Landwirthſchaftskammern beantragt Abg. Hanſen 
(frkonſ.) folgende Reſolution: 

Die Staatsregierung zu erſuchen, beim Inkrafttreten des 
vorliegenden Geſetzes unter Aufhebung des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums eine durch Wahlen ſämmtlicher Landwirthſchafts⸗ 
kammern gebildete Behörde, ſei es mit der Bezeichnung einer 
„Landeskammer“ oder einer anderen ins Leben zu rufen, von 
welcher die einheitliche Vertretung der Geſammtheit der Land⸗ 
wirthſchaftskammern wahrzunehmen iſt. 


Abg. vom Heede (ul.) erklärt namens feiner Freunde, daß 
ſie die ſchwierige Lage der Landwirthſchaft vollauf würdigen und 
daß ſie jede Maßregel billigen, welche der Landwirthſchaft helfen 
könne. Aber in der Weiſe, wie das vorliegende Geſetz es wolle, 
würde der Landwirthſchaft nicht geholfen werden. Ein Theil der 
Nationalliberalen mache die Zuſtimmung zu dem Geſetze davon 
abhängig, daß die Landwirthſchaftskammern fakultativ ge⸗ 
ſtaltet werden, daß dieſe Kammern den Provinzen, 
welche fie nicht wünſchen, nicht aufgezwungen 
werden können. Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium habe ſich 
auch nur in dieſem Sinne ausgeſprochen und den Anſchluß der 
en an die beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereine 
verlangt. i 

Die zwangsweiſe Organiſation, fährt Redner fort, wird damit 
begründet, daß ſich die großen organiſatoriſchen Aufgaben, welche 
die Regierung löſen wolle, nicht anders durchführen ließen. Sind 
denn die Handelskammern obligatoriſch gemacht? Keineswegs. 
Es beſtehen daneben eine ganze Anzahl von Korporationen, 
welche dem Handelskammergeſetz gar nicht unterliegen. Trotzdem 
legt die Regierung den Gutachten dieſer Korporationen keinen 
n Werth bei. In der Induſtrie ſind es gerade die freien 

ereine, welche ſich den größten Einfluß verſchafft haben. Ebenſo 
haben fi die landwirthſchaftlichen Vereine bewährt 
und wo dieſe es wünſchen, möge man mit der Bildung der Land⸗ 
wirthſchaftskammern vorgehen. Wenn der Erfolg ein guter iſt, 
werden die anderen Provinzen ſchon nachfolgen. In den meiſten 
Provinzen aber werden die Kammern mit großem Mißtrauen 
aufgenommen. Man ſagt freilich, die Oppoſition gehe nur von 
den Leitern der Zentral vereine aus, welche ihren Einfluß 
u verlieren fürchten. Ja, die Leiter dieſer Vereine ſind aber 
fett Perſonen, die um die Landwirthſchaft ſich große Verdienſte 
erworben haben und es muß erſt abgewartet werden, ob ſie auch 
in den Landwirthſchaftskammern eine Thätigkeit ausüben können. 

ür die Förderung der Landwirthſchaft in der Praxis reichen die 

eien landwirthſchaftlichen Vereine und auch die fakultativen 

andwirthſchaftskammern aus. Die weiteren, etwas ſchleier⸗ 
haften Ziele, welchen die Landwirthſchaftskammern dienen 
ſollen, ſind aber zum theil Phantaſiegebilde. Auf dem Gebiete der 
Verſchuldung und des Erbrechts wird nicht viel erreicht werden; 
man kann die Entwickelung nicht künſtlich zurückſchrauben. Gerade 
dieſe verſchleierten Ziele haben eine gewiſſe Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen, und man will deshalb von der obligatoriſchen Ein⸗ 
führung der Landwirthſchaftskammern nichts wiſſen. Redner 
empfiehlt ſchließlich die Annahme ſeines Antrages. 

Abg. Freiherr von Erffa⸗Wernburg (konſ.): Bei der erſten 
Leſung habe ich erklärt, daß wir durch ehrliche Arbeit in der 
Kommiſſion etwas Schaffen wollen, und wer nicht mit Vorein⸗ 
genommenheit an die Kommiſſionsbeſchlüſſe herantritt, muß an⸗ 
erkennen, daß dieſelben eine große Verbeſſerung der Vorlage 
herbeigeführt haben. Die Landwirthſchaftskammern müſſen ge⸗ 
hört werden, der Unterſchied zwiſchen Groß⸗ und Kleingrundbeſitz 
iſt beſeitigt, das Wahlrecht der Pächter iſt beſſer geordnet, die 
Grenze des Beſteuerungsrechts iſt um die Hälfte herabgeſetzt, 
und über die Staatszuſchüſſe für die landwirthſchaftlichen Vereine 
iſt eine befriedigende Erklärung der Regierung abgegeben worden. 
Bei Ihnen (links) kommt der Haß gegen die Großgrundbeſitzer 
zu Tage. Sie wollen den Großgrundbeſitz erſt wirthſchaftlich 
ruiniren, um ſeinen politiſchen Einfluß zu brechen. Es handelt 
f doch hier nicht um Liebesgaben, wenn die Landwirthſchaft 
ich beſteuern will zu ihrem eigenen Beſten?! Weil wir bei den 
liberalen Parteien kein Verſtändniß für die Landwirthſchaft 
srl legen wir den größten Werth auf die Schaffung einer 

erufsvertretung, und dieſe muß obligatoriſch ſein, wenn 
ſie eine Bedeutung haben ſoll. 

Abg. von Tzſchoppe (freikonſ.) erklärt, daß feine Freunde 
nur für die fakultativen Landwirthſchaftskammern ſtimmen 
könnten, ſo lange für die beſonderen Verhältniſſe der Provinz 

oſen nicht Fürſorge getroffen ſei. (Redner hat mit ſeinen 

reunden zu $ 5 den Antrag geſtellt: in der Provinz Poſen 
ein Drittel der Mitglieder der Landwirthſchaftskammern durch 
den Oberpräfidenten nach Anhörung des Provinzialraths er⸗ 
nennen zu laſſen.) Im übrigen erkennt er an, daß die Vor⸗ 
lage durch die Kommiſſionsberathung eine erhebliche Verbeſſerung 
erfahren habe. Wenn eine Berückſichtigung der beſonderen 
olniſchen Verhältniſſe erfolge, dann erklärt ſich Redner bereit, 
in eine erneute Erwägung darüber einzutreten, ob die Frage 
obligatorisch geregelt werden könne. 


— —— —— — 


Abg. Graf v. Hoensbroech (Ctr.): Man hat den Bauern 
vorgeredet, daß ſie ein neues unbequemes Erbrecht und eine neue 
Beſteuerung bekämen. Das macht in der Bevölkerung, welche 
die Ziele einer ſolchen Geſetzgebung nicht ange a kann, einen 
Eindruck. Die übergroße Mehrzahl meiner Freunde wird für 
die obligatoriſchen Landwirthſchaſtskammern ſtimmen, wenn das 
Geſetz im übrigen eine acceptable Geſtalt erhält. Der Polen⸗ 
antrag der Freikonſervativen würde auf dieſem wirthſchaftlichen 
Gebiet Gegenſätze ſchaffen, welche vermieden werden müſſen. 
Würde der Polenparagraph in das Geſetz hineingebracht, dann 
würde Niemand vom Centrum dafür zu haben ſein. 


Abg. Ehlers (freiſ. Vereinig.): Ich kann nicht verſtehen, 
wie man einen ſolchen Gegenſtand wie die Landwirthſchafts⸗ 
kammern mit der politiſchen Stellung Jemandes in Verbindung 
bringen kann. (Sehr richtig links.) Es handelt Ar: hier um 
eine Organiſation der Landwirthſchaft; halte ich dieſelbe für gut, 
ſo ſtimme ich dafür, unbekümmert um meine politiſche Ueber⸗ 
zeugung. Dieſer Geſetzentwurf wird unerfüllbare dach dagen 
bei den Landwirthen erwecken. Die Bauern werden ſich ſagen, 
wenn wir erſt die Kammern haben, dann werden alle unſere 
Wünſche erfüllt werden. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) Der 
Vorſchlag, die Kammern zu ſchaffen, iſt kein ſchmeichelhaftes 
Zeugniß für die bisherige Vertretung der Landwirthe. Wenn 
dieſe bisher nicht im Stande geweſen iſt, der Landwirthſchaſt 
die gebührende Berückſichtigung zu verſchaffen, dann muß die 
Regierung der Landwirthſchaft gegenüber ihre Pflicht nicht gethan 
haben. (Sehr richtig! rechts.) Hat denn der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter nichts vom Bunde der Landwirthe gehört? (Heiterfeit.) 
Von all den Petitionen der Landwirthſchaft? Warum iſt man 
zur Zeit des Fürſten Bismarck, warum iſt man nicht ſchon Mitte 
der 70er Jahre auf dieſen hellen Gedanken ekommen, daß nur 
noch die Landwirthſchaftskammern fehlen, um der Landwirthſchaft 
helfen zu können. Die Regierung muß ſich doch le die 
denken, bei aller Achtung vor den tüchtigen Landwirthen, die 
in den landwirthſchaftlichen Centralvereinen bisher thätig ge 
weſen find, die richtigen Kenner der Verhältniſſe, die Er⸗ 
finder der richtigen Hilfe, die der Landwirthſchaft Noth thut, 
haben ſich Aa r an der freien Vereinsthätigkeit noch nicht 
betheiligt! Auf eigenen Füßen ſtehen doch die Landwirthſchafts⸗ 
kammern auch nicht, da ſie ebenſo wie die Zentral⸗ 
vereine auf Staatszuſchüſſe angewieſen ſind. Es wird 
geſagt, die Kammern ſollen der 9 ſagen, was der Land⸗ 
wirthſchaft Noth thut. Ja, haben wir denn jetzt Mangel 
an Beiräthen? Es wird den Kammern, biefer rein begut⸗ 
achtenden Körperſchaft jedenfalls ſo gehen, wie demjenigen, von 
dem die Braut einen Rath haben will: rathet mir gut, ſagt die 
Braut, aber rathet mir nicht ab! Das kommt doch jetzt allent⸗ 
halben vor, auch im Parlament, daß ein Rath gern angenommen 
und befolgt wird, wenn er den Abſichten der Regierung entſpricht, 
andernfalls aber nicht. Dieſe Erfahrung haben wir ja mit dem 
Landeseiſenbahnrath gemacht. Man kann ja auch von der Re⸗ 

ierung nicht verlangen, daß ſie den Rath einer begutachtenden 

örperſchaft, eines Beiraths, eines Parlaments immer befolgt; 
das kann keine Regierung in der ganzen Welt, auch nicht eine 
Regierung, in der Eugen Richter Premierminiſter wäre. Ich 
kann nicht einſehen, weshalb die Regierung nicht ganz genau 
dasſelbe geneigte Ohr, ganz genau dieſelbe Berückſichtigung, das 
ſie den Gutachten der Kammern zuwenden will, auch jetzt 
ſchon den freien landwirthſchaftlichen Vereinigungen ange⸗ 
deihen laſſe. (Sehr gut!) Wenn ſie ſagt, dazu brauche ſie die 
obligatoriſchen Kammern, ſo iſt das nur eine Ausrede. Die 
Centralvereine ſind ſchon jetzt eine Vertretung der Landwirth⸗ 
ſchaft. Wo ſollen die Landwirthe noch Kraft und Zeit hernehmen 
für die wirklich im Intereſſe des Berufes liegende Thätigkeit, 
Unfallverſicherung, Beſchickung der ſtaatlichen Organiſation, Kreis⸗ 
tage u. ſ. w. Alles hat ſeine Grenze; vermehren Sie dieſe 
Thätigkeit durch die Bildung von Kammern nicht noch mehr und 
lehnen Sie die Vorlage ab. (Beifall links.) 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden: Die Landwirthſchafts⸗ 
kammern werden das ſein, was ſie aus ſich ſelber machen. Die 
Staatsregierung erkennt die Thätigkeit der landwirthſchaftlichen 
Provinzial⸗ und Kreisvereine durchaus an. Die Centralvereine 
werden allerdings neben den Landwirthſchaftskammern keinen 
dauernden Platz haben. Wir haben es ja aber ſchon früher 
erlebt, daß beſtehende Organiſationen auf Grund freier Verein⸗ 
gie“ we in neue übergeleitet find. 

Obwohl Ihre Kommiſſion Ihnen die Annahme des 8 1 der 
Regierungsvorlage vorſchlägt, gebe ich mich keiner Illuſion da⸗ 
rüber hin, daß dieſer Geſetzentwurf mit Sicherheit Geſetz wird. 
Ich ſehe aber der Entſchließung des Hauſes in dieſem Fall ſehr 
ruhig entgegen. Die Staatsregierung verlangt hier keinerlei 
Vollmacht und Mittel für ſich, ſondern es iſt ein Akt großen 
Vertrauens in die landwirthſchaftlichen Kreiſe, wenn die Regierung 
Ihnen eine ganz ſelbſtſtändige Organiſation für die Landwirth⸗ 
ſchaft vorſchlägt. Ein Gedeihen des Staates iſt nur möglich, 
wenn Handel, Landwirthſchaft und Induſtrie gleichmäßig 
berückſichtigt werden. (Sehr wahr! links.) Bisher iſt die Land⸗ 
wirthſchaft aber hinter Handel und Induſtrie zurückgeblieben. 
(Sehr richtig! rechts.) 

Die Nothlage der Landwirthſchaft wird von keiner 
Seite beſtritten. Der Bauern Lage iſt eine ſo ernſte, daß ſie 
die vollſte Aufmerkſamkeit der Regierung erfordert. (Hört, hört! 
rechts.) Gerade um die Verhältniſſe in den einzelnen Theilen 
der Monarchie zu klären, ſchlagen wir Ihnen die Errichtung 
von Landwirthſchaftskammern vor. Nach der Veranlagung zur 
Einkommenſteuer iſt im Oſten der Grundbeſitz mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 3000 Mark durch Zahlung der Schulden⸗ 
zinſen bis zu 60—65 pCt. in Anſpruch genommen, in den 
weſtlichen Landestheilen bis zu 14—20 pCt. Ferner iſt die 
Thatſache, daß die Verſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes 
in den letzten zehn Jahren um anderthalb Milliarden, und noch 
im letzten Jahre wiederum um 200— 220 Millionen (Hört, hört! 
rechts) geſtiegen iſt, eine Erſcheinung, an der man nicht achtlos 
vorübergehen darf. Wenn man ſich nicht dazu entſchließt, dieſer 
Verſchuldung die Quellen abzugraben, ſo iſt kein Zweifel, daß 


allmählich der unabhängige Grundbeſitzerſtand verſchwinden 


wird. (Hört, hört! rechts.) Um dieſe ſchwierige Frage in allen 
einzelnen Theilen einer ein 77 — Erörterung zu unterziehen 
bedürfen wir der Landwirth aftskammern. Sollte unſer Vor⸗ 
5 abgelehnt werden, dann wird die Regierung ſich nicht in 


den Schmollwinkel zurückziehen, ſondern wird auch auf Grund⸗ 


— ———— — — 
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lage der fakultativen Kammern auf eine Verſtändigung hin⸗ 
arbeiten. (Beifall.) 5 

Abg. Hanſen (freik.) befürwortet die von ihm eingebrachte 
Reſolution, wonach im Falle der Einrichtung obligatoriſcher Land⸗ 
wirthſchaftskammern die Regierung unter Aufhebung des Landes⸗ 
ökonomiekollegiums eine durch Wahlen ſämmtlicher Landwirth⸗ 
ſchaftskammern gebildete Behörde ins Leben rufen ſolle, 
von welcher eine einheitliche Vertretung der Geſammtheit der 
Landwirthſchaftskammern wahrzunehmen iſt. 

Abg. Knebel ag Die Hilfe für den kleinen und mittleren 
Grundbeſitz liegt in dem gemeinſamen Zuſammenſchluß zu 
genoſſenſchaftlicher Thätigkeit, um ſich die Ergebniſſe der 
modernen Fortſchritte nutzbar zu machen. In den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereinen kommen die kleinen Landwirthe viel 
eher zur Geltung, als dies in den Landwirthſchaftskammern der 


Fall ſein würde. Durch die Landwirthſchaftskammern würden 


die lokalen Vereinigungen vernichtet werden, und wenn der 
Miniſter das Gegentheil behauptet, ſo trifft das auf den Weſten 
nicht zu. Bei uns und in der Rheinprovinz würden die Land⸗ 
wirthſchaftskammern keinen Nutzen bringen, ſondern der Ruin 
dieſer nützlichen Einrichtungen ſein. Wenn ſie ſchon Landwirth⸗ 
ſchaftskammern haben wollen, ſo nehmen Sie doch wenigſtens 
den Antrag von Heede an. (Beifall links.) | 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Wo die landwirthſchaftlichen 
Centralvereine in Zukunft erſetzt werden ſollten durch die Land⸗ 
wirthſchaftskammern, da wird die Staatsregierung ganz un⸗ 
zweifelhaft diejenigen Zuwendungen, die bisher den Central⸗ 
vereinen gemacht worden ſind, auf die Landwirthſchaftskammern 
übertragen. (Bravo! rechts.) Wenn die Centralvereine in den 
einzelnen Provinzen neben den Landwirthſchaftskammern beſtehen 
bleiben ſollten, da wird natürlich unterſucht werden müſſen, 
welcher Stelle dieſe Zuwendungen und zu welchem Zwecke ſie 
verbleiben ſollen. 

Es iſt von der Höhe der Verſchuldung in den ein⸗ 
zelnen Provinzen geſprochen worden, und im Reichstage iſt 
von einer landwirthſchaftlichen Umfrage die Rede ge⸗ 
weſen. Ich perſönlich halte auch eine ſolche beſſere Kenntniß 
der landwirthſchaftlichen Zuſtände für eine abſolute Nothwendig⸗ 
keit. Ich kenne aber kein beſſeres Mittel, um dazu zu kommen, 
als durch die Herſtellung geordneter und ſtändiger Organe der 
Landwirthſchaft, wie ſie hier geplant wird. Eine durch⸗ 
greifende und fortlaufende Kenntniß aller Veränderungen 
in der Landwirthſchaft iſt ſogar noch wichtiger als eine ein⸗ 
malige Aufnahme. Die Regierung muß zugeſtehen, daß wir 
über die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe und über ihre Ent⸗ 
wickelung ſeit den letzten Jahrzehnten, über die Veränderungen 
in den Beſitz⸗, Verſchuldungs⸗ und Reinertragsverhältniſſen nicht 
genügend unterrichtet ſind. Schon vor längeren Jahren hat 
man verſucht, durch probeweiſe Aufnahme von Verſchuldungs⸗ 
ſtatiſtiken in einzelnen Regierungsbezirken und Kreiſen zu einem 
Reſultat zu kommen, aber die Ergebniſſe waren recht dürftig, 
und nur 0 viel hat ſich mit einiger Sicherheit herausgeſtellt, 
daß erſtens die Verſchuldung im Oſten der Monarchie 
größer iſt als im Weſten, und daß zweitens der kleine und 
mittlere Beſitz nicht in dem Grade mit Schulden belaſtet 
iſt als der Großgrundbeſitz. 

habe die Materialien der Einkommenſteuer benutzt zu 
einer Verſchuldungsſtatiſtik. Wir konnten allerdings nur die 
Einkommen über 3000 Mk. berückſichtigen, welche auf einer 
Deklaration beruhten. Die Zahlen, die ich hier geben will, ſind 
nur Durchſchnittszahlen, aber trotzdem ſind ſie ungemein lehr⸗ 
reich. Sie geben übrigens noch ein zu günſtiges Bild, weil ſie 
auf dem dreijährigen Durchſchnitt der Ernteergebniſſe beruhen, 
der gönftiger iſt als das Ergebniß im laufenden Jahre. 
ach dieſer Zuſammenſtellung wurde abgerechnet an Schuld⸗ 
zinſen von dem Ertrage im Regierungsbezirk Königs berg 
51 pCt., Gumbinnen 44, Danzig 48, Marienwerder 58, 
Berlin 53, Potsdam 58, Frankfurt 48, Stettin 48, Köslin 65, 
Stralſund 50, Poſen 60, Bromberg 60, Breslau 44, Liegnitz 50, 
Oppeln 48, Magdeburg 23, Merſeburg 28, Erfurt 27, Schleswig 285, 
Hannover 20, Hildesheim 20, Lüneburg 20, Stade 21, 
Osnabrück 14, Aurich 17, Münſter 18, Minden 22, Arnsberg 29, 
Kaſſel 23, Wiesbaden 20, Koblenz 19, Düſſeldorf 26, Köln 19, 
Trier 16, Aachen 14 pCt. Man findet, daß die Verſchuldung 
abnimmt da, wo das bäuerliche Anerbenrecht beginnt, z. B. in 
Hannover und Aachen. Abg. Richter: Aber die Perſonal⸗ 
verſchuldung!) Auch die Perſonalverſchuldung iſt in den Ländern 
der freien Theilbarkeit verhältnißmäßig weit größer als in den 
Ländern mit Anerbenrecht. (Zuruf des Abg. Richter). Sie 
brauchen ſich nicht zu echauffiren, Herr Richter, die Zahlen ſind 
amtlich. Die Perſonalverſchuldung und der Wucher iſt viel 
größer in den Ländern mit freier Theilbarkeit, als da, wo der 
Grundbeſitz gebunden iſt. 

Wenn wir Landwirthſchaftskammern hätten, würde ſich bald 
herausſtellen, daß die große Verſchuldung im Oſten der Monarchie 
daher entſtanden iſt, daß die Hoffnung der Stein⸗Hardenbergiſchen 
Geſetzgebung, es werde durch zweckmäßige Abverkäufe eine über⸗ 
mäßige Verſchuldung verhütet werden, ſich in der Praxis nicht 
bewährt hat, und auch nach der Natur der Dinge ſich nicht be⸗ 
währen konnte. Wir haben ja, allerdings gegen den Widerſpruch 
der Linken, Maßregeln durchgeführt, um ſolche Abverkäufe zu er⸗ 
leichtern, z. B. das Inſtitut der Rentengüter, und die Zahl der 
kleinen Beſitzer zu vergrößern. Wenn dieſer Weg weiter be⸗ 
ſchritten wird und ohne Vorurtheil die Großgrundbeſitzer der 
Förderung dieſer Maßnahme ſich anſchließen, ſo werden manche 
Uebelſtände korrigirt werden können. Jedenfalls aber wiſſen 
wir heute, daß in den öſtlichen Provinzen eine durch⸗ 
ſchnittliche Verſchuldung von 60pCt. beſteht. Die 
Thatſache, daß dieſer Entwicklungsprozeß im Wachſen iſt, muß 
doch die erneute Erwägung hervorrufen: was kann die Geſetz⸗ 
gebung dagegen thun. 5 
Wir bedürfen der Herſtellung einer obligatoriſchen Organiſation 
für jede einzelne Provinz, denn, wenn „ 
Maßregeln getroffen werden ſollen, ſo können ſie bei der ver⸗ 
ſchiedenen hiſtoriſchen Entwickelung nicht gleich ſein für jede. 
Provinz. Auch in einer genügenden Organiſirung des Real⸗ 
kredits für den kleineren und mittleren Beſitz liegt eine 
bedeutſame Aufgabe der Landwirthſchaftskammern. Alle Berufe 


haben heute das Bedürfniß, ſich zu organiſiren. Sogar Handel 
und Induſtrie haben ein Bedürfniß gehabt, öffentlich⸗rechtliche 


Inſtitutionen zu bekommen, welche ihnen das Beſteuerungsrecht 
gewähren. Der Handwerkerſtand ſtrebt nach Organiſation, und 
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wir find damit beſchäftigt, dieſes Bedürfniß in Einklang 

bringen mit der freien Beweg 

Für welchen Stand iſt aber eine durchgehen 

nothwendiger als für den an ſich nach ſeiner ganz 

ſo ſchwer zu organiſirenden Stand der Landwirthe! ( 

rechts.) Man fühlt durch, daß ein Stand, der nach der ganzen 
Entwickelung der Zeit ammeiſten gefähr det iſt, gegenwärtig 
am meiſten einer ſolchen feſten und dauernden Inſtitution 
bedarf. Wenn Sie nicht fo weit gehen wollen wie die Regierung, 
wenn Sie glauben, daß die Errichtung der Landwirthſchafts⸗ 
kammern abhängig gemacht werden ſoll von der Mehrheit der 
landwirthſchaftlichen Centralvereine, von Zufälligkeiten aller 
Art, von den augenblicklich gerade leitenden Perſönlichkeiten, ſo 
hoffe ich doch, daß ſelbſt ſolche fakultativen Bildungen ſchließlich 
das Ergebniß haben werden, das wir durch dieſe Vorlage er⸗ 
reichen wollen. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. v. Zoltowski (Pole) erklärt, daß die Polen für 8 1 
ſtimmen werden unter der Vorausſetzung, daß nichts in das 
Geſetz hineinkomme, was den Charakter einer Ausnahmebeſtimmung 
gegen die Polen habe. 

Abg. v. Tiedemaun⸗Bomſt (fk.) führt aus, nach Aeußerungen 
von der Tragweite, wie fie das Haus ſoeben vom Miniſter ge⸗ 
hört habe, würde er es vor ſeinem Gewiſſen nicht vereinbaren 
können, gegen das Geſetz zu ſtimmen. Allerdings müßten die 
Landwirthſchaftskammern wegen der in der Provinz Poſen 
herrſchenden Zuſtände fakultativ gemacht werden. Wenn das 
Geſetz in der Kommiſſionsfaſſung zur Annahme gelangt, kämen 
in Poſen 48 Polen und nur 32 Deutſche in die Kammer. Man 
könne den Deutſchen nicht zumuthen, dafür noch Geld zu bezahlen, 
daß landwirthſchaftliche Fragen in der Art erledigt werden, wie 
man es beim rumäniſchen Handelsvertrag erlebt habe. Die Re⸗ 

tierung möge die Polenfrage nicht leicht nehmen. (Beifall rechts; 
Zischen bei den Polen und im Centrum) 

Abg. v. Kroecher (konſ.): Wenn man das Geſetz überhaupt 
will, muß man für obligatoriſche Kammern ſtimmen. Diejenigen, 
welche die fakultative Geſtaltung wollen, ſind unbewußt Gegner 
des Geſetzes und wollen ihre Ablehnung nur in eine liebens⸗ 
würdige Form kleiden (Beifall rechts). 

Darauf vertagt das Haus die Berathung auf Dienſtag, 
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des veutſchen Vereins für Knaben Handarbeit wird, 
wie ſchon früher mitgetheilt, am 15., 16. und 17. Juni in 
Danzig abgehalten werden. Der Vorſtand ladet die Vereins⸗ 


mitglieder und alle Freunde der erziehlichen Knaben⸗Hand⸗ 


arbeit, Behörden und Schulmänner ꝛc., zum Beſuche ein. 
Die Entwickelung des deutſchen Handfertigkeitsunterrichts, 
des jüngſten der jetzt gepflegten Unterrichtsfächer, geht in⸗ 
folge der noch fehlenden äußeren Mittel weniger raſch vor 
ſich, als in anderen Ländern, namentlich als in Frankreich, 
was aber die innere Erfaſſung der Idee des Arbeits⸗ 
unterrichts und ſeine gründliche methodiſche Durchführung 
anlangt, ſo hält, wie die Weltausſtellung in Chicago im 
vorigen Jahre klar zum Ausdruck gebracht hat, der deutſche 
Handfertigkeitsunterricht mit dem aller anderen Kultur⸗ 
ſtaaten nicht nur den Mitbewerb aus, ſondern iſt ihnen 
ſogar bahnbrechend vorausgeeilt. 

Bei der einheitlichen Erziehungsmethode und bei der 

ſtarken geiſtigen Ueberbürdung unſerer Jugend bedarf es eines 
Gegengewichtes, durch welches die Friſche, die Ausdauer, 
und die Gewandheit des Körpers, wie die Stärke 
und die Feſtigkeit des Willens in werkthätiger Uebung 
der Kraft entwickelt werden. Auf der anderen Seite aber 
machen die große volkswirthſchaftliche Entwickelung 
und die veränderten ſozialen Verhältniſſe unſerer Zeit die 
Einführung eines ſolchen Bildungsmittels, welches eine 
größere Weckung der praktiſch⸗geiſtigen Fähigkeiten und eine 
tiefere Schulung der Sinne, des Anſchauungs⸗ und Dar⸗ 
ſtellungs⸗Vermögens, ſowie eine Werthſchätzung der 
Arbeit der Hand zum Ziele hat, zur unbedingten Noth⸗ 
wendigkeit. 
Die Ideen erneut in Danzig zum Ausdruck zu bringen, 
ſie durch die beſonderen Verhältniſſe des Nordens und 
Oſtens unſeres Vaterlandes zu begründen, und zugleich 
die innere Arbeit der Vereinsbeſtrebungen zu fördern, bildet 
den Zweck der für Danzig in Ausſicht genommenen Ver⸗ 
handlungen. Der deutſche Verein für Knaben⸗Handarbeit 
wird daher die Frage der volkserziehlichen Bedeutung des 
Handfertigkeitsunterrichtes, ſowie eine beſonders geſtaltete 
Anpaſſung an die ländlichen Verhältniſſe zur Be⸗ 
ſprechung ziehen, und im engeren Kreiſe der Fachmänner 
die Stellung dieſes Unterrichts zu den Lehrerſeminaren 
und ſeine methodiſche Durchbildung in Bezug auf die 
Ertheilung des Unterrichts an größere Schülermengen zur 
Berathung ſtellen. 

Wie bei den früheren Kongreſſen, ſo ſollen auch diesmal 
die Verhandlungen durch eine Ausſtellung von Schüler⸗ 
und Lehrerarbeiten aus den verſchiedenſten Gebieten des 
Handfertigkeitsunterrichts praktiſch ergänzt werden. Aller 
Vorausſicht nach wird dieſe Ausſtellung eine der bedeu⸗ 
tendſten ſein, die der dentſche Verein bislang veran⸗ 
ſtaltet hat. 

Es wäre im Intereſſe des Kongreſſes erwünſcht, wenn 
Aumeldungen zur Theilnahme am Kongreß bereits vorher 
dem Vorſitzenden, Abgeordneten von Schenckendorff in 
Görlitz zugeſendet würden, event. unter Angabe des 
Vereins bezw. der Korporation oder Behörde, welche 
durch den Anmelder amtlich vertreten wird. Etwaige 
weiter gewünſchte Einladungsſchreiben und Programme 
ſtehen bei dem Direktor Dr. W. Götze in Leipzig, ſowie 


bei dem Kaufmann Otto Münſterberg in Danzig zur 


Verfügung 


Berlin, 24. April. 


— Bei der Parade auf dem Alaunplatze in Dresden 
zur Feier des Geburtstages des Königs von Sachſen hat 
der Kaiſer dem König ſein Regiment zweimal vorgeführt. 

Mittwoch Nachmittag beabſichtigt der Kaiſer in Schlitz 
(Provinz Heſſen) zum Beſuche des Grafen Goerz einzu⸗ 
treffen. 

— In Berliner Offizierskreiſen hört man jetzt viel 
von überaus zahlreichen, für den Monat Mai bevorſtehenden 
Veränderungen ſprechen. Es ſollen allein von dreißig 
Generalen aller Waffen Ab ſchieds ge ſuche der aller- 
höchſten Entſcheidung vorliegen. Die Neubeſetzung aller 
bdieſer Kommandoſtellen ſoll in den erſten Tagen des 

kommenden Monats vollzogen ſein. Nicht minder fein. 
ſoll der Abgang der Stabsoffiziere binnen kurzem ſein. 
i — Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ernennung des Ge⸗ 
ſandten Freiherrn v. Varnbüler zum Bevollmächtigten zum 
Bundesrath ſeitens des Königs von Württemberg. 
ö — Die Eiſenbahnkommiſſion des Herrenhauſes 
hat die Sekundärbahnvorlage nach den Beſchlüſſen des Abge⸗ 


vrdnetenhauſes angenommen. 


— Der Juſtizminiſter hat ſich mit einem Schreiben an 
den Deutſchen Bund für Bodenbeſitzreform gewendet, 
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erluſte erlitten haben. Insbeſondere auch wie groß ſie 
in den Fällen geweſen ſind, in denen von dem bisherigen 
Rechte der Eintragung einer Sicherungshypothek hinter 
allen eingetragenen Hypotheken von den Handwerkern Ge⸗ 
brauch gemacht iſt. 

— Im Anſchluß an das Verbot des Totaliſatorſpiels 
iſt den Offizieren, wie verlautet, von Neuem anbefohlen worden, 
ſich an Pferderennen nur zu betheiligen, wenn ſie in Uniform 
reiten. Ferner iſt das Halten von Rennpferden von der 
ausdrücklichen Genehmigung der Regimentskommandeure ab⸗ 
hängig gemacht worden, welche ſtreng dafür verantwortlich 
gemacht worden ſind, daß nur die wirklich wohlhabenden Offi⸗ 
ziere dieſen Luxus treiben. 5 

— Großes Aufſehen erregt die Nachricht, daß Graf 
Moltke auf eine neue Kandidatur im Wahlkreis Elmshorn⸗ 
Pinneberg verzichten will zu Gunſten des Margarine⸗ 
Fabrikanten Mohr in Altona. Mohr iſt bekanntlich der 
Erfinder des Margarinekäſe und hat eine große Fabrik zur 
Herſtellung dieſes von dem „Bund der Landwirthe“ und den 
Agrariern in den letzten Wochen mit beſonderer Schärfe ange⸗ 
griffenen Produkts. 

— Herr Dowe hat vom Kriegsminiſterium eine Auf⸗ 
forderung erhalten, auf dem Schießplatz e bei Ruhleben 
Schießverſuche an ſeinem Panzer vornehmen zu laſſen. 

— Als Verfaſſer der Tagebuch⸗ Berichte aus Ka⸗ 
mer un in der „Neuen deutſchen Rundſchau“ iſt der Mate⸗ 
rialien = Verwalter beim Gouvernement in Kamerun, Dr. 
Valentin, genannt worden. An dieſer Angabe ſcheint 
nach der „Kreuz⸗Ztg.“ kein Zweifel möglich zu ſein. Dr. 
V. war früher Zeugfeldwebel und hat nachträglich 
ſtudirt; er iſt ſeit Jannar 1893 in Kamerun und hat dort 
verſchiedene Verwendungen gefunden. Allem Vermuthen 
nach wird gegen ihn ein Verfahren eingeleitet werden, weil 
er ſeine Beobachtungen über ſo arge Ausſchreitungen von 
Beamten der vorgeſetzten Behörde hätte mittheilen müſſen, 
ſtatt ſie ohne weiteres in Zeitſchriften zu veröffentlichen. 

England. Mit der Verhaftung des Anarchiſten Ferrara 
(eines Italiener, der ſich auch Carnot nennt) glaubt die 
Londoner Polizei, wie bereits telegraphiſch berichtet, einen 
bedeutenden Fang gethan zu haben. Der bereits im Ge⸗ 
fängniß befindliche Anarchiſt Polti, welcher ſofort über 
Ferrara ausgefragt wurde, erklärte, derſelbe ſei in einer 
Anarchiſtenverſammlung in Haag zum Chef gewählt, er 
habe ſich aber in keine Unternehmungen gewagt. Dagegen 
ſei er mit der Anfertigung von Bomben beauftragt 
worden, die er an die Anarchiſten zu vertheilen hatte. 
Polti theilte noch mit, daß Ferrara es auch geweſen ſei, 
der Bourdin die Mittel zur Bombenanfertigung geliefert 
habe; er ſchloß ſeine Erklärungen damit, daß Belgien das 
Centrum der Anarchie ſei. Von dort aus würden alle 
Genoſſenſchaften geleitet und denſelben Geld zugeſandt. 

Ferrara ſelbſt erklärte bei ſeiner Vernehmung vor dem 
Londoner Polizeigericht in Bew - Street, wenn er Geld 
gehabt hätte, würde er die Bomben Polti's nach Frankreich 
oder Italien gebracht haben, da es ihm aber an ſolchem 
fehlte, habe er die Exploſion in der königlichen Börſe 
bewerkſtelligen wollen, an einem Orte, wo viele reiche Leute 
verſammelt waren, er würde dann eine anſehnliche Zahl 
Bourgebis und Kapitaliſten getödtet haben; er werde Nach⸗ 
folger haben und dieſe würde mehr Erfolg haben. In drei 
Jahren dürfe es keine Regierung in Europa mehr geben, 
das ſei ſein Glaubens bekenntniß. 

Rußland. Die Feier der Verlobung des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen wurde in 
Petersburg durch Kanonenſalven und Glockengeläut ange⸗ 
kündigt. In der Iſaac⸗Kathedrale wurde am Sonntag ein 
feierlicher Dankgottesdienſt celebrirt. Die Stadt prangte 
im Feſtgewand. Das Regierungsblatt „Journal de St. 
Petersbourg“ ſchreibt u. A.: 

Die Prinzeſſin wird auf ruſſiſchem Boden mit denſelben 
Gefühlen aufrichtiger und tiefer Ergebenheit empfangen werden, 
mit der alle Herzen für den Sohn unſeres vielgeliebten 
Herrſcherpaares erfüllt ſind. Möchten die inbrünſtigen Gebete 


von Millionen Seelen volle Erhörung finden, möchte das Er⸗ 


eigniß, welches heute ganz Rußland freudig erregt, eine Quelle 
der höchſten Glückſeligkeit für die ganze kaiſerliche Familie 
und eine Quelle von neuen Segnungen für das Gedeihen und 
den Ruhm unſeres theuren Vaterlandes ſein. 

Die Hochzeit ſoll bereits im Auguſt in Petersburg 
ſtattfinden. An demſelben Tage ſoll ſich auch die Groß⸗ 
fürſtin Xenia vermählen. Die Petersburger Zeitung kündigt 
den Beſuch des Prinzen Heinrich von Preußen in 
dieſem Sommer in St. Petersburg an. (Prinz Heinrich 
hat bekanntlich eine Schweſter der Prinzeſſin Alix, Irene, 
zur Frau.) 

Nach einem Plan des neuen Ackerbauminiſters ſollen in 
Zwiſchenräumen von 10 Jahren in den Großſtädten des Reiches 
abwechſelnd landwirthſchaftliche Ausſtellungen für 
ganz Rußland abgehalten werden. Außerdem werden für 
größere Gebietstheile alle 5 Jahre Sonderausſtellungen 
veranſtaltet. Bäuerliche Ausſteller erhalten ſtatt der 
Medaillen Geldprämien, Saatgut oder nützliche Maſchinen. 
Der Staat trägt den größten Theil der Koſten. 

In Amerika legt der Streik der Grubenarbeiter 
die Kohleninduſtrie von 6 Staaten lahm. Die täglichen 
Verluſte werden auf 125000 Dollars veranſchlagt. Große 
Trupps von Arbeitsloſen ſetzen ihren Marſch auf Waſhington 
von zahlreichen Punkten der Union aus fort. Unruhen ſind 
bisher nicht vorgekommen. Der Führer des in Council⸗ 
Bluffs kampirenden Zuges Arbeitsloſer hat auch erklärt, 
er werde Unruhen in Zukunft verhindern. Der Eiſenbahn⸗ 
betrieb in jenem Gebiet Ei wie wir geſtern ſchon kurz mel⸗ 
deten, eingeſtellt und noch nicht wieder eröffnet worden; die 
Bürger von Omaha und Couneil⸗Bluffs haben jedoch Vor⸗ 
kehrungen getroffen, um die Arbeitsloſen in Karren nach 
Des Moines (Jowa) zu ſchaffen. Eine andere Abtheilung 
von Arbeitsloſen ſammelt ſich in Chicago. 
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Im Bereiche der preußiſchen Staatseiſenbahnen 
m 1. Mai d. J. ab die Sonntagsruhe im Güter⸗ 
f Durchführung gebracht 
Nur auf den Eilgut⸗ und Viehverkehr wird 
fie ſich nicht erſtrecnfen. Im Intereſſe des Publikums em⸗ 
pfiehlt es ſich, dieſen Verhältniſſen bei Aufgabe der Güter 
Rechnung zu tragen und insbeſondere für die Folge Fracht⸗ 
t⸗Sendungen, ſoweit thunlich, nicht an dem letzten Tage 
er Woche zuſammenzudrängen. 

* — [Deutſch⸗ruſſiſcher Getreide ⸗ ꝛc. Ausnahme⸗ 
tarif] Mit Gültigkeit vom 3./15. April d. Is. werden die im 
deutſch⸗ruſſiſchen Ausnahmetarif Ia, Theil I vom 1./13. Auguſt 1893 
enthaltenen Beförderungsbedingungen unter B, wonach die Fracht⸗ 
ſätze nur für ſolche Getreide- ꝛc. Sendungen gelten, die über⸗ 
ſeeiſch ausgeführt werden ꝛc., aufgehoben. An deren Stelle 
tritt folgende Beſtimmung: Die Frachtſätze dieſes Tarifs kommen 
nur für ſolche Getreide⸗ ꝛc. Sendungen zur Anwendung, die auf 
den Beſtimmungs⸗ (Hafen) Stationen von den Eiſenbahnwagen zur 
Entladung kommen und durch Landfuhrwerk oder gu 
Waſſer abgefahren oder auf Lager genommen, alſo 
nicht mit der Eiſenbahn unmittelbar weiter befördert werden. 

— Der Unterrichtsminiſter macht darauf aufmerkſam, daß 
die Beſtimmung der Nr. 7 des unter dem 14. Dezember 1891 
vom Könige genehmigten Staatsminiſterialbeſchluſſes über die 
Anrechnung der Militärdienſtzeit auf das Dienſtalter 
der Civilbeamten auch auf die Lehrer der höheren Schulen, 
die ihr Gehalt aus der Kaſſe einer vom Staate allein unter⸗ 
haltenen oder unter alleiniger Verwaltung des Staates ſtehen⸗ 
den höheren Lehranſtalt beziehen, Anwendung findet. Dieſen 
Lehrern wird daher, wenn ſie ſeit dem 1. Januar 1892 endgiltig 
angeſtellt worden ſind, diejenige Zeit, während der ſie in Er⸗ 
füllung ihrer Militärpflicht im Heere oder in der Marine ge⸗ 
dient haben, bei Feſtſtellung ihrer Anciennetät inſoweit an⸗ 
gerechnet, als durch die Erfüllung der einjährigen Militärpflicht 
die Zeit des akademiſchen Studiums oder die vorſchriftsmäßige 
Zeit der praktiſchen Vorbereitung für das Lehramt verlängert 
worden iſt. Als normale Dauer des akademiſchen Studiums ſind 
vier Jahre zu erachten. 

— Der Wirkliche Geheime Rath, Freiherr von Unruhe⸗ 
Bomſt iſt am Sonntag auf ſeinem Gute Langheinersdorf in der 
Neumark im Alter von 69 Jahren geſtorben. Geboren 1825 
zu Berlin, beſuchte er das dortige Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſium 
und ſtudirte darauf ſeit 1844 zu Berlin, Heidelberg und Halle 
Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaft. Seit 1853 war er Landrath des 
Kreiſes Bomſt, ſeit 1867 Mitglied des Provinzial⸗Landtages 
und dann faſt 20 Jahre lang Provinzial⸗Landtagsmarſchall. Vor 
zwei Jahren legte er dieſes Amt aus Geſundheitsrückſichten 
nieder und im letzten Winter auch fein Mandat als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter für Meſeritz⸗Bomſt, den er ſeit 1867 
vertreten hatte. Mitglied des Abgeordnetenhauſes war er zwei⸗ 
mal und 1891 wurde er auch in das Herrenhaus berufen. Durch 
ſeine langjährige parlamentariſche Thätigkeit war der Verſtorbene 
auch über die Provinz Poſen hinaus eine bekannte und geachtete 
Perſönlichkeit. 

— [Provinzialſängerfeſt.] Montag Abend fand in 
Danzig eine Sitzung der einzelnen Komitees ſtatt, in der es 
galt, Beſchluß zu faſſen über einen Antrag, welcher von Königs⸗ 
berg aus eingegangen iſt, das Feſt von dem urſprünglich 
feſtgeſetzten Termin, dem 15. bis 18. Juli, auf den 1. bis 3. Juli 
zu verlegen. Dieſer Antrag bedeutete ein vollſtändiges Umwerfen 
des Programms, welches bereits bis in das Kleinſte Sud} arge 
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ift, und man war zweifelhaft, ob ſich ſonſt nicht auch andere 
Hinderniſſe einſtellen würden. Der Antrag rief in der Ver⸗ 
ſammlung eine rege Debatte hervor, in der von allen Seiten 
dargelegt wurde, daß dieſe Programmänderung jetzt nicht mehr 
zu machen ſei und überhaupt ſchwer durchgeführt werden könne. 
Daher wurde der Antrag abgelehnt und ſo die Zeit des Feſtes 
endgültig auf den 15. bis 18. Juli feſtgeſetzt. 

— Aus Anlaß der in der Zeit vom 23. bis 30. Mai in 
Danzig ſtattfindenden Aufführungen des Devrient ſchen Feſt⸗ 
ſpiels „Guſtav Adolf“ werden in der angegebenen Zeit für 
diejenigen Perſonen, welche dieſe Aufführungen beſuchen 
wollen, Rückfahrkarten II. und III. Klaſſe nach Danzig lege Thor 
bezw. hohe Thor, welche eine Gültigkeit von drei Tagen haben, 
zum einfachen Fahrpreis ausgegeben werden. 

— Mit dem vergangenen Sonntag ſcheinen die „KTosciuszko⸗ 
feiern“ in der Provinz Weſtpreußen ihr Ende erreicht zu haben; 
für dieſen Tag waren nur noch Erinnerungsfeiern in Brieſen 
und Leſſen anberaumt. Die Feſtlichkeiten zum Andenken an 
den polniſchen Nationalhelden beſtanden in unſerer Provinz meiſt 
nur in kirchlichen Andachtsfeiern. 


— Der Vorſtand des Graudenzer Gewerbevereins 
hatte auf geſtern Abend eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung einberufen, um Stellung zu nehmen gegenüber 
den Plänen, in Königsberg und Bromberg 1895 Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſtellungen zu veranſtalten. Die Verſammlung 
beſchloß nach langer, lebhafter Erörterung: 

„Der Gewerbeverein hält nach wie vor, trotz der 1895 
projektirten Provinzialausſtellungen in Königsberg und Brom⸗ 
berg, an feinem früheren Plane feſt, in Graudenz eine 
weſtpreußiſche Provinzial ⸗Gewerbeausſtellung 
im Jahre 1895 zu veranſtalten und fordert den Vorſtand auf, 
die begonnenen Vorarbeiten fortzuſetzen.“ 

Eine Hauptvorarbeit iſt die ſeit längerer Zeſt ver⸗ 
auſtaltete Umfrage bei den Landräthen, Magiſtraten und 
Gewerbevereinen der Provinz Weſtpreußen. Der Termin 
zur Beantwortung des Fragebogens läuft bekanntlich am 
1. Mai ab. Bis jetzt iſt nur ein kleiner Theil der 
Antwortſchreiben eingegangen, einige enthalten aber 
manche Aufmunterung für die Ausſtellung in Graudenz, 
ſo daß die geſtern anweſenden Mitglieder in ihrem Ent⸗ 
ſchluſſe beſtärkt worden find, an dem Graudenzer Projekte 
feſtzuhalten. Es wurde Wien en daß die Königs⸗ 
berger und Bromberger gewiſſermaßen mit dem Dach zu 
bauen angefangen haben, die Graudenzer mit dem Funda⸗ 
mente, es ſei durchaus noch nicht nöthig, die Kelle weg⸗ 
zuwerfen. Wenn auch die beiden Provinzialausſtellungen 
in Königsberg und Bromberg zu Stande kommen ſollten 
— über den Termin iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt — 
ſo könne doch ſehr wohl, 5 der finanziellen Bedenken, 
noch eine dritte größere Ausſtellung in dem öſtlichen Be⸗ 

irke arrangirt werden, die ihr Hauptgewicht auf eine gute 

ertretung des Kleingewerbes, das auf jenen beiden 
Ausſtellungen ſchwerlich zur Geltung kommen werde, legen 
müſſe. Die Hoffnung, den Herrn Oberpräſidenten für das 
Ehrenpräſidium einer Ausſtellung ſeiner Provinz zu ges 
winnen, gibt man auch noch keineswegs auf. Auf alle 
Fälle werden aber diejenigen Intereſſenten, welche Stellung 
zu der Provinzial⸗Ausſtellung in Graudenz nehmen wollen, 
vom Graudenzer Gewerbeverein gebeten, dafür zu ſorgen, 
daß es ſpäteſtens Ende Mai möglich iſt, das Ergebniß 
der veranſtalteten Umfrage feſtzuſtellen und darnach 
weitere Entſchlüſſe zu faſſen. 

Das Komitee für die Nordoſtdeutſche Gewerbeaus⸗ 
. in Königsberg iſt jetzt 8 die finanziellen 
Seiten des Unternehmens zu ſichern. ie die „Königsb. 
Allg. Ztg.“ meldet, hat auch bereits ein Großinduſtrieller 
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ür die Bromberger Ausſtellung find auch ſchon die 
die sliſten zum Garantiefonds in Umlauf. Der „Oſtd. 
Pr.“ zufolge dürften die gezeichneten Beträge in den nächſten 
Tagen Höhe von etwa 40 000 Mk. erreichen. 


— [Stadttheater.] Eudlich einmal eine Operette mit 
einer Handlung ohne Blödſinn. Daß Max Henſchel das Text⸗ 
buch zu der Operette „Der alte Deſſauer“ dem bekannten 
hiſtorſſchen Luſtſpiel „Die An ne⸗Lieſe“ entlehnt hat, thut 
ſeinem Werke keinen Abbruch, zumal Otto Findeiſen die be⸗ 
kannten Vorgänge am Hofe zu Deſſau mit friſcher liebens⸗ 
würdiger Muſit illuſtrirt hat. Wenn Findeiſens Muſik auch nicht 

erade hervorragend in ihrem Genre genannt werden kann, ſo 
ſind ſeine Melodien, an denen er nicht eben arm iſt, doch keck 
erfunden und, wie z. B. der Chor von männlichen und weiblichen 
Klatſchbaſen zu Anfang des 3. Aktes, recht charakteriſtiſch in⸗ 
ſtrumentirt. 

Die Direktion hatte großen Fleiß auf die Einſtudirung ver⸗ 
wandt, ſo daß die Aufführung gut und dem Charakter der Hand⸗ 
lung entſprechend flott war. Herr Stein (Leopold) freilich war 
ſchon im erſten Akte wieder einmal nicht gut disponirt und kehrte 
im dritten Akte aus Italien auch nicht beſſer zurück. Dagegen 
war Frl. Kattner (Anne⸗Lieſe) im Spiel und Geſang vortrefflich 
Ihre Scene im 1. Akte mit dem ſchüchternen Apothekergehilfen 
Georg, den Herr Lenz ebenfalls ganz ausgezeichnet ſang und 
ſpielte, wurde mit großem Beifall aufgenommen. Herr Calliano 
war als Apotheker Föhſe ſehr komiſch, ſollte aber die geſchmack⸗ 
loſe Einlage, die gar nicht in die Scene paßt, weglaſſen. Köſt⸗ 
lich war Herr Roloff⸗Meyerhoff als Korporal Stummel, 
auch Herr Baſch geſiel als Hofmarſchall v. Salberg, ebenſo Frl. 
Geißelbrecht als Apothekerlehrling Heinz. Die kleine Parthie 
der Fürſtin Henriette ſang Frl. Herder ſehr gut. Die zum 
Theil etwas geräuſchvollen Enſembleſcenen ſpielten ſich glatt ab, 
die Chöre waren gut ſtudirt und der Einzug des Fürſten im 
dritten Akte mit dem vom Komponiſten geſchickt verwebten 
„Alten Deſſauer“ („So leben wir“), der von uniformirten 
Bläſern auf der Bühne ausgeführt wurde, geſtaltete ſich zu 
einem ſehr lebeusvollen Bilde. 

Wie wir hören, veranſtaltet die Direktion am Donnerſtag 
eine Wiederholung der Operette und zwar zum Benefiz für 
Frl. Johanna Kattner, der hier ſo gefeierten Soubrette. 

Mittwoch gelangt das Halbe ſche Drama „Jugend“ zur 
einmaligen Aufführung. Das Stück ſpielt auf heimiſchem Boden, 
in Weſtpreußen, und dürfte darum hier von beſonderem Intereſſe 
ſein. Die Hauptrollen liegen in den Händen des Frl. Gieſecke 
und der Herren Gottſcheid, Stern, Bauermann und 
Baſch. 

— I[Militäriſches.] Oberſtlieutenant Geeſt, bisher 
Vataillonskommandeur im Infant.⸗Regt. Nr. 14, iſt als etats⸗ 


mäßiger Stabsoffizier in das Infant.⸗Regt. Nr. 132, Straßburg 


i. Elſ., verſetzt. 

— Zum Kommandeur der 22. Infanterie⸗Brigade iſt der 
bisherige Kommandeur des Füſilier⸗Regiments Nr. 23, Oberſt 
v. Schultz ernannt worden. 

— Dem Poſtſekretär Unkel in Dirſchan iſt die Verwaltung 
des Poſtamts II in Neukirch, Oſtpreußen, vom 1. Mai d. Is. 
ab übertragen worden. 

Danzig, 23. April. (D. 3.) In den letzten Maitagen wird 

ier das Jahresfeſt des weſtpreußiſchen Guſtav Adolf⸗ 
1 ereins gefeiert werden, womit zugleich das Jubiläumsfeſt des 
fünfzigjährigen Beſtehens des weſtpreußiſchen Guſtav 
Adolf⸗Vereins verbunden werden wird. Das Feſtprogramm iſt 


vorläufig folgendermaßen feſtgeſtellt: Am 29. Mai, Nachmittags 


5 Uhr, Predigt in der Marien⸗Kirche (Herr Konſiſtorialrath und 
Dompfarrer Schlecht aus Königsberg.) Am 30. Mai Vor⸗ 
mittags 10 Uhr Hauptgottesdienſt in St. Marien, bei welchem 
Herr Konſiſtorialrath Borgius aus Poſen die Predigt halten 
girh. An dieſen Gottesdienst ſchließt ſich die Hauptverſammlung 
es Guſtav Adolf⸗Vereins an, die in St. Johann ſtattfinden ſoll. 
Hier ſoll außer dem Bericht und anderen nothwendigen Erledi⸗ 
gungen der Beſchluß über die Austheilung der großen Liebes⸗ 
gabe gefaßt werden. Nachmittags um 3 Uhr gemeinſames Feſt⸗ 
eſſen im Schützenhauſe. Eine beſondere Bedeutung aber werden 
dieſe Feſttage dadurch erhalten, daß ſie zuſammenfallen mit den 
Tagen der Aufführung des Devrientſchen Guſt av Adolf⸗ 
Feſtſpieles. Am Abend des 30. Mai wird eine Feſtvorſtellung 
zu Ehren der Theilnehmer am Jubiläumsfeſte des Guſtav Adolf⸗ 
ereins ſtattfinden. 

e Schönſee, 23. April. Ein eigenartiges Mittel, noch vor 
Erreichung des militärpflichtigen Alters Soldat zu werden, 
verſuchte der Knecht W. Er fälſchte das Geburtsdatum in ſeinem 
Geburtsſcheine und wurde auf Grund dieſes Scheines zur 
Muſterung zugelaſſen und auch zur Infanterie angeſetzt. In⸗ 
geaiichen iſt aber die Fälſchung entdeckt worden und wird natür- 
5 ein gerichtliches Nachſpiel für den Marsſchwärmer zur Folge 

aben. 

a Nieſenburg, 23. April. Am Sonntag Abend brannte 
die mitten im Walde gelegene Neue Walkmühle vollſtändig 
nieder. Nur bei äußerſt angeſtrengter Thätigkeit war es möglich, 


die benachbarten Gebände zu halten. Da der Beſitzer verſichert 


iſt, . wird die Feuerſtätte wohl bald einer neuen Mühle Platz 
machen. 

Neumark, 23. April. Der Quellenfinder Graf Wrſchowetz 
aus Schleſien, der unlängſt auch in Graudenz war, war am 
Sonnabend hier, um auf dem Ziegeleigrundſtück des Herrn 
Schubring, wo bisher vergeblich nach Waſſer gebohrt worden 
war, nach Quellen und dem Gang derſelben zu forſchen. — Der 
landwirthſchaftliche Verein Neumark A wählte in ſeiner 
letzten Sitzung den bisherigen Vorſtand einſtimmig wieder. 

Neuenburg, 23. April. In der letzten gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Geme inde⸗Kirchenraths und der Gemeinde⸗ 
Vertretung wurde der Etat der Kirchenkaſſe für 1894/95, welcher 
in Einnahme und Ausgabe mit 409484 M. abſchließt, vorgelegt 
und genehmigt. Es wurde beſchloſſen, die Kirchenſteu er mit 
7509 M. durch eine Umlage auf die Eingepfarrten des Kirch⸗ 
ſpiels aufzubringen, und zwar nach dem Maßſtabe der Ver⸗ 
anlagung zur Einkommen⸗ und Gemeindeſteuer mit 22 Pf. für 
je eine Mark des Steuerſolls. 

Dit. Krone, 23. April. An dem 20jährigen Hausbeſitzerſohn 
Bernhard Neumann, deſſen Leiche, wie geſtern berichtet, 
am Sonntag früh aus dem Schloßſee gezogen wurde, iſt nach 
den bisherigen Ergebniſſen der Unterſuchung zweifellos ein Mord 
begangen. Der That we verdächtig erſcheint, wie die 
„Dt. K. Ztg.“ berichtet, der Bruder des Verſtorbenen, Leo 
Neumann, welcher verhaftet und dem Gerichtsgefängniſſe zu⸗ 

eführt worden iſt. Leo Neumann, der nach den Zeugenaus⸗ 
ſagen und nach der Ausſage ſeines Vaters ſchon zu Lebzeiten 
ſeines Bruders dem Letzteren gegenüber oft geäußert hat: „Dich 
. . . ſchlage ich doch noch mal todt,“ leugnet auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte, die That an ſeinem Bruder begangen zu haben. 

** Pr. Stargard, 23. April. Der geſtern vom Gewerbe⸗ 
und Bildungsvereine veranſtaltete ſiebente Volks unter⸗ 
haltungsabend war von etwa 500 Perſonen beſucht. Zur 


Aufführung gelangte u. A. auch die ſchon am vorigen Sonntag 


pi wohlthätigem Zweck hier zum Vortrage gebrachte Märchen⸗ 
ichtung „Rothkäppchen“ von Franz Abt. 

Elbing, 23. April. Herr Oberingenieur Zieſe iſt nicht 
erſt jetzt zum Mitgliede des kaiſerlichen Pachtklubs ernannt 
worden, ſondern er iſt bereits ſeit 5 Jahren Mitglied dieſes 


Kalz, 
= lleuſtein, 23. April. Major Graf Meerveldt, Premier⸗ 
Lieutenant Schäffer und Sekonde⸗Lieutenant v. Bähr II. vom! 


r 10. oſtpreuziſchen Dragöner⸗Reg 


Pferde verlaſſen hatten haben ihren Diſtanzritt vollendet und 
ſind am Sonnabend in guter Kondition in Dresden ein⸗ 
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etroffen. Sie bringen bekanntlich dem ei. von Sachſen die 
lückwünſche ihres Regiments, deſſen Chef der König iſt, zu 
ſeinem heutigen Geburtstage dar. — Heute feierte das hier 
garniſonirende Regiment Nr. 10 den Geburtstag ſeines Chefs, 
des Königs Albert von a Um 11 Uhr Vormittags nahm 
der Kommandeur, Herr Oberſtlientenant Anderſch, die Parade 
über das Regiment ab, um 3 Uhr Nachmittags vereinigte ein 
Feſtmahl die Offiziere und Beamten im Dragonerkaſino. Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften Schwabe. eine Verpflegungszulage, am 
Abend beluſtigten ſich die Schwadronen in verſchiedenen Lokalen. 

r Saalfeld, 23. April. Die Leiche des am 27. v. M. nach 
einem Tanzvergnügen in Amalienruhe erſchlagenen 
Eiſenbahnarbeiters Hermann Falkowski aus Poſorten iſt 
vergangenen Donnerstag von Holzflößern im oberländiſchen 
Kanal treibend aufgefunden worden. Durch die gerichtliche 
Sektion iſt feſtgeſtellt worden, daß der Tod durch Gewalt in⸗ 
folge einer großen Anzahl von Meſſerſtichen und Spaltung 
des Schädels herbeigeführt worden iſt, worauf man die Leiche 
ins Waſſer geworfen hat. Der vorläufig allein ſich in Unter⸗ 
ſuchungs haft befindende Hauptattentäter, ein Knecht aus Alten⸗ 
hagen, war zu feinem Geſtändniß über den Verbleib der Teiche 
zu bewegen geweſen. 

Bromberg, 24. April. Von dem Verein der 
Hundefreunde war für geſtern ein Frühjahrs⸗ 
Suchen für deutſche und engliſche Vorſtehhunde auf den 
Jagdgeländen von Mochel und Woynowo veranſtaltet worden. 
1) Deutſche Suche: An derſelben betheiligten ſich vier 
Hunde deutſcher Raſſe. Den erſten Ehrenpreis erhielt der 
Vorſtehhund „Brzytwa⸗Hoppenrade“, Beſitzer Zwinger⸗Schneidig⸗ 
Breslau, den erſten und zweiten Preis je zur Hälfte: „Flock“, 
Beſitzer Rendant Bode und „Nimrod⸗Oppeln“, Beſitzer Pr.⸗Lieut. 
H. Bieber ⸗Lichinia, den dritten Preis „Vater⸗Heike“, Beſitzer 
Schmidt⸗Zicher, Forſtaufſeher. — 2) Engliſche⸗Suche: vier 
Hunde engliſcher Raſſe. Den erſten Ehrenpreis erhielt „Boy of 
Eichwald“, Pointer Rüde, Beſitzer John W. South⸗Berlin, den 
erſten Preis „Fidi“, Beſitzer Otto Hell⸗Kaiſersfelde, den zweiten 
Preis „Grace of Lichinia“, Beſitzer Lieutenant H. Bieler⸗Lichinia. 
Bei der Vereins ſuche erhielten Preiſe „Flock“, Beſitzer 
Schwenat⸗hier, den zweiten Preis.: „Tell“ Beſitzer Lieutenant 
Stens ⸗Amalienhof, und den dritten Preis je zur Hälfte: 
„Wodan“, Beſitzer Maaß⸗Alt Beelitz und „Morna“, Beſitzer Dal⸗ 
chow⸗Dom. Rom. Als Preisrichter fungirten Kammerherr Land⸗ 
rath v. Schwichow⸗Margoninsdorf, R. v. Schmiedeberg⸗Berlin, 
Forſtmeiſter Aufm Ordt⸗Illowo, Rendant Bode ⸗Kraſchinsky, 
Amtsrichter Berda⸗Schrimm und Lieutenant J. Neumann⸗ 
Breslau. Die Suchen nahmen durchweg einen befriedigenden 
und glatten Verlauf. 

pp Gueſen, 22. April. Der Ortsſchulze Grzegorski 
aus Kolodziegowo bei Mogilno war von der Behörde aufgefordert 
worden, ſeinen Namen „Gregor“ zu ſchreiben, da die Bezeichnung 
„Grzegorski“ nur eine poloniſirte Form des urſprünglich deutſchen 
Namens „Gregor“ ſei. Die Angelegenheit beſchäftigte wiederholt 
das Schöffengericht in Mogilno und das Landgericht in Gneſen. 
Jetzt hat die Regierung zu Bromberg entſchieden, daß es bei 
dem Namen „Grzegorski“ verbleibt. Die Vorfahren des G. 
ſchrieben ſich auch „Grzegorski“. 

Lauenburg, 22. April. Die Strafkammer verurtheflte 
geſtern den Knecht Fruggel aus Hermannsthal, der ſeinen 
Brodherrn derart mit einem Dreſchflegel hinterrücks mißhandelt 
hatte, daß er in Wahnſinn verfiel und ſich noch im Siechthum 
befindet, zu 4 Jahren Zuchthaus. 


—— ——— — — 


IJ Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


Der Aufforderung des Vorſtandes zur Theilnahme an der 
am Montag abgehaltenen Sitzung hatten mehrere Mitglieder der 
Nachbarvereine Folge geleiſtet. Nach der Erledigung geſchäftlicher 
Angelegenheiten wurde vom Kaſſenführer die Rechnung über das 
verfloſſene Vereinsjahr gelegt und dann vom Herrn Vorſitzenden 
Rathsherrn Puppel der Bericht über die Sitzungen des 
Verwaltungsrathes und die Generalverſammlung des Hauptvereins 
erſtattet. Hierauf erhielt Herr Geſtütsdirektor v. Schorlemer 
das Wort zu einem Vortrag über Pferdezucht. Zunächſt beant⸗ 
wortete der Redner die Frage: „Was verſtehen wir unter Pferde⸗ 
zucht?“ Dieſe iſt die Zucht einer Raſſe, welche gewiſſe Eigen⸗ 


thümlichkeiten beſitzt, welche man zu erhalten bemüht iſt. Man 


ſucht ſich leider in Weſtyreußen zumeiſt Pferde zu verſchaffen, 
welche wohl für den Hof brauchbar, aber nicht als Zuchtpferde 
geeignet ſind. Dann erörtert Redner die Beſchaffenheit der 
Zuchtpferde in Weſtpreußen. Man findet ſehr ſelten reines, 
meiſtens Miſchblut, Raſſen, welche durch Kreuzung entſtanden 
ſind. Noch trauriger iſt der gänzliche Mangel an Stutenmaterial 


Man findet ungeheuer wenig Verſtändniß für züchteriſche Grund⸗ 


ſätze. [Hierauf erörterte der Vortragende die Frage: „Wie ſoll 
man die Pferdezucht verbeſſern?“ Das geſchieht durch reine 
Zucht, durch reines Blut, indem man entweder warmblütige 
Zuchtthiere verwendet, und auch auf den Boden der Provinz 
Rückſicht nimmt, der theils Niederungs⸗, theils Höhenboden iſt. 
Beachtenswerth ſind auch die klimatiſchen Verhältniſſe und die 
kurze Arbeitszeit. Neben dem kaltblütigen Ardenner und dem 
Perſcheron, der ein Produkt der Scholle iſt und ſich im Laufe 
der Jahre verändert, dürfte ſich wohl der ſtarke großknochige 
Oſtpreuße am meiſten für die Pferdezucht unſerer Provinz eignen, 
weil er die erforderliche Energie und Kraft beſitzt und hier ſich 
zu einem Pferde entwickeln könnte, wie es ſich die Hannoveraner 
und Holſteiner geſchaffen haben, ein Pferd für den eigenen Bedarf, 
die Zucht und den Militärdienſt, ein Pferd, das ein Weſt⸗ 
preuße wird, 

Pferdezucht ſoll da getrieben werden, wo gute Weiden vor⸗ 
handen ſind, auf kalkhaltigem Boden, auf dem Gras und Klee 
gedeihen, wo die Fohlen nicht im Stalle aufgezogen werden müſſen. 
Als geeignet zur Pferdezucht wurden genannt die Kreiſe Marien⸗ 
burg, Elbing, Stuhm, Roſenberg, Marienwerder und die Kulmer 
Niederung. Wer eine gute Zucht anfangen will, muß auf gute 
Stuten, richtiges Verſtändniß für die Paarung, auf tüchtige 
Fohlenzucht, auf gute Hengſte achten. — Zuſammenfaſſend ſind 
als Erforderniſſe der Pferdezucht zu bezeichnen: Reinblütige 
Zucht, gute, ſtarkknochige Stuten, richtiges Verſtändniß, gutes 
Auge, gute Fohlenaufzucht. Die Fohlen müſſen im Winter 
täglich zu ihrer Entwickelung zwei Stunden draußen verweilen, 
vom zweiten Jahre ab etwas Hafer erhalten, Bewegungen haben; 
außerdem muß der Huf oft beſichtigt werden. 

An den dankbar aufgenommenen Vortrag knüpfte ſich eine 
rege Debatte. Infolge derſelben wurden folgende Anträge zum 
Beſchluß erhoben: Ende Mai findet auf dem hieſigen Geſtütshofe 
eine Konſignation ſämmtlicher Zuchtſtuten ſtatt. Der Landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Marienwerder B. gewährt eine Beihilfe von 
135 Mk. den Beſitzern guter Zuchtſtuten zur Bezahlung des Deck⸗ 
geldes. Die Nachbarvereine werden um Gewährung von ent⸗ 
ſprechenden Beihilfen erſucht und der landwirthſchaftliche Central⸗ 
verein ebenfalls um Darreichung einer Beihilfe gebeten, damit 
auch ſolchen Beſitzern guter Stuten, welche nicht einem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein als Mitglieder angehören, koſtenloſe Deckung 
ihrer Stuten zu Theil werde. Schließlich wurde eine Kommiſſion 
zur Auswahl der Stuten gewählt. 


— u 


Ver ſchiedenes. 

— Saatenſtand in Preußen um die Mitte des 
April: Stand des Winterweizen und Sommerweizen gut 
bis mittel, Winterpelz gut, Winterroggen und Sommer⸗ 
roggen gut bis mittel, Gerſte gut, Hafer und Erbſen gut 


mittel. 


— [Cholera] Nach amtlichen Mittheilungen find in der 
Zeit vom 16.—18. April in der Stadt Warſchau 2 Erkran- 
kungen, am 13. und 14. Wpril im Gouvernement Radom 2 
Erkrankungen und 1 Todesfall und im Gouvernement Ploz k 
in der Zeit vom 11. bis 16. April 4 Erkrankungen an Cholera 


vorgekommen. 


In den galiziſchen Orten Skala und Skalaſtra ſind die 
Erkrankungen im Abnehmen begriffen. In Siekierezyna iſt 
eine neue Erkrankung vorgekommen. 

— Große Ueberſchwemmungen ſind infolge heftigen 
Regens der letzten Tage in ganz Oberitalien eingetreten. 
ſonders hat die Umgegend von Bologna ſehr ſtark unter dem Einfluß 
des Unwetters gelitten. Alle Straßen ſind durch herabgeſtürzte 
Lawinen völlig unpaſſirbar, und der Eiſenbahnverkehr ſtockt 
faſt ganz. | 

— Der Dampfer „Deutſcher Kaiſer“, welcher acht Tage im 
Finländiſchen Golf im Eiſe geſteckt hat, iſt am Montag in 
Kronſtadt eingelaufen. Der Kapitän des Dampfers theilt mit, 
daß zwiſchen Hochland und Seskaer noch ſtarkes Eis iſt. Er 
habe vier Dampfer im Eiſe liegen ſehen. — Der Dampfer⸗ 
3 zwiſchen Kronſtadt und Petersburg iſt Montag eröffnet 
worden. 

— Die Berliner Luftſchiffer⸗Abtheil ung hat den 
ruſſiſchen Oberſten Pomorzew erſucht, bei der ruſſiſchen geo⸗ 
graphiſchen Geſellſchaft die Theilnahme an der Organiſation einiger 
gleichzeitig von Berlin und Petersburg aus zu unter⸗ 
nehmenden Ballonausflüge zu beantragen zum Zweck meteo⸗ 
rologiſcher Beobachtungen in den höheren Luftſchichten. Dem 
Vorhaben der Berliner Luftſchiffer, ſo führt das Schreiben aus, 
haben ſich bereits Frankreich und Oeſterreich angeſchloſſen, die 
ruſſiſche geographiſche Geſellſchaft hat den Vorſchlag aufgenommen. 

a ſie jedoch über keinen Ballon verfügt, wandte ſie ſich an das 
Kriegsminiſterium mit der Bitte, ihr für den bevorſtehenden 
Sommer einen Vallon nebſt Luftſchifferpark zu überlaſſen und 
hofft mit Sicherheit, daß ihr ihre Bitte gewährt werden wird. 

— Das Teſtament des Grafen Friedrich Schack iſt 
am letzten Montag eröffnet worden. Danach fällt dem deutſchen 
Kaiſer die Gemäldegallerie nach Ausſcheidung einer 
Anzahl minderwerthigen Gemälde zu, der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin erhält die Kupferſtich⸗Sammlung und die 
Zeichnungen. Die Werke des Grafen Schack ſollen in billigen 
Volksaus gaben erſcheinen. Außerdem werden zahlreiche 
Legate ausgeſetzt. Die übrige Hinterlaſſenſchaft geht auf den 
Bruder des Verſtorbenen, von Schack auf Brüſewitz, über. 

— Die von der „Köln. Ztg.“ gebrachte Nachricht von dem 
Tode des Schriftſtellers Leopold von Sacher⸗Ma ſoch iſt 
verfrüht. Er iſt an einem Herzleiden ſchwer erkrankt. 

— Der Maurer Thiede, der muthmaßliche Mörder der 
Schweſter vom Rothen Kreuz, Helene Schweichel iſt neuer⸗ 
dings durch einen Fund ſchwer belaſtet worden. Ungefähr 200 
Schritte von der Stelle, an der Thiede, wie er eingeräumt 
hat, die Frau Klebedzo w vergewaltigt hat, iſt ein mit 
] Blut bedecktes Meſſer gefunden worden, welches 

em Thiede gehören ſoll. 

— [Ein Polizeibeamter als Falſchmünzer.] In 
Marſeille iſt ein Polizeibeamter Namens Chappaz wegen 
Betheiligung an einer großen Falſchmünzerbande verhaftet 
worden. Er war dem franzöſiſchen Generalkonſul in Barcelona 
zur Ueberwachung der dortigen Anarchiſten und Falſchmünzer 
beigegeben, war zu beiden Verbrechergruppen in Beziehungen 
getreten und hatte namentlich an der Falſchmünzerei ſo großen 
Geſchmack gefunden, daß er bei dem Ankauf der erforderlichen 
Maſchinen ſich betheiligte und auch von den Erträgen ſeinen 
klingenden Antheil erhielt. Dafür unterſtützte er die Falſch⸗ 
münzer in jeder Weiſe, warnte ſie rechtzeitig vor Hausſuchungen 
u. ſ. w. und wußte, als die Bande ihre Operationen nach Marjeille 
verlegte, in ſeinen Berichten an ſeine vorgeſetzte Behörde dieſe 
über den Aufenthalt der Falſchmünzer zu täuſchen. Dabei genoß 
Chappaz viele Jahre das unbegrenzte Vertrauen der Behörden. 
Der franzöſiſche Miniſter des Innern hatte ihm einmal für ſeine 
„aufopfernden Dienſte“ bei Verfolgung eben dieſer Falſchmünzer⸗ 
bande eine Belohnung von tauſend Francs auszahlen laſſen, und die 
Bank von Frankreich ſetzte ihm eine lebenslängliche Penſion aus 
für die Entdeckung einer Fabrik falſcher franzöſiſcher Banknoten 
in Barcelona. 

— 660000 Mark unterſchlagen.] In Hermsdorf 
bei Waldenburg (Schleſien) wurde der Rendant der „Glückhilf⸗ 
Grube“ verhaftet. Obwohl er ein Gehalt von 7500 Mark be⸗ 
zog, hat er im Laufe der Jahre doch etwa 50000 Mk. unter⸗ 
ſchlagen. 

— Im Schachwettkampf Lasker ⸗ Steinitz endete am 
Sonntag in Philadelphia die elfte Partie nach dem 38. Zuge mit 
dem Siege Laskers, der nunmehr ſieben Parteien gewonnen hat. 


— . ———— 


Neueſte 3. (T. D.) 
** Berlin, 24. April. Die Kaiſerin kehrt nach 
Potsdam am 29. April, der Kaiſer am 2. Mai zurück. 
Berlin, 24. April. Das Abgeordnetenhaus lehnte 
die Einrichtung fſakultativer Landwirthſchaftskammern in 
namentlicher Abſtimmung mit 206 gegen 133 Stimmen 
ab. Abgeordneter Quandt (freik.) enthielt ſich der Ib; 
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j Tranſit a 
inl. hochbunt u. weiß 1 N Regulirungspreis z. 


„ hellbunt freien Verkehr . 109 
Tranſit hochb. u. weiß] 106 [ Gerſte A ae HERR 135 

ö ellbunt . 104 = .(625—660 Gr.) 115 
Term.3 f. V. April⸗Mai er 2 er inländiſch . 135 


„ rbſen — 4 140 
Regulirungspreis z. A Zronüt:. ü., 80 
freien Verkehr.. 135 [Rübſen inländiſch. .. 140 
Roggen p. 714 Gr. Qu. ⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): flau. Liter %) kontingentirt 48,25 
inländiſcher 108 nichtkontingentirt. 28,25 


Königsberg, 24. April. Shpiritnsberidht. legr. , 
nu . un 800 Liter fiene und We de 88. 

miſſions⸗Ge er iter oco konting. N 
Brief, unkonting. Mk. 30,00 Brief, Mk. 29,60 Geld. e 

Berlin, 24. April. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco k. 133—143, per Mai 140,25, per 1143,00. 
— Roggen loco Mk. 114—122, per Mai 122,75, per Juli 124,50, 
— de er loco Mk. 130—172, per Mai 132,50, per Juli 131.25. — 
Spiritus loco Mk. 30,00, per April 34,70, per Mai 34,90, per 
Auguſt 36,10. Tendenz: Weizen ſchwankend, Roggen — 
er 2 malte, Spiritus matter. Privatdiskont 11/2 /. Ruſſiſche 
7 9 


Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition auf den „Geſelligen“ derart 
abonniren, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd 
oder unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Abonnementspreis beträgt 
dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns pro 


[Woche 40 Pfennig. Expedition des Geſelligen. 


2 4 8 11½ Uhr ſtarb 


ran 4 mein 
enn, unſer lieber Onkel 
und Schwager, der Kaufmann 


Ludwig Gleinert ® 
ahnen tee tt 
Graudenz, 24. April 1894. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die ei findet am 
den „Nach⸗ 

gs 3 Uhr, — Ge 5 
hauſe aus ſtatt. 


8 50 l Meldung. 8 
Koller Nachmittags 
4 Uhr, 22 cle ſanft zu einem 
. ae eren Erwachen unjere ge WE 
liebte Schweſter, Schwägerin, 2% 
Tante und Großtante, Fräulein 
Emilie Meyer 


tiefbetrauert von den 
Hinterbliebenen. 


Graudenz, d. 24. April 1894. 


Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, Nachm. 4 
& — a aus zn 


Breite Nachmittag 3 Uhr entriß uns 
Bei der Tod meinen unvergeßlichen, 
eliebten Gatten und unſern Vater, 
ntendantur⸗Sekretariats⸗Aſſtſtent. 


Robert Mallasch 


was ſchmer 4 anzeigen 182261 
ch adahl, den 23. April 1894. 
Die 9 N 


Die Beerdigung. findet Mittwoch 3½ 
Uhr Nachmittags, auf dem Militärkirch⸗ 
hof ſtatt. 

Aus der Fremde ohne Hemde traf 
heute um ½2 ein kleiner Vorſtand bei 
uns ein. Der Vorstand son., 

(8272) Lindenſtr. 21. 
Getra es * Sſtücke und 
Möbel kauft un fa die 


’ pen Bee Peterſillenſtr. 4/5. 


Dachdecker⸗Arbeiten 


übernimmt und führt aus zu billigſter 
Preisberechnung. J. Rotsch, ar 
deckermeiſter, Graudenz. 8179 


Grottenſteine 
Grottenubauten 


allen Gartenfreunden empfohlen. Da 
jetzt ein Grottenbauer dort arbeitet, ſo 
könnte gewünſchte Anlagen übernehmen. 
Aufträge N entgegen Herr J. 
Engl, Tivoli. 177921 


Oito Zimmermann, Hofl., 
e i. Th. 


dem am 14. und 15. Mai cr. in 
4 0 40 Netze ſtattfindenden en 4 


10 plaß 


Karouſetl⸗ 


vergeben. Offerten erbitten an den 
Kork figenden der Schützengilde, Herrn 
Bürgermeiſter Riedel, Nakel Netze. 


E. Palm, 


Berlin 0. 27. 


Geldschrank, Kassetten- und 
Co pirpressen-Fabrik. 


Preislisten 
gratis und franco. 


Segeln l. Pocholzlugel! 


— 7 H. Ne Drechslermeiſter, 
18267] Rehhof Wpr. 
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dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 


H. Czwiklinski 
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; 3 75 Haupttreffer von 2 Millionen, 
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der deutsch. Landwirthschaftsges. 
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Die im Jahre 1827 von dem 
x edlen Menſchenfreunde Eruſt Wilh. NE 
11 Arnoldi begründete, auf Gegenſeitigkeit und 
Oeffentlichkeit beruhende 


8 Lebensverſicherungshauß f. P. 


zu Gotha 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 
ſich geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten 
ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, 
auch Allen ohne Ausnahme zum Nutzen 
gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtigkeit 
und Billigkeit. Ihre Gefchäftserfolge find 
ſtets überaus günſtig. Sie hat allezeit dem 


ES e nur dieſe eine 


1 
NE 


RR 
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’ SON Die Beriwaltungshaflen haben ſtets unter EN 


Fabrikation von Trauringen in allen Karaten. 
Eigene Gravirauſtalt u. Reparatur⸗Werkſtätte. 


15 g 
SEE 


uhren zu verwechſeln jind 
Eine wenig gebrauchte, geräuſch⸗ 


e Haudcentrifuge 


Die Vaterlandiſche 


Hagel-Versicherungs-Gesellschaft i.Elberfeld 


gegründet mit einem —. von drei Millionen Mark 


verſichert zu billigen und feften Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung 
erfolgen le e aller Art, ſowie 8 gegen Hagelſchaden. 
Die cherungen können auf das I laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte 
Dauer, Re ea eine beſtimmte Reihe von Jahren 1551 loſſen werden; für 
eb wird ein entſprechender Prämien⸗Rabatt gewährt. 8252 
ie Schäden werden in liberaler Weiſe r iulirt und die F Ent⸗ 
kadar ige rg innerhalb Monatsfriſt t voll ausgezahlt. 
ere Auskunft über die Verſicherungs⸗ Bedingungen und Antrags⸗ 
formulare ee unterzeichneten Agenten: 


ge chaft billig zu verkauf. Näheres 


errn Leopold A. Littmann a Brieſen, 
5 „Brandenburger 
5 Kaufmann A. Blumenstein „ Kuli 
„ Rendant H. Nickel „Garuſfee, 
„ Kaufmann Julius Wernicke „ Graudenz, 
„ Rentier F. Holke " 70 
„ Rentier F. Paul 5 
5 —— Moritz N „ Jezewo, Er ar | 
„ Kaufmann St. Szpitt 1 Bellen, LE IST Tee EISEN 
„ Gutsbeſitzer L.. Hollatz „ Michlau 
„ Thierarzt I. A Neumann * 3338 1 t 2 179 
1 errniann Marx 1 kehden, 
„ Rendant H. Kurzawa „ Schwetz, 12 + ru eiter + 
„ Buchdruckereibeſitzer A. Fuhrich „ Strasburg. E 2 von Peking und Rouen, & 
8: Riefen-Enten, werden bis 8 Pfd. 
Vorschuss -Verein Neuenburg :=>8..- 
Sv. blauen Andaluſtern St. 50 Pf., 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 8 8 per Did. 5 3 k, Wen 8. 
SS Dom. Heinrichau js 
Bilanz am 31. Degember 1893. Be _ dei Sreyftabt Ber. 15 
Ä A Für züchterifche Leiſtungen: #° 


Activa, Passiva. Staats⸗Med. Königsberg 189. 
1141/86 Kalle TTT... T „ A ak 189. 
2070 ende en 2. no .ın. nung: en 
orrent⸗Conto JJ Alte Glace Handschuhe 
80 „„ . a werden EN ſchwarz 
Anlehen⸗Conto „ er 63316 58 gefärbt, bleiben weich, innen 
Bat 1 c 5 34279 65 rein und färben nicht ab. 
Reſerve⸗Conto VV 6206 8 Glacee⸗ u. Militär⸗Hand⸗ 
e Conte 7 663 24 ſchuhe werden vorzüglich 
inſen⸗Conto 77 ie et 709 24 gereinigt. 
iwidenden⸗Conto . « » „ „„ 985 92 Oscar Schneider 
106161 51 106161051 banden u. pract. 
Mitgliederbeſtand am 1. Januar 1893 . 77 M m. 
Während des Geichäftsiahres 1893 traten neu ein . 24e Granpenz, Kircheuſtr. 5 
308 17 5 5 
Zum Schtufie des Geſchäftsjahres ſchieden aus: Vorſchriftsmäßige Formulare zu 
0 10 nenne 17 Berufungen gegen die 


Einkommenſteuer 


per Bogen 8 Pf., nach Auswärts a 9755 4 
vorräthig in [6946 U] 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei. 


Um zu räumen offerire ich billigſt: 


b) hun Kc F EEE e 7 26 
Mithin Mitgliederzahl am Schluſſe des Geſchäftsjahres 18993 282 


Der Vorſtand des Vorſchuß⸗Vereins Neuenburg 


Eingetragene 8 mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Ros ol enweber. Zander. 


. Oberhenden, Nach thenden 


ara Nonſchetten 
Ehlipie, Sandihuhe 
Sojenträger u. Taſchentücher 


empfiehlt 


H. Czwiklinski 


Markt Nr. 9. . 


Tunkeln Ccendorſer gelbe 
Nunkeln tothe Rieſenpfahl 
Sunteln geniſckt. 1790 


Rudolph Zawadzki 
Bromberg. 


S. Neumann 


Herrenſtraße 8 
empfiehlt ſein großes Lager 
in fertigen 


| Herren: und Khaben⸗ 
Garderoben 


große Auswahl in 


Stoffen. 


; 3 ng rn 57 5 
unter Garantie des Gut⸗ 
ſitzens ſauber und zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen 

ae 1 


2 Glück auf! TR 5 


e m am billigsten durch dası \3 


und Daunen, à Bid. 2 Mk., hat 9 1 
Krohn, Lehrer, Neu⸗Rüdnitz 


nn 2 er bruch) 


1 Beamter. 2 
Bin allein — möcht get frei'n 


— 


Ein treu und berzig ägdelein. 
Nur nichtanonyme Offerten unter Nr. 
8254 an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein A ſtrebſamer Kaufm., ev., 
32 F. alt, mit einig. Vermög., ſucht eine 


ierten 55 


1. Laie 2 Jahre 1 trumenten Ver Dame, welche geneigt wäre, eine glückl. 
iehung am 20. M 189.0 usikins Landhaus Ehe mit ihm einzugehen. Damen, auch 


Wittwen ohne Kinder, m. ein. Verm. v. 
ca. 2000 Thlr. bevorzugt. Gute gemüthv. 
Damen werden um Angabe an Adreſſe 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8287 d. die 
Exped. des Geſell. in Graudenz gebeten. 


PrEıISsLisTEN GRATIS U.FRANCO. 
alle zurückgezahlt * 

werden. Proſpekte gratis u. franco. Hinlermanerungsziegel 2 Junger WE 1 

Bankgſch. Louis Schmidt, Caſſel. I. und II. Klaſſe, und 24 000 gelbweiße, ſucht die Bekanntſchaft einer jungen ge⸗ 
Ia Metzer Spargel zum ee geeignete ee een Dame 25 7 Ver ent 

end. 10 Pfd. Boftkorb Mk. 5,40 fred. heben und vel ſendet nach allen Bahn⸗ 5558385 befor. d. Aundncen- Cry. 

incl. Korb geg. Nachnahme 16543 U] ſtationen Carl Arndt, von Haaſenſtein & Vogler, A.-G., 
Emil Marcus, Metz. 181533 Gremboczyn bei Thorn. Königsberg i. Pr. [8246] 


arletta « Goldlooje | W.Chum,BERLIN SW46 


1 Million, 5 38 . 400000, 200000, SAnhalfs/r 10. 


000, 50 0 Fres. ze. Mit 100 
Fred. — 80 SH. muß jedes Loos im 


iſt wegen Beitritts zur Molkerei⸗Ge⸗ = 


Junkein Mammoth dicke rothe BE i 


8 Günſeſedern, eden La 


| ww nenn an di RE TEE 
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Sonnabend den 28. April 1894: 


E= Großer humoriſtiſcher Abend 


der beſtreuommirten und beliebten, ſeit 1878 beſtehenden ER en 
Humoriſten und Qnartett⸗ Sänger 
Fischer, Schröder, Wicher, Charton, Freyer. Dir.: J. Kluge. 


Anfang 8 Uhr. — Eintritt 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. ſind im Cigarren⸗Geſchäft bei Herrn Sommerfeld zu Lohn 


Neues hochkomiſches Programm. 
\ orſtellung Statt. 


Herrenſtraße 19g GRAUDENZ pPerrenſtraße 19 
empfiehlt ſein großes Lager von 


Ahren⸗, Gold, Silber⸗, Alfenide und opliſchen Waaren 


an — Aue gte Preiſen und offerirt: A . 900 
ickel⸗Cylinder⸗S eluhr teine gehend 1 gut. zu er m 
Nickel⸗Cylinder⸗Remuntoir 6 Steine 5 erk > { 0,00 


erren Kluge, immermann, 


ehend 
„ 15,00 


aſſende Hochzeitsgeſchenke in Silber und Alfenide, günſtigſte Ein⸗ 


vernünftigen Sortfrjrit gehuldigt. Sie in S Seren ge ; 1809 
| * wie 9 5 3 — deutſche 14 55 Silberne e 3 11 mit Goldrand 10 Steine er 
— ehensuer erungs-Anuſta 12 gehend un ecundenzeiger 7 5 
f E 2 Goldene Chlinder⸗Damen⸗Remontoir 10 Steine gehend 2700 
R une, Beſtand Anfang 20. Der Millionen M. S Ferner goldene Herren- und Damen⸗Remontoir in Pünſter Aus⸗ | 

11 eſchaͤftsfonds 5 Millionen . ührung und Emaillirung bis zu 500 

14 VRR arunter: 5 E Nußbaum⸗ 1 ae Freiburger und Lenzkirchwerk . 308 
u verteilende Ueb leichen lagwer 2,00 

124 Sür Sterbefälle ab e > Mice. * and, in jcer Sage 22 wabl, vom bilfigft „ Gee 

** >| old⸗ und Silberſachen in großer Auswahl, vom billigften' Genre 

2 der Begründung 245 ½ Millionen . 12 bis zur 353 Ausführung ſtets vorräthig am Lager. 


käufe von ganzen Silberausſtattungen, ee dabei Fabrikpreis. 
4 ede gekaufte Uhr leiſte eine dreijährige Garantie. 


daß meine Uhren nicht mit 5. Werken von Goldin⸗ 
fondern . nur — —— — tete, 


h RER eder wenig über 5% der Einnahme betragen. 1 

2 . IT) | igabe von Ref Auswahlſend 
es 5 ufgabe von Referenzen Auswahlſendun 
KEADDRSIÄÄÄRDRRRDARAARENK N ————— Bemerke ſelc ade ü 


= Ve TEEN 6 = 
ER Ram der 


Js. werden re — 


Zum Mai d. 
bei Hrn. Emil Hoffmann, Schützenſt. 3 Zimmer oder ein Zimmer. 


Kabinet zu miethen geſucht. Offert. 
2 briefli ich unter Nr. 8187 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Möbl. Zimmer Fe ers een 
k. Mts. geſucht. 0 w. brfl. unt. 
Nr 8236 a. d „Exp. Geſ. erb. 
In einem nenen Hauſe 1955 
thornerſtraße, iſt vom 1. Oktober d. 
1 Wohnung 


3 Zimmer, Küche, Keller, Boden, zu 
vermiethen Zu erfra en bei 
J. Hirſchfeld, Oberthornerſtr. 6, 1 Tr. 
1820015 NG zu vermiethen. 5 
35] Marienwerderſtr. 52 
di bisher von Frl. Lanoch inne⸗ 
gehabte Wohnung iſt von ſofort 15 ver; 
miethen. Zu erfr. Speicherſtr. 
Eine Wohnung mit Schaufenster 
iſt vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
18146] Grabenſtr. 22. 


Möbl. Zimmer mit Benfion fo jogleid leich 
zu verm. Oberthornerſtr. 18 J, links. 


Möbl x Vorderzimm. v. fer od. pät 
zu vermiethen Getreidemarkt 14, 1 Tr. 
Zwei möbl. Zimmer, mit a. ohne 
Burſchengelaß, vom 1. Mai ab zu er 
miethen Schuhmacherſtr. 2, 


Schwetz a. W. 
Mein Fleiſcherladen 


beſteh. aus mehrer. Stuben, ſowie meine 
Fleiſcherei⸗Einrichtung bin ich Willens 
vom 1. Juli d. J. zu vermiethen. 
A. Mon inger, eie 
Schwetz (Weichſel). 18251 


Mogilno. 


Güuſtig für Kürſchner! 


Ein Laden nebſt Sage, 00 m iſt 2 
Mogilno, in — iia Lage, für 400 
pres 1 denn lr 

J. Hoffmann hrmacher, wollts 


Gut beſetztes Herrenpenſionat 
Fortzugshalber zu verk. Gefl. Off. sub 
N 468 San Haaſenſtein K Vogler, 
= 2 enn Pr. ‚ erbeten. 


Vereine, 
Versammlungen, 
Ber ee hi 


Stadt, Theater i in Ur era 

Mittwoch, 8 Uhr: Letztes Auftreten: 
von Bertha Giesecke, Franz 
sottscheid und Kurt Stern. 
Einmalige Aufführung des Halbe 
ſchen Damas 


Jugend. 
Senſationellſte Novität d. Saiſon. 
Donnerstag: Benefiz für Frl. 


da Kattner. 
Zum zweiten und letzten Male: 


Der alte Deſſaner. 
(Anna⸗Liſe.) 1827 
Operette von Otto Findeiſen. 
Auna⸗Liſe . Frl. Ida Kattner. 
Schiuß des Gaſtſpieles: Sonn⸗ 
tag, den 29. d. Mis. 


Mittwoch. Gaſtſpiel von Clara Meyer, 
gg: u des Hoftheaters in 
Berlin. Die Jonrnaliſten, Lu tipiel 
von Guſtav Freitag. Adelheid: Efara’ 
Meyer a. G. 

Donnerſtag. Einmaliges r von 
Mur Grunwald vom Stadttheater 

Crefeld. Der Talisman, 113055 


Märchen von Ludw. Fulda. > 
Cascade. | 


Kar ach 181801 
Jul. . * Venda 


Kaſtrirer Mallek-Calm 


gegeii in Wardengowo b. Oſtrowitt 


Die ur een. f 


Heute 3 Blätter. 


Danziger Stadt-Theater. 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 24. April. 


— Für den Regierungsbezirk Marienwerder war eine 
. erlaſſen, die das Schlachten nach 
Jüdi chem Ritus nur für Schlachthäuſer mit Genehmigung 
des Regierungs⸗Präſidenten geſtattet, dagegen dasſelbe an Orten, 
die kein Schlachthaus haben, verbietet. Der Kultusbeamte in 
Schlochau erhielt wegen Uebertretung dieſer Verordnung ein 
Strafmandat. Hiergegen wurde richterliche Entſcheidung beantragt. 
Das Schöffengericht in Schlochau ſprach, ebenſo wie vor einigen 
Tagen in Karthaus, den Angeklagten frei, da die Polizeiverordnung, 
ſoweit fie das Schlachten nach jüdiſchem Ritus verbietet, mit der 
durch die preußiſche Verfaſſung gewährleiſteten freien Religions⸗ 
übung in Widerſpruch ſtehe und daher rechtsungiltig ſei. Am 
16. d. M. beſchäftigte ſich die Strafkammer in Konitz mit der⸗ 
Br Angelegenheit, da der Amtsanwalt gegen das freifprechende 

rtheil Berufung einlegte. Die Strafkammer beſtätigte das 
Urtheil des Schöffengerichts, erkannte auch, daß das Schächtverbot 
rechtsungiltig und der Angeklagte daher freizuſprechen ſei. 
— Für den Regierungsbezirk Marienwerder iſt die Polizei⸗ 
verordnung, ſoweit ſie das Schlachten nach jüdiſchem Ritus ver⸗ 
are vom Miniſterium des Innern bereits aufgehoben 

orden. 

— Die Eiſenbahndirektion in Bromberg hat für nachfolgende 
Ausſtellungen Frachtherabſetzungen eintreten laſſen, indem 
für Ausſtellungsgut nur für die Hinbeförderung die volle tarif⸗ 
mäßige Fracht erlegt werden muß, dagegen die Rückbeförderung 
frachtfrei erfolgt, wenn nachgewieſen wird, daß die Gegenſtände 
ausgeſtellt geweſen und unverkauft geblieben ſind: die vom 
4. bis 8. Mai in Stettin ſtattfindende Pferde ausſtellung, 
die am 10. Mai d. J. ihren Anfang nehmende Diſtriktsſchau 
und Fiſcherei⸗Ausſtellung in Marienburg, die vom 
19, bis 22. Mai abzuhaltende Pferdeausſtellung in Königs⸗ 
berg i. P. und die in den Tagen vom 7. bis 11. Mai in Berlin 
ſtattfindende Wanderausſtellung der deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft. Auf den Frachtſcheinen muß 
vermerkt werden, daß die Sendungen durchweg aus Ausſtellungs⸗ 
gut beſtehen. 

— Am 1. Mai erſcheint ein neues Verzeichniß der Fahr⸗ 
ſcheine für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte, welches zum 
Preiſe von 85 Pf. (mit Karte) und 70 Pf. (ohne Karte) durch 
Vermittelung der Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen zu beziehen iſt. 


— In die vom 1. Juni d. Is. ab zwiſchen Berlin⸗ 
Charlottenburg und Eydtkuhnen verkehrenden neuen 
Durchgangszüge 1 und 2 werden Wagen eingeſtellt werden, welche 
durch Gänge und gedeckte Uebergangsbrücken miteinander ver⸗ 
bunden und mit nummerirten Plätzen verſehen ſind. Für die 
Benutzung eines ſolchen Platzes iſt außer dem Fahrpreiſe ein 

uſchlag von 2 Mk. für die I. und II. Klaſſe und von 1 Mk. 
für die III. Klaſſe gegen Aushändigung einer Platzkarte zu zahlen. 

— Zwei bisher zum Gutsbezirk Kl. Klinſch im Kreiſe 
Berent gehörige, in der Feldmark Neu⸗Klinſch belegene Land⸗ 
ſtücke ſind von dem Gutsbezirke Kl. Klinſch abgetrennt und dem 
Gemeindebezirk Neu⸗Klinſch einverleibt worden. Die in dem⸗ 
3 Kreiſe belegene bisher kommunalfrei beſtandene Ortſchaft 

ippuſch⸗ Papiermühle, welche eine Fläche von 1803 030 ha 
umfaßt, iſt dem Gemeindebezirk Lippuſch einverleibt worden. 

— Die Verwaltung der neu errichteten Gewerbe⸗In⸗ 
ſpektion Elbing, umfaſſend den Stadt⸗ und Landkreis Elbing, 
nie den Kreis Marienburg, iſt dem Gewerbe ⸗Inſpektor 

rambhorn in Elbing übertragen worden. 


—.[Militäriſches.] v. Puttkamer, Pr.⸗Lieut. a. D., 
Prem im Grenadier⸗Regt. Nr. 2, in der Armee und zwar als 
rem.⸗Lieut. der Reſerve des Inf.⸗Regts. Nr. 21 wieder angeſtellt 
und gleichzeitig vom 1. Mai d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dieſem Regiment kommandirt. Gumtow, Zeug⸗Lt. 
von der Artillerie⸗Werkſtatt in Danzig, zum Artillerie⸗Depot in 
Brandenburg, Hafke, Zeug⸗Lient. von der Artillerie⸗Werkſtatt 
in und i. E., zur Art.⸗Werkſtatt in Danzig, Frickert, 
Zeug⸗Prem.⸗Lieut. vom Art.⸗Depot in Königsberg, kommandirt 
5 Memel, unter Belaſſung in dieſem Kommando zum Artillerie⸗ 
epot in Pillau, Fritſche, Zeug⸗Prem.⸗Lt. vom Art.⸗Depot in 
Poſen, zur Schießplatzverwaltung Thorn, Krüger, Zeug⸗Lieut. 
vom Art. ⸗ Depot in Danzig, zum Artillerie⸗Depot in Poſen, 
Ohlrich, Zeug⸗Lieut. vom Art.⸗Depot in Danzig, zum Art.⸗Depot 
in Graudenz, v. Schultz, Oberſt und Kommandeur des Füſ.⸗ 
Regiments Nr. 33, zur Vertretung des Kommandeurs der 22. 
Inf.⸗Brig. nach Breslau kommandirt. Ohlenſchläger, Haupt⸗ 
mann a. D., zuletzt Kompagnie⸗Chef im Inf.⸗Regt. Nr. 18, unter 
Fortfall der ihm bei ſeiner Verabſchiedung bewilligten Ausſicht 
auf Anſtellung im Zivildienſt und unter Ertheilung der Erlaub⸗ 
niß zum ferneren Tragen der Uniform des Inf.⸗Regts. Nr. 44, 
mit ſeiner Penſion zur Dispoſition geſtellt. 
— Der bisherige Superintendent der aufgelöſten Diözeſe 
Königsberg⸗Schloßinſpektion, Konſiſtorialrath und Pfarrer Lie, 
Eilsberger, iſt zum Superintendenten der neugebildeten 
Diözeſe Königsberg Stadt, und der bisherige Superintendent der 
aufgelöſten Diözeſe Schaaken, Archidiakonus Lackner, zum 
Superintendenten der neugebildeten Diözeſe Königsberg Land J 
ernannt worden; die Verwaltung der Superintendentur der neu⸗ 
gebildeten Diözeſe Königsberg Land II iſt dem Pfarrer Dieck⸗ 
mann in Powunden übertragen worden. 
— Den Profeſſoren Dr. Heinrich Eckert am Stadtgymnaſium 
in Stettin, Johannes König am Gymnaſium in Dramburg, 


Robert Schmidt am Gymnaſium in Treptow a. R., Berthold 


Gutzeit am Real⸗Gymnaſium in Bromberg und Dr. Oskar 
Haube am Gymnaſium in Schrimm iſt der Rang der Räthe 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

— Ter Landgerichtsrath Mayer in Danzig ift zum Ober⸗ 
landesgerichtsrath bei dem Oberlandesgericht in Stettin ernannt 
worden. 

— Der Amtsgerichtsaſſiſtent Heidenfeldt in Zempelburg 
iſt an das Landgericht in Elbing verſetzt. 

— Der Amtsgerichtsaſſiſtent Baumann in Marienburg iſt 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Den Poſtmeiſtern a. D. Staats zu Berlin, bisher zu 
Pillau, und Auſtel zu Treptow (Tollenſe) iſt der Rothe Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe, dem Kanzliſten a. D. Colas zu Stettin 
der Kronenorden vierter Klaſſe und dem Direktor des Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts (Poſen— Thorn), Regierungs⸗ und Baurath 
Fiſcher in Poſen, der Charakter als Geheimer Baurath ver⸗ 
liehen worden. 

— Dem Vernehmen nach werden diejenigen Poſtprakti⸗ 
kanten, welche die Sekretärprüfung bis einſchließlich 26. No⸗ 
vember 1891 beſtanden haben, oder denen anderweit das ent⸗ 
ſprechende Dienſtalter beigelegt worden ift, vom 1. Juni d. 38. 
als Poſtſekretär angeſtellt werden. 


e Der Hofbeſitzer und Gemeindevorſteher Carl Soden⸗ 
hoeft iſt zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Bürgerwieſen (Kreis Danziger Niederung) ernannt [und be⸗ 
ſtätigt worden. 

— Dem Wieſenmeiſter Rudolph Müller I zu Waſſerfeld 
5 — Tuchel iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 

orden. 

x Kulmer Stadtuiederung, 23. April. Geſtern trafen 
Leute, die im Kahn nach Schwetz fuhren, in der Weichſel an der 


2/ü„ß2 . ð2 ( TT 8 ³¹ . —?t 
a ET . 3 = BE 2 S 8 = = 


Stelle, wo das Schwarzwaſſer in den Strom mündet, einen 
männlichen Leichnam ſchwimmend an, der dem Anſchein nach 
ſchon ſtark in Verweſung übergegangen war. 


h Schönſee, 23. April. Heute wurde wiederum durch die 
Annahmeſtelle des hieſigen Poſtamts ein falſcher, aus einer Zinn⸗ 
legirung gefertigter Thaler vom Jahre 1860, Münzzeichen A, 
angehalten und der Polizeibehörde übergeben. Hoffentlich gelingt 
es bald, den Verfertiger und Verbreiter dieſer Falſchſtücke zu 
ermitteln und unſchädlich zu machen. 


P Gollub, 23. April. In der Generalverſammlung des 
Vorſchußvereins wurde einſtimmig beſchloſſen, aus Anlaß 
des 25 jährigen Beſtehens des Vereins am letzten Pfingſtfeiertage 
ein Feſt zu veranſtalten. Die Anordnung dieſer Feier iſt der 
Vergnügungs⸗Kommiſſion überlaſſen, in welche die Herren 
Neumann, Mrongowius, Geyer, Gregorowitz, Laaps und M. Kiewe 
gewählt wurden. 


d Oſche, 23. April. Eine Abtheilung gelernter Jäger vom 


Kulmer Jägerbataillon unter Fu dung zweier Oberjäger iſt in 
unſerem Orte eingetroffen, um 14 Tage lang bei den verſchiedenen 
Kulturarbeiten in den Beläufen Groddeck und Eichwald (Ober⸗ 
förſterei Oſche) beſchäftigt zu werden. Dieſe angehenden Förſter 
ſollen auf dieſe Weiſe für ihren künftigen Beruf auch praktiſch 
vorbereitet werden. 

6 Schwetz, 23. April. Am Sonnabend fand eine General⸗ 
verſammlung des hieſigen Männer⸗Turnvereins ſtatt. Nach 
dem vom Turnwart Geißler veranſtalteten Geſchäftsbericht hat 
ſich die Zahl der paſſiven Mitglieder etwas vermindert, die Zahl 
der aktiven Turner dagegen iſt ungefähr dieſelbe geblieben wie 
in den Vorjahren, wenn auch der Abgang mehrerer tüchtiger 
Turner zu beklagen bleibt. Zu dem Jahresbericht bemerkte der 
Vorſitzende Rentmeiſter Zander, daß dem Verein der Vorwurf 
gemacht worden ſei, es werde ſeitens des Vorſtandes nichts für 
Veranſtaltung von Vergnügungen gethan. Dies ſei aber auch 
nicht der Zweck des Vereins; für Vergnügungen aller Art werde 
durch andere Vereine mehr als genügend geſorgt. Die Einnahme 
des Vereins betrug unter Zurechnung des Beſtandes vom vorigen 
Jahre 280 Mk., die Ausgabe 268 Mk. Die Schulden des Vereins 
ſind ſämmtlich getilgt. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren Gymnaſialdirektor Dr. Balzer, Rentmeiſter Zander, 
Vorſchullehrer Schuchmielski, Lehrer Geißler, Lehrer Vallentin, 
Bureaubeamter Neumann und Bureaubeamter Borſekowski. 
Schließlich wurde noch mit Rückſicht auf die paſſiven Mitglieder 
die Veranſtaltung eines Vergnügens beantragt. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 22. April. Die auf dem 
Rittergute Nec fe am Freitag abgehaltene Pfer deauktion, 
welche alljährlich ftattfindet, erzielte ſehr gute Reſultate. Das 
Höchſtgebot wurde für eine Stute mit 1600 Mk. abgegeben, 
während von etwa 10 anderen Pferden jedes einen Preis von 
über 1000 Mk. brachte. 


X Konitz, 23. April. Am Sonnabend fand in Lichtenhagen, 
Kr. Schlochau, die diesjährige Stierkörung durch den 
Schlochauer Kreisthierarzt ſtatt. Als tauglich zum Decken 
fremder Kühe wurden die Stiere folgender Herren befunden: 
Kä ſereibeſitzer Scherer⸗Lichtenhagen, Beſitzer Radtke⸗Nieſewanz, 
Beſitzer Richter I⸗Richnau und Beſitzer Alb. Roß⸗Dt. Brieſen. 

D Zoppot, 22. April. Der bien enwirthſchaftliche 
Gauverein „Danzig“ wird auch in dieſem Jahre und zwar 
Ende Juni und Anfangs Juli bienenwirthſchaftliche Lehrkur ſe 
abhalten laſſen. Der Hauptkurſus, welcher 8 Tage dauern wird 
und hauptſächlich für Lehrer und ſonſtige Beamte berechnet iſt, 
findet diesmal in Giſchkau bei Danzig unter der Leitung der 
als Bienenzüchter bewährten Herren Kindel und Lebbe ſtatt. 
Den Nebenkurſus, von etwa 4 bis 5 Tagen und hauptſächlich für 
bäuerliche Landwirthe berechnet, hat in zuvorkommender Weiſe 
der Brennereiverwalter Herr Schröter in Zandershof bei 
Konitz übernommen. Die Theilnahme an dieſen beiden Kurſen 
iſt bekanntlich ganz frei; die Kurſiſten erhalten noch entſprechende 
Tagegelder und Reiſeentſchädigungen. Meldungen zur Theilnahme 
an einem der beiden Lehrkurſe ſind ſpäteſtens bis zum 10. Mai 
an den Vorſitzenden des Gau⸗ und Provinzialvereins, Königl. 
Kreisſchulinſpektor Herrn Witt in Zoppot, zu richten. Bevor⸗ 
zugt werden diejenigen Bewerber, welche bereits Bienenzucht 
betreiben, einem Imkerverein angehören und eine Empfehlung 
des betr. Vereinsvorſitzenden beibringen. f 


Zoppot, 23. April. Geſtern unternahm der hieſige 
Gewerbeverein unter Führung ſeines Vorſitzenden, des 
Herrn Dr. Lindemann, mittels Extrazuges einen gemeinſchaftlichen 
Ausflug nach Marienburg zur Beſichtigung des unter der 
Leitung des Herrn Bauraths Steinbrecht zu ſeiner ehemaligen 
Pracht wiedererſtehenden Ordensſchloſſes. Ganz beſonderes 
Intereſſe erweckte bei den Beſuchern der neuerdings beendete 
Ausbau der Kirche und des Hochſchloſſes. 


b Marienburg, 23. April. Der Flecktyphus fängt 
nunmehr an, Opfer zu fordern. Nachdem wieder mehrere 
Gefangene nach dem Krankenhauſe geſchafft werden mußten, iſt 
daſelbſt der Polizeibeamte Dombrowski aus Sandhof, ein ſtarker 
Maun, der tückiſchen Krankheit erlegen, ebenſo liegt ein Aufſeher 
im Sterben. 

i Königsberg, 23. April. Der „Oſtpreußiſche Privat⸗ 
beamten⸗Vere in“ und feine Hilfs⸗(Penſions⸗)ͤKaſſe veröffent⸗ 
licht ſeine Geſchäftsüberſicht über das letzte Geſchäftsjahr. Danach 
betrug die Einnahme einſchließlich des Beſtandes vom Vorjahr 
87639 Mk., die Ausgaben 71273 Mk. Das Geſammtvermögen 
des oſtpreußiſchen Privatbeamten⸗Vereins und ſeiner Hilfskaſſe 
beziffert ſich auf 72260 Mk. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 22. April. Die Arbeiten 
an der 8 Oſterode⸗Hohenſtein werden 
derart beſchleunigt, daß die Eröffnung bereits am 1. November d. J. 
erfolgen kann, alſo 5 Monate früher, als mit den Unternehmern 
kontraktlich abgemacht worden iſt; die Dammſchüttung iſt ſchon 
faſt vollendet, ſo daß im Laufe dieſes Sommers nur noch einige 
Oberbauten und die erforderlichen Gebäude zu errichten ſind. 


+ Aus dem Kreiſe Ofterode, 23. April. Spurlos ver⸗ 
ſchwunden iſt ſeit einigen Tagen aus der Wohnung ihrer 
Mutter in Oſterode die 5 Jahre alte Anna Gergolla aus 
Kl. Gröben. Die angeſtellten Nachforſchungen über den Verbleib 
des Kindes haben bis jetzt keinen Erfolg gehabt. — Der 
Gilgenburger Meliorations verband hat nach dem 
für das Jahr 189495 aufgeſtellten Etat für Melioration, Zinſen, 
Meliorationsarbeiten und ſonſtige Koſten 7416 Mk. aufzubringen. 


Mohrungen, 22. April. Bei zahlreicher Betheiligung 
hielt am Sonnabend der Mohrunger Kreis⸗Lehrerverein A ſeine 
Frühjahrsverſammlung ab. Nach Verleſung einer Einladung des 
Saalfelder Lehrervereins zur erſten Oberländiſchen Gau⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung, welche am 16. Mai in Saalfeld abgehalten wer⸗ 
den ſoll, wurden die Mitglieder aufgefordert, ſich zahlreich an 
der Verſammlung zu betheiligen. Sodann ſprach der Vorſitzende 
kurz über unſere Wohlthätigkeitsvereine. Zum Schluß 
hielt Lehrer Raaſe⸗ Mohrungen einen Vortrag über Hand⸗ 
. cht, an den ſich eine recht rege Erörterung 
anſchloß. 

i Bartenſtein, 23. April. Auf Antrag der Frau Gräfin 
©. | hat der Herr Regierungs⸗Präſident genehmigt, daß 
zum Beſten der von dem hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗ 
>> eig vereine verfolgten mildthätigen und pen.) Fr 
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werden darf. Looſe à 50 Pfennig gelangen nur in beſchränkter 
Anzahl innerhalb des Kreiſes Friedland zur Ausgabe. iR 

b Naſtenburg, 22. April. Für diefen Sommer ift wieder 
großer Arbeitermangel zu befürchten, da ſchon jetzt mit großen 
Bauten, die viele Arbeiter erheiſchen, begonnen iſt und mehrere 
ſolcher Bauten noch bevorſtehen. Die Verwaltung der oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn läßt zur Entwäſſerung des hieſigen Bahn⸗ 
hofes umfaſſende Drainarbeiten ausführen; was aber am meiſten 
ins Gewicht fällt, iſt der Bau des zweiten Geleiſes Korſchen⸗ 
Lyck. Dieſe Arbeiten zu bewältigen, reichen inländiſche Kräfte 
nicht mehr aus, es müſſen deshalb polniſche Arbeiter zur Hilfe 
genommen werden. f se 

b Raſtenburg, 22. April. Der oſtpreußiſche Provinzial 
verein für innere Miſſion hält am 8. und 9. Mai hier ſeine 
Frühjahrsverſammlung ab. 


9 Goldap. 23. April. Heute früh wurden die Bewohner 
unſeres Ortes durch die Nachricht von einem in der vergangenen 
Nacht in der Angerburger Straße verübten Morde in eine 
große Aufregung verſetzt. Der 20 jährige Zimmergeſelle Woet⸗ 
ſack von hier iſt nämlich geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr 
in der Nähe des Garniſonlazareths in bewußtloſem uſtande 
aufgefunden und von den Lazarethgehilfen nach einem ranken⸗ 
zimmer gebracht worden, wo der Tod nach wenigen Augen⸗ 
blicken, noch vor dem Eintreffen der Militärärzte, eintrat. Der 
Ueberfall muß unweit des Naujock'ſchen Reſtaurauts erfolgt ſein, 
da von hier aus bis zum Lazarethgebäude eine breite Blutſpur 
führt. Die Entfernung beträgt gegen 80 Schritte. Dem Er⸗ 
mordeten iſt mittelſt eines ſcharfen Inſtruments die große Schlag⸗ 
ader am Halſe durchſchnitten worden. Der Polizei iſt es ge⸗ 
lungen, den Miſſethäter in der Perſon des Zimmerlehrlings 
Pliquett zu ermitteln und zu verhaften. P. giebt zu, dem W. 
den tödtlichen Stich mit ſeinem Taſchenmeſſer beigebracht zu 
haben, will jedoch in der Nothwehr gehandelt haben. 


2 Kreisgrenze Pr. Holland Mohrungen, 23. April. 
Molkereibeſitzer Schröter⸗Elbing ſtellt, um einem dringenden 
Bedürfniß entgegenzukommen, in Grünhag en auf dem Rentier 
Preuß 'ſchen Grundſtück zum 1. Mai d. Is. einen Dampf⸗Milch⸗ 
ſepar at or auf. Die Beſitzer von hier und aus der Umgegend 
haben nun nicht mehr nöthig, die Milch nach Elbing zu ſchicken, 
ſondern ſie laſſen dieſelbe hier entſahnen und nehmen die Mager⸗ 
milch zurück. Die Einrichtung findet ſehr viel Anklang, und es 
hat ſich infolgedeſſen ſchon eine Stiergenoſſenſchaft gebildet, welche 
zur Verbeſſerung der Viehbeſtände hier einen ſchön geformten 
Zuchtſtier angekauft und bei Beſitzer Puſchadel aufgeſtellt hat. 


i Kreis Stallnpönen, 23. April. In unſerem Kreiſe werden 
noch Familien gefunden, deren ſchon längſt im ſchulp lichtigen 
Alter befindliche Kinder noch niemals eine Schule beſucht haben 
und vollſtändig unwiſſend und verwahrloſt ſind. Der Losmann 
H. in S. hat ein Mädchen geheirathet mit drei Kindern, die jetzt 
14, 8 und 4 Jahre alt ſind. Sämmtliche Kinder ſind ungetauft 
und haben noch nie eine Schule beſucht. Der 14jährige, nicht 
konfirmirte Knabe treibt fi ſchon auf eigene Fauſt herum und 
macht mit e rear eg „Kunſtreiſen“. Das Sjährige Kind 
iſt nunmehr zwangsweiſe der Schule in P. zugeführt worden. 

Wormditt, 22. April. (K. A. 3.) Ein ſonderbares Malheur 
ſtieß kürzlich dem allabendlich um 7 Uhr 10 Minuten von Allen⸗ 
ſtein abgehenden Perſonenzuge kurz hinter unſerer Station zu⸗ 
Nach längerem Aufenthalt in Wormditt dampfte der Zug, der 
ſonſt hier nur kurze Zeit zu halten pflegt, glücklich wieder los 
und langte pünktlich in dem drei Stationen entfernten Lichten⸗ 
feld an. Aber, o Schreck, hier ſtellte ſich heraus, daß man in 
Wormditt das — — a al zurückgelaſſen hatte. Die 
Maſchine wurde durch den Telegraph nach Wormditt zurück⸗ 
gerufen, um das „ſitzen gebliebene“ Perſonal zu holen, was zur 
Folge hatte, daß der Zug wohl mit dreiviertelſtündiger Ver⸗ 
ſpätung von dem Bahnhofe Lichtenfeld abgehen konnte, nachdem 
die Schaffner glücklich wieder zur Stelle geſchafft worden waren 
Glücklicherweiſe war die Basie und Jo he des Zuges noch einer 
weſentlichen Vergrößerung fähig, und ſo holte er denn das Ver⸗ 
ſäumte wieder ein und langte fahrplanmäßig und ſonder Fährde 
um 1 Uhr 5 Minuten Nachts auf dem Oſtbahnhofe in Königs⸗ 
berg an. 

2 Pr. Holland, 21. April. Heute Nachmittag hielt der 
hieſige Kreis⸗Lehrerverein hier eine Sitzung ab. Der 
Vorſitzende des Vereins, Herr Organiſt Dietz ow⸗Grünhagen 
hielt einen Vortrag über „Unſere Vereine“, von welchem die 
Verſammlung wünſchte, daß D. denſelben für die Gauverſamm⸗ 
lung zu Saalfeld anmelden möchte, was auch zugeſagt wurde. 


X Inowrazlaw, 22. April. Am 15. Mai findet hier ein 
Kreistag ſtatt behufs Neuwahl eines Kreisdeputirten an Stelle 
des ausſcheidenden Herrn v. Amrogowicz. 

t Argenau, 22. April. Der Bau der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche iſt den Herren Zimmermeiſter Fiſcher und 
Maurermeiſter Lenz hierſelbſt übertragen worden. 


Nakel, 23. April. Nachdem der Gasanſtaltsverwalter 
Voley die Geſchäfte des Standesbeamten für den Landbezirk 
Natel niedergelegt hat, iſt der in der hieſigen Kommunal⸗Ver⸗ 
waltung thätige Sekretär Kude zum Standesbeamten ernannt 
und beſtätigt worden. 


A Zuin, 22. April. Aus der Zucht des Herrn v. Borke⸗ 
Wikühnen Wpr. gelangen neun junge Zuchtbullen an neun Land⸗ 
wirthe des hieſigen Kreiſes zur Vertheilung. 

* Aus der Provinz Poſen, 22. April. Ueber die Theil⸗ 
nahme am polniſchen Schreib⸗ und Leſeunterricht iſt 
Folgendes zu melden: In einer Stadtſchule Poſens haben von 
300 berechtigten polniſchen Kindern der Mittelſtufe erſt 130 
Kinder die Zulaſſung nachgeſucht. In anderen Schulen dagegen 
ſind faſt alle Kinder angemeldet. Dieſe Erſcheinung iſt zweifellos 
auf die größere oder geringere polniſche Agitation zurück⸗ 
zuführen. Wo die Anmeldung dem eigenen freien Ermeſſen der 
Eltern überlaſſen iſt, erfolgt ſie nur im kleinen Umfange; das 
Gegentheil trifft dort zu, wo ein ſtarker Druck auf die Eltern 
ausgeübt wird. Charakteriſtiſch iſt in dieſer Beziehung folgender 
verbürgte Fall. Bei dem Pflegevater eines Mündels erſchien 
dieſer Tage der polniſche Vormund, ließ ſich das Mündelkind 
vorſtellen und erklärte, daſſelbe müſſe nun auch am polniſchen 
Schreib⸗ und Leſeunterrichte theilnehmen. Bisher hatte ſich der 
Vormund noch nie mals um den Knaben gekümmert, der letztere 
erklärte dem Schulleiter vielmehr, er, der Knabe, kenne ſeinen 
Vormund garnicht, habe ihn überhaupt bei jenem Beſuche zum 
erſten Mal geſehen. In der Stadt Poſen wird, gemäß einem 
Beſchluſſe der Schulleiter, dem obligatoriſchen Unterrichte auf der 
Mittelſtufe nur eine Stunde zu Gunſten des polniſchen Unter⸗ 
richts entzogen, die z weite polniſche Stunde wird den Kindern 
zugelegt. Es wurden um je eine Stunde verkürzt: Schönſchreiben 
und Beichnen in der vierten Knaben⸗ bezw. Mädchenklaſſe, 
Geometrie und Handarbeit in der dritten Knaben⸗ bezw. Mädchen⸗ 
klaſſe. Zur Ertheilung des Schreib⸗ und Leſeunterrichts find die 
verfügbaren polniſchen Lehrkräfte mehr als ausreichend. . 


| Rummelsburg, 20. April. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurden die Koſten zur Gründung einer frei⸗ 
willigen Feuerwehr abgelehnt, der Beitrag von 782 Mk. zu der 
Lehrer⸗Ruhe⸗Gehaltskaſſe bewilligt und 345 Prozent Zuſchläge 
ur Einkommenſteuer und 50 Prozent Zuſchläge zu den Real⸗ 
teuern als Gemeinde⸗Einkommenſteuer genehmigt. 


— — 


— 


Strafkammer in Graudenz. 

a Sitzung am 21.“ April. ar 
J) Der ſchon mehrmals wegen Betruges beſtrafte Arbeiter 
Auguſt Walter aus Jungen ſtand heute wieder wegen des⸗ 
‚Velden Vergehens auf der Anklagebank. Er hat unter dem Vor⸗ 

eben, von ſeinem Dienſtherrn geſchickt zu ſein, von verſchiedenen 
eſchäftsleuten in Schwetz ſich eine Leine, vier Stränge, zwei 
Gurte und einen Leibriemen verſchafft. Dieſe Gegenſtände wollte 
er verkaufen, um ſo zu einem Saufgroſchen zu kommen. Mit 
Rückſicht auf das Geſtändniß des Angeklagten wurden ihm dies⸗ 
mal mildernde Umſtände zugebilligt und er mit neun Monaten 
Gefängniß beſtraft. 

2) Auf einen eigenthümlichen Einfall gerieth das Dienſt⸗ 
mädchen Johanna Wy ſocka aus Oſſetno. Sie diente beim Be⸗ 
ſitzer Liſchewski in Kl. Leiſtenau und da ſie angeblich von dieſem 
nicht ihren rückſtändigen Lohn erhielt, ſo ſchrieb ſie einen Zettel 
mit der Unterſchrift des Liſchewski, worin dieſer ſie ermächtigte, 
vom Gaſtwirth Feierabend Waaren zu entnehmen. Feierabend 
verabfolgte vorerſt die Waaren nicht, ſondern verlangte auf dieſem 
Zettel die Beglaubigung durch den Gemeindevorſteher. Die 
Wyſocka ſchickte nun den Zettel zum Ortsſchulzen und dieſer hat, 
jedenfalls im guten Glauben, die eigenhändige Unterſchrift des 
Liſchewski unter Beidrückung des Ortsſiegels beglaubigt, worauf 
die Wyſocka von Feierabend Waaren im Betrage von 22 Mk. 
60 Pf. erhielt. Die Angeklagte iſt im vollen Umfange geſtändig 
und behauptet, aus Noth und Dummheit ſo gehandelt zu haben. 
Mit Rückſicht auf ihr Geſtändniß und weil ſte die Waaren zum 
Theil ſchon bezahlt hat, wurde ſie wegen Urkundenfälſchung nur mit 
einem Monat Gefängniß beſtraft. 

3) Wegen Beihilfe zu einer öffentlichen Ausſpielung, für welche 
die obrigkeitliche Genehmigung nicht ertheilt war (Vergehen gegen 
§ 286 Abſ. 2 Str.⸗G.⸗B.), war der Geſchäftsführer Albert 
Broſchek von hier angeklagt. Der Kaufmann Paul Villain 
aus Berlin ließ im „Geſelligen“ eine Annonce veröffentlichen, 
worin eine Milch⸗Créme⸗Seife angeprieſen und zur raſcheren 
Einführung der Seife den Käufern, welche bei Einſendung des 
Betrages für die Seife auch die Löſung eines Räthſels einſandten, 
Prämien zugeſagt wurden. Als Räthſel⸗Aufgabe war eine 
Zeichnung abgedruckt, welche vier Geſichter enthalten ſollte, und 
zwar das eines Mannes und die ſeiner drei Töchter. Die Ein⸗ 
ſender ſollten die Zeit, in welcher die Beſtellung zur Poſt ge⸗ 
geben, auf dem Briefe vermerken; Briefe, welche vor 6 Uhr 
Morgens zur Poſt gegeben wurden, kamen bei der Prämien⸗ 
vertheilung nicht in Betracht; im Uebrigen wurde die Reihen⸗ 
folge der Prämien durch die Reihenfolge der Eingänge der ein⸗ 
zelnen Aufgabelöſungen beſtimmt. Der Geſchäftsführer Broſchek, 
welcher für den Anzeigentheil des „Geſelligen“ die preßgeſetzliche 
Verantwortung trägt, gab den Sachverhalt an ſich als richtig zu, 
war aber der Auſicht, daß es ſich nicht um eine Lotterie oder 
Ausſpielung handele, da jeder Betheiligte gegen Einſendung 
der 1,10 Mk. einen Karton Seife erhält, die Prämien alſo nur 
als Gratis⸗Zugabe zu erachten ſeien. Dieſen Ausführungen 
konnte der Gerichtshof nicht folgen, nahm vielmehr an, daß 
gerade durch die Angabe der Zeit bei Aufgabe zur Poſt es dem 
Zufalle unterſtehe, wer neben der Seife die erſte reſp. ſpätere 
Prämie erhalte, ſo daß das Verfahren einer Lotterie reſp. Aus⸗ 
ſpielung gleich zu erachten ſei, und da durch die Veröffentlichung 
der Anzeige im „Geſelligen“ die Ausſpielung ermöglicht bezw. 
gefördert war, ſo erblickte der Gerichtshof hierin den Begriff der 
Beihilfe. Mit Rückſicht aber auf die ganze Sachlage erachtete 
der Gerichtshof eine Geldſtrafe von 3 Mk. für ausreichend. 


i Verſchiedenes. 

— Die Geſchicklichkeit des Grafen Wrſchowetz im 
Quellenfinden nach dem Bericht in Nr. 88 des „Gef.“ 
beſpricht ein „höherer Baubeamter“ in einem Briefe an 
die „Tägl. Rundſch.“, in welchem er u. a. ſagt: 


dit he 


ker und | 
Grafen Gefolgſch 


Ja, beſſer wäre es aber ſchon, meint dazu die „Tägl. Rundſch.“ 
und nach unſerer Anſicht mit Recht, die Techniker verkleckſten 
lieber ihre Karriere und blieben ehrliche Männer. Wenn ſie die 
Thätigkeit des Grafen Wrſchowetz glauben als Hokuspokus be⸗ 
zeichnen zu können, ſo ſollten ſie den Mund aufthun und den 
„Schwindel“ aufdecken! 

— Zu der Ende Juni im Görlitzer Stadtpark beab⸗ 
ſichtigten Allgemeinen deutſchen Roſenausſtellung 
des Vereins deutſcher Roſenzüchter, die nach der Verſicherung 
Sachverſtändiger die größte ſein wird, welche bisher ſtattgefunden 
hat, ſind ſchon etwa 26 000 Stück Roſenſtöcke eingeſendet 
und großentheils bereits in dem von den ſtädtiſchen Behörden 
bewilligten Theile der Anlagen eingepflanzt. Der Ausſtellungs⸗ 
platz auf dem rechten Neiſſeufer umfaßt eine der landſchaftlich 
ſchönſten Partien, die in einem verlaſſenen Granitſteinbruche 
vor etwa einem Jahrzehnt hergeſtellt iſt. 

— [Nachahmungswerth.] Eine Geſellſchaft für 
Kinder, die artig und höflich ſein wollen, iſt, wie aus Peters⸗ 
burg geſchrieben wird, dort im Entſtehen begriffen. Mitglieder 
dieſer neuen Geſellſchaft ſollen nur Kinder werden, und zwar 
nicht nur in St. Petersburg, ſondern auch in anderen Städten, 
Orten und Dörfern des Reichs. An der Spitze der Geſellſchaft 
werden aber erfahrene Pädagogen ſtehen. Die Aufgabe des neuen 
Unternehmens beſteht darin, in den Kindern den Wunſch wachzu⸗ 
rufen, ſich der Höflichkeit, Freundlichkeit, Reinlichkeit 
und des Anſtands in Worten und Thaten zu befleißigen 
und unter den Kindern den Geiſt der Ritterlichkeit wachzu⸗ 
rufen und zu fördern. Mitglieder können Knaben und Mädchen 
im Alter von 5 bis 15 Jahren ſein; ſie haben einen kleinen 
Beitrag von 5 Kop. in die gemeinſame Kaſſe zu zahlen. Der 
Wahlſpruch lautet: „Thue Niemandem an, was Du Dir ſelbſt 
nicht angethan wünſcheſt“. Gründer der Geſellſchaft können Er⸗ 
wachſene beiderlei Geſchlechts ohne Unterſchied des Standes, der 
Konfeſſion und der Unterthanſchaft ſein. Das neue Unternehmen 
entſteht nach dem Vorbilde einer ähnlichen engliſchen Geſellſchaft, 
der bereits über 1000 artige Kinder angehören. 

— Der Reichstags⸗Abgeordnete Frhr. Heyl zu Herns⸗ 
heim in Worms hat aus Anlaß der Vermählung des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen eine Stiftungfür Arbeiterwohnungen 
im Betrage von 100 000 Mk. gemacht. 


— (Furchtbares Erlebniß eines Kindes.] In 
Wien haben ſich vor einigen Tagen der Kutſcher Heid in jak und 
deſſen Frau in ihrer Wohnung erhenkt. Nach Angabe ſeiner 
Dienſtgeber war Heidinjak im Dienſte ſehr pünktlich, verſah 
ſeine Arbeit mit großer Genauigkeit, war aber als ſehr eigen⸗ 
ſinnig, in ſich gekehrt und als Sonderling bekannt, der mit 
Niemandem verkehrte. Da er ſich eine Eigenwilligkeit zu 
Schulden kommen ließ, wurde er kürzlich entlaſſen. Am Abend 
des Entlaſſungstages nahm die Familie das Abendeſſen, worauf 
Heidinjak ſeinem acht Jahre alten hübſchen Knaben Anton alle 


ſpäter erwachte der Kleine inf ige eines 


Dämmerlichte den Vater an einem Stricke von der Zimmerdecke 
l en während die Mutter auf dem Tiſche kniete, ſich 
eine Rouleauxſchnur um den Hals wand und den Tiſch mit den 
Füßen umwarf. Zweimal riß die Schnur, erſt das drittemal 
gelang der Selbſtmord. Das Alles ſah der Knabe entſetzt an, 
doch dem Gebote des Vaters gehorchend, wagte er nicht, ſich zu 
rühren oder um Sitte zu rufen. Anfangs weinte und ſchluchzte 
er in ſich hinein, doch endlich ſchlief er, von Mattigkeit übermannt, 
ein. Als er wieder aufwachte, war es heller Morgen. Die 
Leichen der Eltern hingen todt und ſtarr von der Decke herab; 
der Knabe kleidete g an, um, den weiteren Weiſungen des 
Vaters folgend, aufs Land zu fahren. Er verließ ruhig die 
Wohnung. Erſt ſpäter wurde der Selbſtmord von Nachbarn 
entdeckt. Der verwaiſte Knabe wurde dem Aſyl für verlaſſene 
Kinder übergeben. 


— [Die Gift miſcherin von Antwerpen]. In Ant 
wierpen iſt dieſer Tage eine Frau Joniaux unter dem 
Verdachte eines vierfachen Gift mor des verhaftet worden. 
Sie wird beſchuldigt, außer ihrem Bruder Alfred Ablay, ihrer 
Schweſt er Leonie Ablay und ihrem Onkel Herckhove auch ihren 
erſten Gatten, den Großinduſtriellen Faber, vergiftet zu 
haben. Ihr gegenwärtiger Gatte, der Sektionschef im Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten, Henry Joniaux iſt mit verhaftet worden, 
Die Giftmiſcherin beſaß in Hofkreiſen Zutritt durch ihren Schwager, 
General Baron Vanrode, Generaladjutanten des Königs Leopold. 
Die verwendeten Gifte find Morphin und Arſenik. 


— l[Hin richtung.] In Dijon (Frankreich) hat dieſet 
Tage der Scharfrichter von Paris, Monſieur Deibler, einen 
Mann, Namens La ur eau, welcher ſeine Mutter, ſeine Gattin 
und noch eine dritte Frau umgebracht hat, hingerichtet Ent⸗ 
ſprechend der Beſtimmung des Strafgeſetzes mußte Laureau als 
Muttermörder den Weg zur Guillotine bar fuß, einen 
ſchwarzen Schleier über dem bis zum Knie reichenden Hemde 
zurücklegen. Unmittelbar vor der Exekution wurde der Schleier 
abgenommen. 

— Ein Eiſenbahn⸗Velociped findet jetzt in Rußland 
zur Inſpicirung der Bahnſtrecken Anwendung. Der Haupttheil 
dieſes Fahrzeugs iſt ein Zweirad, das ſenkrecht auf der einen 
Schiene läuft und durch ein ſeitwärts angebrachtes verſtellbares 
kleines Rad geſtützt wird, deſſen Axe an einen langen, bis zur 
anderen Schiene reichenden Hebel anſchließt. Die Radreifen 
entſprechen in der Form denjenigen der Eiſenbahnwagen, jo daß 
das Fahrrad ohne Steuerung auf der Spur fortläuft; dadurch 
werden zugleich die Hände des Fahrenden frei, um mit Hilfe 
zweier Hebel die Bewegung der Beine zu unterſtützen. Das 
Velociped bewegt ſich deshalb ſehr raſch und hat den Vortheil, 
daß es leicht vom Geleiſe entfernt werden kann, wenn ein Zug 
paſſirt. Es dürfte zum Inſpektions⸗ und Nachrichtendienſt auch 
für Kriegszwecke ausgedehnte Verwendung finden. 
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Wollbericht von Louis Schulz & Co in Königsberg in Pr. 

Auf den deutſchen Stapelplätzen regere Umſätze ohne 
weſentliche Preisänderung. — In Berlin beziffert ſich das ver⸗ 
kaufte Quantum auf 1600 —1800 Ctr., davon ca. / Rückenwäſchen, 
5 Schmutzwollen, erſtere auf ca. 110 Mk., etwas darüber oder 
darunter, letztere bis 48 Mk. pro 50 Ko. und nur vereinzelt mehr. 
Zu der in Berlin anfangs Mai ſtattfindenden Auktion von unge⸗ 
waſchenen Wollen, zu welcher die Einlieferungsfriſt am 25. zu 
Ende iſt, ſcheint hauptſächlich Pommern und die Mark betheiligt 
zu ſein. — In Königsberg vermehrte Zufuhren von Schmuß⸗ 
wollen, die von 43—47—50 Mk. pro 106 Pfd. netto, ganz vereinzelt 
darüber bringen; kurze, ſchwere reſp. unreife Wollen ſind unbegehrt, 
lange leichte Kreuzungen bevorzugt. 


Poſen, 23. April. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
8 Weizen 123,90—14,20, Roggen 11,20—11,40, Gerſte 
11,60 —13,70, Hafer 12,20 —14,00. 


Poſen, 23. April. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 46,70, d 
loco ohne Faß (70er) 27,10. Behauptet. 5 Goer) 46,70, do 


—... — win Amt 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


bisherigen Verzeichniſſes der Fahrſcheine 
für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte 
ein neues Fahrſchein⸗Verzeichniß in 
Kraft. Daſſelbe kann zum Preiſe von 
85 Pf. einſchließlich der Ueberſichts⸗ 
karte und zum Preiſe von 70 Pf. ohne 
Ueberſichtskarte durch Vermittelung 
ſämmtlicher Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen 
bezogen werden. 18280 

Bromberg, d. 20. April 1894. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direktiou. 
Gegen die unverehelichte Sulianna 
Dombrowska, zuletzt in Strasburg 
aufhaltſam geweſen, ſoll eine ihr wegen 
Uebertretung ſeitens des hieſigen Amts⸗ 
gerichts zuerkannte Strafe vollſtreckt 
werden. Es wird erſucht, den Aufent⸗ 
haltsort der p. Dombrowski zu den 
Akten I. C 67/93 anzuzeigen. 


Brieſen, den 19. April 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


»* + 
Holzverkanf. 
Auf dem i [8214] 
am 4. Mai d. Is., 
| Vormittags 10 Uhr, 
im Itzigſohn' ſchen Gaſthofe zu War⸗ 
Inbien für die Oberförſterei Hagen 
ſtattfindenden Holzverkaufs⸗ Termin 
ſollen zum Verkauf geſtellt werden aus: 
1. Belauf Hagen, Jagen 24, 25 und 
33a (Brand): ca. 275 Stück Kief.⸗ 
Langholz 2. bis 4. Taxklaſſe, zu 
ermäßigten Preiſen. 
2. Belauf Bankau, Totalität, Kief.: 
ca. 500 rm Kloben, 200 rm Rund⸗ 
knüppel, 175 rm Reiſer 1. Klaſſe. 
3. Belauf Kottowken, Schlag Jagen 
67 Ab: 83 Stück Erlen⸗Langholz 
4. und 5. Taxklaſſe. > 
4. Belauf Hammer, Totalität, Kie⸗ 
fern: ca. 250 rm Kloben, 50 rm 
Spaltknüppel, 100 rm Stöcke 2. 
Klaſſe, 50 rm Reiſer 1. Klaſſe. 
5. Belauf Bernſtein, Totalität, Kie⸗ 
fern: ca. 350 rm Kloben, 70 rm 
Spaltknüppel, 10 rm Reiſer 1. 
Klaſſe. Schlag Jagen 220 und 
261: ca. 150 rm Kiefern ⸗ Stöcke 
2. Klaſſe. =: 
Ferner kommen aus den Beläufen 


Bankau und Bernſtein ein Poſten ring⸗ 
Be: jälige Langhölzer zum Verkauf. 
Hagen, den 23. April 1894. 
8 Der Oberförſter. 
gez. Tihode. 


Dokumente, 


deuten. 


Die Lieferung von i 


teinen, 
3. 410,0 Tauſend Ziegelſteinen zum 
: Verblenden, 

4 1 Tauſend Klinkern, 


45 Tauſend Eiſenklinkern, 

5. 4026,8 Hl. gelöſchten Kalk, 

6. 84704 Kg. Cement, 

5 Fr Cbm. Mauerſand, 

‘1 116,0 Cbm. Lehm, | 
zum Neubau der Pferdeſtälle, einer 
Reitbahn, einer Latrine und vier Dung⸗ 
gruben des hieſigen neuen Artillerie⸗ 
Kaſernements ſoll in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Die Verdingungstermine werden am 
Mittwoch, den 2. Mai d. J., Vor⸗ 
mittags von 11 Uhr ab, im Geſchäfts⸗ 
lokal des Unterzeichneten, Lindenſtraße 
Nr. 16, 1 hierſelbſt abgehalten werden. 


Daſelbſt liegen auch die Verdingungs⸗ 

unterlagen zur Einſicht aus, oder ſind 

gegen Erſtattung der Abſchreibekoſten 

zu beziehen. [8181] 

Grandenz, den 23. Avril 1894. 

Der Königliche e 
Herzfeld. 


G@eschäfls-u.Grund- "5 
stücks-Verkäufe ai 
Be und Pachtungen. gr 


Gin geb Wohn 


m. Bädereieinrihtung nebſt maſſiven 
Ställen u. großem Garten, iſt ſofort 
Umſtände halber zu verkaufen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7931 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Meine in Mewe ſeit ca. 40 Jahren 


beſtebende Klempnerei 


mit 18 Kundſchaft, verkaufe krank⸗ 
heitshalber von ſofort unter günſtigen 
Bedingungen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7933 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Meinen Gaſthaf 


in Lüben Wpr., 1 Meile von Dt. Krone, 
a. d. Chauſſee gelegen, beabſichtige für 
17000 Mk. bei Mk. Anzahlung zu 
verkaufen. Feuerkaſſe 16600 Mk. Wohn⸗ 
haus neu u. elegant eingerichtet. Stall 
u. Wirthſchaftsgebäude geräumig u. neu. 
Kegelbahn, Veranda, Tanzplatz, grober 
Garten u. 10 Morg. gutes Land. [8059 
Paul Dreier, Schneidemühl. 


ſowie eine Geldbörſe 


auf dem Lande, recht gut gehend, wird 


vom 1. Oktober d. Is. zu pachten ge⸗ 
ſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8217 d. d. Exved. d. Geſell. erbeten. 


= = * 
Ein Kruggrundſtück 

in ſchöner Lage u. gut. baulich. Zuſtande 

mit 4 Morgen Land iſt unter günſtigen 


Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
bei S. Bium, Marienwerder. 


zenteuguts⸗ 
auftheilung. 


Das Gut Dennen bei Saalfeld, 
nächſte Bahnſtation Pollwitten ſoll 
vorbehaltlich der Genehmigung der Kgl. 
General⸗Kommiſſion, in Reutengüter 


aufgetheilt werden, wozu Termin auf 


Miltpoch, den J. Mai cr. 


10 Uhr Vormittags 

im Gutshauſe dortſelbſt anberaumt 
iſt. Der Boden iſt durchläſſig, 
qualifizirt für Weizen, Gerſte u. haupt⸗ 
ſächlich zum Gemüſeanbau. Zu jeder 
Parzelle Land können Wieſen u. Torf⸗ 
ſtich im reichen Maße zugetheilt werden, 
da beinahe die Hälfte des Gutes aus 
Wieſen und ein Theil aus Torfitich 
beſteht. [8245] 


Ernst Dan 
Marienburg Wpr. 
Verkaufe mein [8056] 


Restgut Labenz 


ca. 100 Morgen Boden 1. Klaſſe, mit 
herrſchaftlichem Wohnhaus, maſſiven 
Wirthſchaftsgebäuden, ſchönem Garten, 
leb. u. todt. Inventar. Das Gut liegt 
3 Klm. von der Kreisſtadt Brieſen, un⸗ 
mittelbar an der Kulmer Chauſſee und 
eignet ſich ſowohl zum Ruheſitz wie zu 
einem Garten⸗Reſtaurant wegen jeiuer 
Lage am Walde und großen 
keiten. Hppothek Landſchaftsgelder. 

| iermanı, 


mit einem kleinen Betrage 
mit dem Auftrage übergab, ſtrengſtes Stillſchweigen zu halten. 
Er küßte das Kind inbrünſtig mit dem Bemerken, dieſes ſei der 
letzte Kuß, doch konnte der Knabe den Sinn der Worte nicht 


Hierauf begaben ſich Alle zu Bette. Einige Stunden 


Gaſthaus 


FFP 


äumlich⸗todtes 


Mein neues, zweiſtöckiges, maſſives 
Wohnhaus nebſt i. Betriebe ſteh. Bäckerei 
will ich z. 1. Mai d. J. verkauf. od verpacht. 

E. Splettſtößer, Gaſtwirth, 
[8062] 


Dramburg. 
Ein vorz. f 8078 


Marktarundſtück 


einer großen Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Pomm., mit gr. Laden und eleg. Wohn⸗ 
räumen, zu jedem Geſchäft paſſend, iſt 
vreisw., bei ger. Anzahlung zu verkauf. 
Näheres durch Vietzke & Zoeller, 
Stolp i. Pomm., Goldſtr. 355. 


Ein altrenommirtes 


Dut-, Kur zwagr.- elt. Geſchüſt 


iſt Umſtändehalber ſof. unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten reſp. mit 
Haus zu verkaufen. Zur Uebernahme 
des Ganzen ca. 10000 Mk. erforderlich. 
Offerten sub 100 an die Exvedition des 
„Kreis- und Lokalblatts“ in Lauenburg 
i. P. erbeten. 17962 


Parzellirung 
Rittergut Bohlschau 


Der weitere Abverkauf von Acker, 
Rieſelwieſen, 2 Moorparzellen von 
meinem Rittergut Bohlſchau, Kirch⸗ 
dorf, 3 Kilm. von Neuſtadt Wpr. gelegen, 
findet von 7 


Monlag. den 23. April er. ob 
jed. Moch. b. Aautag b. Mittwoch 


von Vormittags 10 Uhr ab 
auf dem Gutshofe ſtatt. 

Die Uebergabe der Parzellen 
kann jojort erfolgen. Gebäude werd. 
auf Wunſch zum Selbſtkoſtenpreiſe auf⸗ 
gebaut. Das nöthige Inventar ſowie 
Futter pp. kann zujed. neueingerichteten 
Grundſtücke gegeben werden. 

Die Hauptparzelle iſt in Größe von 
ca. 1 Morgen mit ca. 2100 Mark 
Reinertrag ausgelegt, davon find ca. 
400 Morgen guter Weizenboden, 200 
Morgen kleef. Roggenboden, ca. 400 
Morgen = Roggen⸗ und Kartoffel⸗ 
boden, 130 Morgen vorzügl. Nieſel⸗ 
wieſen, ca. 25 Morgen Park und ca. 
16 Morgen gutes Torfmoor. 

Die Gebäude ſind gut. Lebendes u. 

Juventarlum vor a Die 
Kaufbedingungen ſind die denkbar 
günſtigſten. Filax. 


Bütkerei. 


In Dr. Gerber's Ambulatorium für Hals⸗, Naſen⸗ und 
Hautkranke in Königsberg i. Pr. wurden, wie aus dem letzten 
Jahresbericht zu erſehen, im Jahre 1893 147 ’ 
Operationen wurden 270, Zahnextanktionen 268 e Un⸗ 
bemittelte Patienten erhielten außer freier Behand 
Medizin und Verbände unentgeltlich. 


7 Kranke behandelt. 
ung auch 


. © 
a * 


In Zempelburg 
habe ich ein Grundſtück, beſtehend aus 
einem maſſiven Wohnhaus und dito 
neuem Stall, mit 3 Morgen hochfeinem 
Gartenacker (an der Hauptſtraße beleg.), 
und 10 Morgen Feldacker (Weizenboden 
mit Torfſtich) ganz billig zu verkaufen. 
Der Feldacker iſt ganz mit Roggen bes 
ſch bn Das Grundſtück eignet fich des 
chönen Gartens un gr ganz vorzüglich 
zur Gätnerei, zumal auch dieſe am hie⸗ 
ſigen Orte die einzige wäre und die 
Bahn Konitz⸗Nakel hier zum Herbſt er⸗ 
öffnet wird. Käufer wollen ſich direkt 
an mich wenden 18160] 

Ferner beabſichtige noch ein zweites 
Grundſtück, beſtehend aus einem maſſ. 
Haus mit 4 Wohnzimmern und einem 
maſſ. Stallgebäude, mit 2 Mrg. Garten⸗ 
acker und 6 Morgen Pachtland zu ver⸗ 
kaufen reſp. abzugeben. Preis 2100,00 
Mark. Dies Grundſtück liegt im Orte 
Cziskowo, Krs. Flatow, 7 Klm. Chauſſee 
vom Bahnhof Linde entfernt. 

B. Panten, Zempelburg. 


Reuteugüter 


3 und kleinere, mit gutem, klee⸗ 
ähigem Ackerboden und reichl. Wieſen 
beabſichtige ich von meinem Gute 
Tarnowke Mühle 
(Kreis Flatow), 555 billig und ab⸗ 
e durch Vermittlung der 
öniglichenGeneralkommiſſion zu Brom⸗ 
berg zen verkaufen. [7954] 
ür ein kleineres Rentengut von 
30—40 Morgen mit neuen Gebäuden 
iſt nur ein Vermögen von etwa 1500 ME, 
in. Baar oder in Grundſtücken, für 
Büdner⸗ oder Handwerkerſtellen von 
15 Morgen nur 900 Mark erforderlich. 
Das Reſtkaufgeld bleibt unkündbar 
ſtehen und wird mit uur 3½ pCt. ver⸗ 
zinſt und löſt ſich mit ½ pCt. in 
60% Jahren ab. . 
Ein Freijahr kann gewährt werden. 
Zum Verkaufe iſt Termin auf 


Montag, den 30. April 


in der Mühle zu Tarnowke angeſetzt. 
Beſichtigun in jederzeit 8 ge⸗ 
ſtattet und ertheilen weitere Auskunft 
meine Beamten in Tarnowke Mühle 
und Betkenhammer. 
Otto Kühnemann, 
Betkenhammer bei Jaſtrow Weſtpr. 


Mein Wieſengrundſtück 
org. culm., groß, iſt weg. Fortzugs 
billigſt 3. verk. Meld zo. ort m. Auff 

Nr. 995 d. d. Exped. d. 15 2 5 
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Neulenguts verkauf! 


Hoch -Stüblau. 


Mit Winterung, Sommerun 


und 
— 175 3 * fin Br. 
verkã 


Nin den 30. Anril 1994, 


ormittags 9 U 
Ber Berlangen werden 25 Gebäude 
errichtet 
Werner Dom. Hoch⸗Stüblau. 


Günſtige Kapitalsaulage. 


Eins der Sent sten und älteſten 
Materialw.- u. Deſtillationsgeſchäfte m. 
gr. Auffahrt und Stallungen, in einer 
Groß. Garniſonſtadt, Umſatz monatlich 
en gros & en detail ca. 15—18000 Mk., 
Bein 7 zu kaufen durch 

C. Andres⸗Graudenz. 


Mein Gut 


Herzfelde bei Nakel, Kreis Wirſitz, 
ca. 1000 Morgen Acker u. Wieſen, beab⸗ 
fichtige ich regulirungshalber zu ver⸗ 
kaufen. eflektanten bitte ich, - an 
mich zu wenden. [8230] 
verwittw. E. Eicke, geb. Fiſcher, 
Brombeer „Bromberg, Danzigerſtr. 164. Danzigerſtr. 164. 


Aentenqut 


8 Meilen von TB Moraer an Bahn und 
haufee ca. 78 

Ko dens, ½ Acker, ½ Wiejen, iſt mit 
— Gebäuden u. gr. Futter⸗ 
vorrath unter günſtigen Bedingungen 
be verkaufen. Meierei am Orte. Näheres 
ei der Königl. e e 
pe Königsberg i. 


Das Rittergut Teseritz 


Kreis Belgard, 697 ha groß, mit 3742 
Mark Grundſteuerreinertrag, unweit 
der Bahnſtation Groß Rambin belegen, 
5 zum 1. Juli 1894 zu verpachten 


eventl. auch zu verkaufen. Näheres 
urch Rechtsanwalt vepnel in 
Belgard a. Ber. 8249 _ 
S878 


325 Morgen, en 30 Morgen Wieſen, 

— Morgen Wald, neue Gebäude, ſchön. 
Inventar, 1 Meile von der Stadt, / 

ee für 36000 Mk., bei 9000 Mk. 

Anzahlung, u verkaufen. 

h Mierau, Oſterode Opr. 


Güter jeder Größe 


Feuern Gaſtwirthſchaften, werden 
17948 proviſionsfr. nachgewieſen durch 


E. Bourbiel, Dt. Eylau. 


Ga od. verk. einem jg. 
Wer unverh. Kaufmann ein gutes 
Raterial- u. Schankgeſchäft i. d. Stadt 
od. ein . Gaſthaus auf dem 
Lande. Offerten werd. briefl. mit Auf⸗ 
chrift Nr. 7930 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


„Mit Mark 5000 Anzahlung 
ſuche eine kleine 


Laudwirthſchat 


mit einer ſeſten Hypothek zu 
kaufen, oder eine größere zu 
pachten. Gefl. Offerten mit 
genaneſter Beſchreibung werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 7226 
durch die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen in Grandenz erbeten. 
Gutskauf. 


Ein Gut m. beſtem Boden und In⸗ 
ventar 5 Weſtpr. kaufen geſucht. 
BEN 50000 Mk. 


Allein Je 


Aufſchr. Nr. 
3059 d. b. Exweb..b. Gefell, erbeten, 


Eine nachweislich gangbare [8215] 


Bürerei 


wird von Sofort zu pachten geſucht. Off. 
unter 1 J. voftlagernd Biſchofswerder. 


Mrierei⸗Pachtgeſuch, 


Suche von ſofort oder zum 1. Juni 
eine kleinerei Meierei von 700—1 
Ze Milch täglich zu pacht. Meld. werd. 

brfl. u. ar. Sad ‚cp. d. Sejell. rn 


Gern verbeten. 
teld. werd. eier. m. 


ER eis pro ee 
Kolonelzeile 15 Pf, 


um Mitvertriebe eines in 7 cli zur 
erſt praktiſchen und eleganten Apparates zum ſa 
irkung des bedienenden Perſonals. — Für 
501 e Pen Weinſtuben und 


2 
kant Rausch, Halle a. S. 


orgen vorzüglichen 


000 abſchr. u. 


5 ſuche per 1. Juni reſp. 1 


Sean 10 n.Gnifeer, ns Gal. re Br. . 


Perſand nur gegen baar oder 


Ein penſ. Beamt. m. techn. Kenntn. 
ſucht b. beſ Arie Rn i. Bureau, 

Bauſchreib. Gefl. Off. unter Nr. 
8282 an die Exped. des Geſelligen. 


Von Jugend auf in der Wirthſchaft 
beſchäftigt, ſuche ich jetzt Stellung als 


Wirthſchaftsbeamter, lath. 
Off. u. Nr. 8218 an d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein Landwirth, noch in Stellung, 
ſucht von gleich o er ſpäter anderes 
Engagement als erſter oder 3 
Inſpektor. Gehalt Nebenſache. Gefl. Off 
erb. Poſt Maximilianowo, Kr. Brom⸗ 
berg unt. N. N. 100. Agenten verb. 


Aelterer Landwirth, vertraut mit 
Buchführung u. Amtsgeſchäften, durch⸗ 
a. zuverläſſig, ſucht dauernde Stel⸗ 
tung >- 1. Juli er. auf größ. Begüterung. 
fferten werden unter Nr. 8062 an 

die die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein erfahrener, energiſcher 


JInſpektor 


geſetzten Alters, ſucht Stellung auf ein. 
mittelgroßen Gute, welches er jpät. durch 
Pachtung od. Kauf übernehmen könnte. 
Gefl. Offerten werden briefl. unt. Nr. 
8105 an die Exped. des Geſelligen erb. 
Ein j. Mann, Mitte Oer, m. gut. 
Handſchrif u. dem Rechnen vertr., ſucht 
bei wenig Entſchäd. — erſt einer Branche 
ſofort Stellung. Off. u. Nr. 8061 an die 
Expedition des Ge elligen erbeten erbeten. 
Mein Bruder, 23 Jahre alt, I bisher, 
abgeſehen von der Militärzeit, in der 
Wirthſchaft des Vaters thätig, ſucht 
bei beſcheidenſten Ae 1 


ſofort oder 182 Stelle 


als Inſpektor 


am liebſten in ſolcher Wirthſchaft, wo 

ihm Gelegenheit zu weiterer Ausbildg. 

gegeben wird. Baldige Offert. erbittet 
Bürgermeiſter Schöneberg 

in Fiſchhauſen. 


Suche z. 1. Juli cr. anderw. dauernde 


Juſpektorſtelle. 


Gehaltsanſprüche beſcheiden. Te 

pferd Bedin ung. 

B. Blaedtke, Inſpektor, 38 
bei Pruſt, Oſtbahn. 

Im Beſitz gut. Augen über 30 jähr 
Praxis ſuche ich z uli, auch früher, 
dauernde Stell. als erſter Juſpektor 
od. Adminiſtrator. Bin 38 Jahre 
alt, ev., unverh. Agenten verbeten. [8067 

Cülmſee, z. Zt. Gutsdorf bei 
allies. 
Müggenburg. 


Ein älterer Landwirth 


40 J. alt, evang., 20 J. b. Fach, ſucht, 
Sie a. langj. Zeugn, 3. 1. Juli anderw. 

tellg. a. Inſpektor. Gefl. Off. sub N. 
II. P. 53 poſtlag. Schrodda, Poſen, erb. 

Suche vom 1. Mai ev. ſpäter Stel- 
lung als Amtsſekretär oder ähnliche | A 
Beicbäftigung gefl. Off. mit Gehalts⸗ 
angabe durch P. Minning, 25 
lung, Oſterode Oſtpr. 180201 

Brennereiverwalter, unverh., 2 8 FJ. 
alt, praktiſch und theoretiſch gebildet, 
beider Landesſprachen mächtig, der nach⸗ 
weislich hohe Ausbeute liefert, auch m. 
Landwirthſch. u. Jagd vertr., ſucht, geſt. 
auf Br Neid „v. ſof. od. Per dauernde 
Stell briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8074 d. d. Exved. d d. Gefell. erb. 


Ein gepr. Maſchiniſt 
welcher auch jede Reparatur u. Schmiede⸗ 
arbeit verſteht, ſucht vom 1. oder 15. Mai 
er. anderweitige Stelle. Gefl. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 8265 durch die 
Exved. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Nevierjäger: Stellung 
ſuche für meinen Gehilfen, 22 Jahre 
alt, kräftig, in Forſt⸗ und jagdlicher 
Beziehung tüchtig, in ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten at Forſthaus U. angenau 
bei Freyſtadt Wpr. [8208] 


M deffinger. 


Juſpektorſtelle iſt beſetzt. 


Puſta Dombrowken. Hoge. 


Eine ſehr leiſtungsfähige Fabrik 
in Papier und extra hochgeprägten 
Papp⸗Sargverzierungen, ſowie allen 
ſonſtigen Bedarfsartifeln für Sarg⸗ 
und Möbelausſtattungen, ſucht unter 
günſtigen Bedingungen einen tüchtigen 


Proviſionus⸗Reiſenden. 
Offerten unter K. 100 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Buch- 
holz i. S. erbeten. 18243 

Ein academiſch gebildeter 


Hauslehrer 
der ſich auch außer dem Unterricht der 
Erziehung der Kinder widmet, wird für 
2 Knaben von 8 und 9 Jahren zum 
1. Juli cr. geſucht. Offerten m. Zeugniß⸗ 
Jehaltsanſpr. unter Nr. 8082 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Zwei wirklich tüchtige [8189] 
Verkäufer (mos.) 
Juli cr. Pol⸗ 
niſche 1 Dauptbedingung. 
phael Jeſſel, Poſen, 
2 Mauufaktuf⸗ Geſchäft. 
Einen wirklich tüchtigen (7880 


Verkäufer 


* 


5 der polniſchen Sprache mächtig, ſuchen 


Ein ev. inn er Mann ſucht in in einem 
Eiſen⸗ und Schankgeſchäft 
Oſt⸗ od Weſtpr. 55 welches er 
1 — mit 4000 M AP rl t pachtiv. über⸗ 
e 1 Gef Off, briefl. u. Nr. 
74 a die Exped. des Beſelligen erb. 
i — en tüchtiger junger Mann 
22 Jahre ‚alt, aterialiſt, ſucht, geſtügt 
ent ge S a niſſe, dauerndes Engage⸗ 

he: 


4 7 iR 
Nine rer Oiivaerſtraße part. 


für unſer Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. oder 15. Mai cr. 
Gebrüder Simonjon, Allenſtein. 


1 mein Tuch⸗ und Mauufaktur⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. oder 15. Mai einen 
jungen Mann 


moſaiſch. geugnäle und Gehaltsanſpr. 
erforderlich und der polnischen Sprache 
mächtig. Suche auch einen 


Lehrling 
er glei 7885 
4 rendelſobn, gemd 182g. 


Einen ungen x Mann 


1 7 . Manufaktur u. 
eflifene uud Bierverleger | 10 . 1 Gintyi ofen. 
atentirung angemel⸗ Peln tig Bedin ung. 

auberen Anwärmen . eh — ee 


Einen jungen Mann 
ſowie 1 Lehrling 


ſuche zum 4 en Eintritt. 8195 
Marcus Ey er: ſtadt Wpr., 
Tuch⸗, Manufaktur: u Hetreidegeſchäft. 

Suche für meine Tolorialwaaren- 
und Delikateſſen⸗Handlung einen ſoliden, 
tüchtigen, älteren 17961 

jungen Mann 
zum baldigen Antritt. 
Albert Richter, Schneidemühl. 

Für mein Kurz⸗ und Wollwaaren 
en gros-Geſchäft ſuche ich p. bald einen 


tüchtigen Commis. 


[Offerten nebſt Gehaltsanſprüche — 


otographie erbittet 
l lius Goldſtein, sr 
Breitgaſſe 100. 


Commis 
Pole, flotter Verkäufer, mit der ein⸗ 
fachen Buchführung betraut, wird vom 
15. Mai oder Juni er. für ein 
Materialgeſchäft geſucht. Bewerbun 2 
und Zeugniſſe unter Nr. 8096 an 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


— . œ'‚ . ]⁵ Um... . . . 
b ere 
Geſucht: Eiu Bra tüchtiger, 


kuergiſcher Braugehilfe. 


Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8050 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein älterer Brauer 


(nüchtern und zuverläſſig), wird per bald 
geſucht. Stellung bei zufr iebenitellenden 


Leiſtungen dauernd. [8186] 
As Brauerei. 
oc} 1e, 
Kalkbrenner 


erf. Brennen v. Mergelk., ſofort 15 
Laleung der Brennerei geſ. Zeugu, u 
Gehaltsanſpr. z. ſenden an 18124 
Dom. Zawadda b. Prechlau. 
- Ein junger [3123] 
Uhrmachergehilfe 
wird von ſofort geſucht. 
Carl Caſtelli, Uhrmacher, Konitz. 
Ein; jüngerer, tüchtiger 18229 
Uhrmachergehilfe 
welcher der polniſchen Sprache mächtig, 
kann ſofort oder p. 1. Mai eintreten bei 
T. Preis, Thorn. 
Ein tüchtiger Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
ehilfe findet ſofort oder 1. Mai Stel⸗ 
ken als Geſchäftsführer bei [8269] 
Franz Stolle, Marienburg, 
KLrasbbammer 2 22. 
„ 


Malergehilfen 


ſucht von . . 181501 
C. Wegener, Garnſee. 


Zwei Stellmachergeſellen 
finden von 8 dauernde Arbeit bei 
Elditt, Stellmachermeiſter, 
180871 Nofend erg Weſtpr. 
8 bis J tüchtige [8113] 
Kupferſchmiedegeſellon 


und ein Burſche werden geſucht 
bei Carl Gommlich, Kupferſchmiede⸗ 
meiſter, Culm. 


Tüchtige Former und 


Schloſſer 
707 N idee bei 
07] Hahn, Schöneck W Weſtyr. 


Ein Schloſſergeſelle 
welcher die Befähigung beſitzt, ſelbſt⸗ 
ſtändig zu arbeiten und mit Gelbgießer⸗ 
arbeiten, Rohrlegen ꝛc. vertraut iſt, 
indet von ſofort lohnende u. dauernde 
eſchäftigung. Gefl. Offerten unter Nr. 
8128 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. Briefm. verbeten. 


—— ͤ ſm— 


Zum 1 Ci Antritt geſucht 
1 Eiſendreher 
nachweislich tüchtig, [3054] 


1 Maſchinenſchloſſer 


erfahren in Lokomobil⸗ Dampfdreſch⸗ 
maſchinen⸗ und Brennerei⸗ Reparaturen. 
Derſelbe muß Feuerbuchſen einſetzen 
können. Verheirathete bevorzugt. Mel⸗ 
dungen nebſt . an 
L. W. Gehlhaar, Nakel (Netze), 
Eiſengießeren u. Maſchinenfabrik. 


Korbmacher 
für gröbere Korbarbeit auf etwa 2 bis 
3 Wochen geſ. Forſthaus Langenau b. 
Freyſtadt Wpr. [8207] Meſſinger. 


Zehn Bürſtenmacher 


finden dauernde Beſchäftigung. Ver⸗ 
heirathete bevorzugt. [7725] 
F. n ramburg i. ee 
Bürsten, Pinſel⸗, Kardätſchen⸗ und 
Piaſſavawaar. Jabrik mit Dampfbetrieb. 


Tüchtige Ladirer 


auf 5 ſucht eee 
Grünberg i. Schleſ. [8255] 


2 tüchtige Völſchergeſellen 


finden bei ak Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei H. Rochna, Böttcher⸗ 
meiſter, Th 0 1 n. [8117 


Ein unverh. Meier 


der Centrifuge und Petroleum⸗ Motor 
ſelbſtſtändig zu führen verſteht, wird 
for bald geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
rderungen — bei freier Station — find 
au richten an Dom. Feten N15 
irſchau. 18084 


Dom. Brunau bei Culmſee ſucht. 2 


einen verheiratheten oder unverheirath. 
Schweizer 
welcher ca. 80 Kühe komplett 9 


muß. Bewerber mit nur beſten Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich perſönlich vorſtellen. 


ſein und hat unter 


N 


wei 21 Tergefeten. 


br. Welſch, Unterberg b. Marienwerder. 
Ein tüchtiger [8194] 
Rohrdachdecker 


findet auf Akkord und längere Zeit in 
Amt Rehden Wpr. Beſchäftigung. 


1 Rohrdachdecker 


ndet een ung bei [8116] 
f u en Bniewitten. 


brauchb. Müllergeſelle, in 
Kundenmüllerei gut bewandert, von 
ſofort bei 558 Lohn geſucht in 
Mühle Puelz bei Röſſel. 8283 


— —— — e13 


Dampfſägewerk Schöneck Weſtpr. 
ſucht zum ſofortigen Antritt einer 


tigen, erfahrenen 


Sch leidemüller. 


Einen ordentlichen 


681 
jungen Mullergeſellen 
ſucht zum 1. Mai d. Is. zu dauernder 
Stellung Mühle Doſchen ei Nikolaiken 

Oſtpreußen. 


Ein energ., fl. . 
Landwirth 
aus anſt. ne findet ſofort Stell. 


als 9 in Dargelau bei 
eStrepſch pr. Geh. n. Uebereinkunft. 


Stellvertreter 


für einen Gutsbeſitzer neiueht, der acht 
Wochen üben muß, vom 1. Mai bis 1. 
Juli. Meldungen brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8088 an die Expedition des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Für ein größeres Gut in Weſtpreußen 
wird zum 1. Juli cr. ein unverh., evang. 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 


geſucht. Derſelbe muß gut ee 
Oberleitung die 
Wirthſchaft auszuführen. Gehalt p. a. 
500—600 ‚je nach Leiſtungen, 1 
jreie Station. Meld. werd. briefl. m. 

d. Aufſchr. Nr. 8027 d. d. Exped. des 
Geſelligen erbeten. Retour⸗ Marken 
verbeten. Abſchrift der Zeugniſſe oder 
Empfehlung. werden nicht' zurückgeſandt. 


um 1. Juni findet ein praktiſch ge⸗ 
ſchüter 28 


JInſpektor 


in größerer Brennereiwirthſchaft Stel⸗ 
lung. Gehalt 450 Mk excl. Wäſche. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7345 d. die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Geſucht. 
Es erhalten dauernde Beſchäftigung: 
ein energiſcher 18065 


Vorarbeiter, wie auch 20 
bis 30 Arbeiter 


der Neubau ⸗ Strecke Callies- 

olkow. Lohn des erſtgenannten 
nach Leiſtung. Arbeiter im Tagelohn 
2 Mk., auch darüber, im Akkord bis 
3 Mk. pro Tag; Für billiges Quartier 
iſt geſorgt. ahnfahrt: Callies oder 
Arenswalde. Meldungen ſind bei dem 
Schachtmeiſter in Haſſendorf bei 
bei Neuwedell zu richten. Perſönliche 
wie auch ſchriftliche Meldungen. 


Einen jungen [8263] 


kräftigen Burſchen 


von 15—18 * 17 ſucht als Hausdiener 
E. Krauſe, Reſtaurateur 
in E Soldau Oſtpr. 
Ein tücht. Arbeiter find. Stell. als 


Hausmann. 
H. Roſenberg, Unterthornerſtr. 4. 


—— • ——wB— —— — ———— U ——— 
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n o Breitenthal bei Thorn ſucht 
zum Mai d. 
zuvertäſſtgen 18258 


Kuhfütterer. 
Derſelbe muß auch die Aufſicht beim 
Melken und die Kälberaufzucht mit 
übernehmen, außerdem eine Perf on zum 
Melken ſtellen. 


500 polniſche Schnitter 


gebe unter günſtigen Bedin⸗ 
aungen ſofort ab. Weil ne 


181841 


ohne Proviſion. 
Max Schlesinger. 
Zawisna b. Landsberg bericht. 
CFC A TE EEE BEE TEL RETTET BE TEE TEN TINTE TEE 


WWF 
Einen Conditor⸗Lehrling 
ang zum 1 77 Eintritt bei freier 

Station A. Pfrenger, Bromberg. 
In meinem Solonialwanren- und 
Deſtillations sgeſchäft findet 17893] 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung per ſofort Auf⸗ 
nahme. Polniſche Sprachkenntniſſe er⸗ 


wünſcht. Otto Fuchs, Bromberg. 


Einen Lehrling 


aus achtbarer Familie ſuche für mein 
Kolonialwaaren⸗ u. A eſchäft. 
7690) A. Kirmes, Thorn. 


Für Geſchäft 


mein Manufaktur, 
ſuche p. ſofort unter günſt. Bedingungen 


1 Lehrling oder Volontair 


Ne polniſch ſprechen müſſen. 
[3200] S. Simſon, Gilgenburg. 
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Suche aus katholiſcher Familſe vom 
1. Mai einen 


Müllerlehrling. 


Nowinski, Windmühlenpächter, 
Schaffarnia, Kreis Strasburg Wpr. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei und a von ſofort 
7 ſpäter geſucht. 8 
alies, Bäckermſtr., Grau enz. 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗ Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen Volontair und 


einen 3 


der polnischen Sprache mä (7891 
S. Sa ehr ern 


Für mein Tolonfalwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling. 


Liebemühl, den 20. April 1894. 
* W. Kaiſer. 


[Stellung. 


Is. einen nüchternen, 


Eine Wwe., in 30 J. 
arg Birthin Stll. Verſt. 9 .f Küche ow. 8 


— Ein jg, anft. Mädchen, mol, Wünſcht 
r. I. 00. 18. Mai Stell. al len ber 
Aa nebſt Fam. Auch Gefl. 

erb. unt. Nr. 320 poſtlag. Fabisch 


E. j. Wittwe ſucht Stell. im Büffet 
od. b. alleinſtehender Herrſch. d. Wirthſch. 
z. verſehen. Gefl. Adr. erb. unter 7 


an &. L. Daube & Co., Danzig, 


* 
4 4 

Direetriee 
für Wäſche, noch in Stellung in einem 
are 1 wünſcht andere Stel⸗ 
en ng. © fl. Ofl. sub Z. 5467 beförd. 
die Beast Exped. von Haaſenſtein 
& Vogler, A.-G. Königsberg i. Br Pr. 


Mo., junges junges Mädchen 


ſucht p. ſofort bei freier Station als 

angehende Verkäuferin in einem Kurz⸗ 

und Weißwaaren⸗Geſchäft i. 
Referenzen unter 

poſtl. Brieſen Wpr. 

Wirthinnen f. Land, Stubenmüdch. f. 
perfekte Köchinnen für feine BERIEE 
empfiehlt von ſofort oder 1. Mai d. J. 

Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt eine 8 


tüchtige Verkäuferin 
bei freier Station. n und 
Gehaltsanſprüche erwünſch 
Hugo Wolff, Treptow a. Rega, Pm. 
HH HD sees 


2 Maſchinenſtrickerin ? 


auf Strümpfe eingeübt, ſucht v. ſof. ® 
3 gegen monatliches hohes Gehalt 


M. Rübe Wittwe, 


® Elbing Weſtpr. [8250 
5 Reiſegeld wird vergütet. 
SOLID 2029066609 


Ein Lehrmädchen 


für ein Glas⸗ und Porzellan⸗Geſchäft 
wird zum I Mai geſucht. Meld. werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 8279 d. d 
Exped. d. Geſell erbeten. 
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Jur Stütze der Hausfrau wird 


ein Fräulein 
geſucht, welches die ſeine Küche ver⸗ 
ſteht. Bitte Abſchrift der Zeugniſſe und 
Gebalts⸗Bedingungen an Frau Hotel⸗ 
beſitzer Bartold, Tiegenhof, einzuſ. 


Ein in der Landwirthſchaft erfahr. 


gebildetes Mäd chen 


ev., aus achtbarer Familie, in geſetzten 
Jahren, wird zur Stütze der Hausfrau 
zum 1. Mai geſucht. Zeugnißabſchriften, 
Lebenslauf und Gehaltsanſprſche zu 
ſenden an 

Dom. Dalk owo bei Iuowrazlaw. 


Ein junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau ſucht Frau Rent⸗ 
meiſter Zander in Schwetz, Weichſel. 


Ein junges Mädchen 


vom Lande, welches die bürgerliche 

Küche verſteht und plätten kann, wird 

zum 1. Mai als Stütze der Hausfrau 

peut vom Dom. Veddin bei 8 8 7 
i. Pomm. 180 


89280 


ben 


Ein in geſeßten Jahren ſtcheudes 
evang. Mädchen 


oder Frau, ohne Anhang, die auch 
kleinere wirthſchaftl. Arbeiten nicht 
ſcheut, wird unter Zuſicherung von 
Familienanſchluß; um 15. Mai reſp. 
2 3 3 Held. br. m. Aufſchr. 
„8032 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine tüchtige Wirthin 


die mit feiner Küche und Brodbacken 
vertraut iſt, findet zum 1. reſp. 25. Mai 
Stellung in Gr. ane bei Nieder⸗ 
zehren. deen zu richten 
nach Dom. Meſtin b. Mühlbanz Kr. 
Dirſchau. [8025 


Dom. König: sberg bei Her Iprung 
ſucht z. bald. Antr. eine erf., ſelbſtthät⸗ 


Wirthſchafterin 
Zeugn. und Gehaltsanſpr. einzuſ. an 
Frau Roſenow, Rittergutsbeſ. 


Eine Wirthin 
die kräftig iſt, Meierei erlernt hat, gut 
kochen kann, mit Kälber⸗, Schweine⸗ 
und Federvieh⸗Aufzucht Beſcheid ai 
nur gute, langjährige Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann, wird gegen Tantieme und 
hohes Lohn bei einem Junggeſellen ge⸗ 
ſucht. Antritt ige er Juni. Offerten 
unter Nr. 8051 die Expedition des 
Geſelligen in rauben; erbeten. 


Eine auſpruchsloſe Wirthin 


wird zur Führung eines kleinen Haus 
haltes auf dem Lande bei einem allein⸗ 
ſtehenden Herrn geſucht. Gefl. Offert. 
unt. genauer Schilderung der Verhält⸗ 
une u. Gehaltsanſpr. W briefl. m. 

d. Aufſchr. Nr. 7889 d d. Ervebition 
des Geſelligen Erg 

Geſucht eine anſpruchsloſe 


Virthin 


von einem alleinſtehenden Herrn in 
einer mittleren Stadt Oſtpreußens. 
Gefl. Offerten unter genauer Angabe 
der e eee werden brieflich 
u. Nr. 8193 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


„ 0 ſof. Antritt a. m. Wirthſch. 
— OR „bie ich jetzt een ba & 
15 Wirthin, die flott m 


Hand anle 
eſitzerfrauen erhalt. d. Vorz. Geh. DI 
unt. Nr. 734 poſtl. Neumark Wpr. e 


Eine geſunde, kräftige 
Amme 
kann ſofort eintreten. 
E. Kl 


I 
inger, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 50. 
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schlängelt ſich die Geſellſcha 


Grandenz, Mittwoch! 


Der Aal. 


[Nachd. verb. 
Eine naturwiſſenſchaftliche Plauderei von Dr. Fritz Bernhard. 


In der Kneipe, in der ich mein frugales Abendmahl 
mit einem Glas Bier hinunterzuſpülen pflege, ſitzt gewöhn⸗ 


lich ein großer runder Stammtiſch dicht voll von Bürgern; 
unter ihnen ein Männlein, das mit einer gewiſſen Vertrau⸗ 
lichkeit von Allen behandelt wird, trotzdem es denſelben 
Titel führt, wie ich. Neulich nun ließ ſich der dicke Fleiſcher⸗ 
meiſter Knochenhauer ein Gericht Aal geben. Kaum hatte 
er ſich darüber hergemacht, da hub der „Doktor“ an: „Es 
iſt doch merkwürdig, daß man erſt in neueſter Zeit heraus⸗ 
gekriegt hat, daß der Aal lebendige Junge zur Welt bringt.“ 

„Mit Verlaub“, wagte ich ſchüchtern einzuwerfen, „das 
iſt nicht richtig!“ 

Einen Augenblick maß mich der „Doktor“ mit den 
Blicken, dann verzog ſich ſein Mund zu einem höhniſchen 
Lächeln: „Sie ſind wohl nicht von hier?“ 

„O ja, da ich zudem Lehrer der Naturwiſſenſchaft bin.“ 

„So leſen Sie gefälligſt in der „Gartenlaube“ von 1877 
nach, da ſteht's gedruckt, ſchwarz auf weiß, daß ein Doktor 
die jungen lebendigen Aale zu Tauſenden hat aus der Alten 
kriechen ſehen.“ 

Ich wollte noch etwas einwenden, aber der „Doktor“ — 
der einige Tage ſpäter übrigens etwas höflicher war, als 
er meinen gut in's Kraut geſchoſſenen Wochenbart zu be⸗ 
5 — hatte — kehrte ſich nicht daran, ſondern hielt ſeinen 

echkumpanen einen längeren Vortrag über den Aal. 
Aergerlich nahm ich Hut und Stock und eilte nach Hauſe, 
um mit der Feder noch einmal den Kampf gegen die leben⸗ 
digen Jungen des Aales aufzunehmen. 

Sonderbar und zugleich beſchämend iſt es, daß über 
die Familienverhältniſſe eines Fiſches, der zu den Lieblingen 
der bürgerlichen Tafel gezählt werden kann, ſo wenig richtige 
Kenntniſſe verbreitet ſind. 

Es iſt indeß ziemlich erklärlich, daß man über Lebens⸗ 
weiſe und Fortpflanzung des Aales bei uns nicht in's 
Reine kommen konnte, während man in Ober⸗ 
italien, an der Mündung des Po, wo in den Lagunen eine 
volkswirthſchaftlich ſehr bedeutende Aalzucht betrieben wird, 
Gch lange nicht mehr im Zweifel war, daß der Aal als 

iſch, wie jeder andere Süßwaſſerfiſch, ſich durch Eier — 
Rogen — fortpflanzt. Freilich war dort die Beobachtung 
leichter als bei uns, denn der Aal lebt nach dem Geſchlecht 
etrennt; im Meer und Brackwaſſer leben die Männchen, 
im Süßwaſſer der Seen und Flüſſe die Weibchen. Sind 
die letzteren drei Jahre alt, ſo werden ſie geſchlechtsreif 
und treten dann im Sommer die Reiſe an, die ſie mit der 
Strömung abwärts dem Meere zuführt. Auf dieſer Wande⸗ 
rung werden ſie in Aalreuſen, Wehren und an Haken ge⸗ 
fangen, ſo daß nur ein geringer Theil der dem Brutgeſchäft 
zueilenden Thiere ſein Ziel erreicht. 

Nun müßte man doch annehmen, daß die Entwickelung 
des Rogen in dem weiblichen Aal dem mit dem Mikroſkop 
bewaffneten Auge des Naturforſchers nicht entgehen könnte. 
Und doch iſt es lange Zeit hindurch geſchehen. Denn 
während die Eier unſerer meiſten Fiſche nn 1 und 3 
Millimeter Durchmeſſer ſchwanken, erreichen die Eier des 
Aales nur ½ Millimeter. Außerdem ſind fie derart mit 
einer Fettſchicht überwachſen, daß es einiger Sorgfalt be⸗ 
darf, um fie in einem Präparat bei 150 facher Vergrößerung 
erkennbar zu machen. Im Auguſt und September, wenn 
die weiblichen Aale ſich dem Ziele ihrer Wanderung nähern, 
iſt eine Vergrößerung der Eier deutlich nachweisbar. 


Der männliche Aal, der im Meere lebt, iſt erheblich 
kleiner als der weibliche. Er erreicht hochſtens eine Länge 
von 40 Centimeter und zeichnet ſich in der Färbung durch 
einen dunkleren Rücken, ſtärkeren Metallglanz der Seiten 
und einen rein weißen Bauch aus. Etwa im Dezember 
begeben ſich beide Geſchlechter in die Tiefe des Meeres, wo 
das Laichgeſchäft vor ſich geht, das für den weiblichen 
Theil tragiſch endet. Die Rogner gehören nämlich zu den 
„Asra, die da ſterben, wenn ſie lieben.“ Welche Urſachen 
dem weiblichen Aal den Tod bringen, iſt noch nicht aufge⸗ 
klärt. ft es das Waſſer, deſſen Salzgehalt fie uicht er⸗ 
tragen, iſt es die Unmöglichkeit, unter gänzlich veränderten 
Lebensbedingungen Nahrung zu finden — wer mag es zu 
entſcheiden. 

Die im Meere ausgeſchlüpften jungen Aale begeben ſich 
bereits im Februar an die Mündungen der Flüſſe, in denen 
ſie bald darauf die Wanderung thalaufwärts beginnen. 
Nun entſteht hierbei die Frage: haben ſich dort ſchon die 
G 2 getrennt? Bleiben die kleinen Aale männlichen 
Geſchlechts im Meere zurück und überlaſſen den Schweſtern 
den gefahrvollen Aufſtieg in die Binnengewäſſer oder übt 
erſt das Waſſer den entſcheidenden Einfluß aus, ſo daß die 
im Süßwaſſer Aufwachſenden weiblich, die im Salzwaſſer 
Aufwachſenden männlich werden? Die Antwort ſteht noch 
aus; meines Wiſſens ſind keine Anſtrengungen gemacht, 
durch praktiſche Verſuche die Löſung der Frage herbei⸗ 
zuführen. 

Höchſt intereſſant iſt die Rei ſe der aufſteigenden Brut, 
die jetzt allgemein mit dem franzöſiſchen Namen „wontée“ 
bezeichnet wird. Dicht gedrängt, in Schwärmen, die ſich 
der Zahl nach auch nicht einmal annähernd ſchätzen laſſen, 
ſchwimmen die kleinen Thiere dicht am Ufer ſtromaufwärts. 

n Frankreich, in Italien hat man dieſen Aufſtieg ſchon 
ange beobachtet; denn der Zug, der manchmal tagelang 
währt, iſt ſo ſtark, daß ſich in jedem Eimer Waſſer, den 
man ſchöpft, Tauſende der Thierchen befinden. In Frank⸗ 
reich, an den Mündungen der Loire und Garonne werden 
ſie in zahlloſer Menge gefangen und als Kuchen gebacken! 
In der Elbe hat man den Aufſtieg, zum erſten Mal für die 
Wiſſenſchaft nachweisbar, im Jahre 1853 beobachtet. 

Daß eine koloſſale Menge junger Aale alljährlich in 
den Flüſſen hinaufſteigt, muß ſich gi ge Jeder jagen, 
der eine Ahnung davon hat, wie viel Aale an jedem 
Mühlenwehr gefangen werden. Schon ſehe ich in jedem 
Leſer die Frage auftauchen, wie die kleinen Bur⸗ 
een denn die Wehre paſſiren, die ihnen auf 
em Rückweg ſo . werden. Wunderbar 
enug iſt es. An der Freiſchleuſe, da, wo ein 

feiler von Algen überzogen vom Grunde emporführt, 
empor. Hemmt eine trockene 
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Stelle ihren Weg, jo kleben die erſten an; über ihre glatten 
Leiber nehmen die nächſten ihren Weg, um dasſelbe Schickſal 
zu erleiden, bis das Hinderniß überwunden iſt und der 
Schwarm mit einem Verluſt von Tauſenden ſeiner Genoſſen 
den Aufſtieg im Oberwaſſer fortſetzen kann. Wie weit der 
Weg die jungen Aale führt, kann man daraus ſehen, daß 
ſie durch die Weichſel, Bug, Narew und einige kleineren 
Flüſſe bis in die oſtpreußiſchen Seen gelangen, wo ſie dann 
zu dem mit Recht jo beliebten Speifefijch heranwachſen. 

Es iſt daher fre einen großen Theil Deutſchlands nicht 
nur eine Magenfrage, ſondern auch eine ganz bedeutende 
Geldfrage, daß man den kleinen Geſellen ihren mühe⸗ 
vollen Weg nach Möglichkeit erleichtert. Eine Aaljungfrau, 
die mit vierhundert Ihresgleichen zuſammen ein Pfund 
wiegt, wächſt in drei bis vier Jahren zu einem anſtändigen 
Fiſch von zwei bis drei Pfund heran. Darnach und nach 
dem Preiſe, den jede meiner geehrten Leſerinnen auf dem 
Fiſchmarkte bezahlt, läßt ſich der Werth wohl ermeſſen. Es 
iſt alſo nicht nur ein Gebot der Höflichkeit, wenn Mühlen⸗ 
beſitzer beſtrebt ſind, den jungfräulichen Aalen im vollen 
Sinne des Wortes Treppen zu bauen, auf denen ein Fiſch⸗ 
lein ſo ſicher emporſteigt, wie ein Jungfräulein zum Ball⸗ 
ſaal am Arme des verliebten Jünglings. 

Die Treppe iſt ſo theuer nicht. Aus Brettern wird 
eine Rinne zuſammengenagelt; kleine Querleiſten ſtauen das 
langſam herabrieſelnde Waſſer, das den klugen Thierchen 
die Möglichkeit eröffnet, bequem und ohne Verluſte in's 
Oberwaſſer zu gelangen. Leider weiß wohl ſo mancher 
Müller noch nicht, daß er ſich mit einer Höflichkeit wenig 
koſtſpieliger Natur ſeine Einnahmen aus dem Aalfang be⸗ 
trächtlich erhöhen kann. 

Vor elf Jahren habe ich die erſte Aalleiter in Oſt⸗ 
preußen gebaut. Einer meiner Schulfreunde hatte damals 
gerade die väterliche Mühle übernommen. Erſtaunt lauſchte 
er meinen Vorſchlägen, die ihm ganz annehmbar dünkten. 
Zwar hatte er noch nie junge Aale beobachtet, wenn ſie 
ſeine Freiſchleuſe überkletterten, aber glaubte mir. Aus 
Brettern wurde die Treppe gebaut und ſo ſorgfältig mit 
dem Oberwaſſer in Verbindung gebracht, daß nur ein 
ſchwacher Waſſerfaden ſich langſam herabſtahl. Der Juni 
verlief, kein Aal ließ ſich blicken und ich fürchtete, daß man 
in der nächtlichen Beobachtung der Freiſchleuſe läſſig werden 
möchte. Deshalb ſteckte ich mich rechtzeitig hinter den jungen 
Werkmeiſter. Eine ſolenne Kneiperei ſollte das Werk krönen, 
wenn es ihm gelänge, die kleinen Aale beim Aufſtieg zu 
entdecken. So ſank die Nacht vom 11. zum 12. Juli herab; 
feucht und warm, dabei finſter und ſo ſtill, daß man förmlich 
sr Wachsthum in der Natur ringsum zu empfinden 
wähnte. 

Wir wollten uns gerade aus der mit wildem Wein um⸗ 
rankten Veranda in's Haus zur Ruhe begeben, — da kam 
die Chauſſee vom Walde her ein Reiter angeſprengt; am 
Eartenzaun hielt ein weißbeſtäubter Müllerknappe: „Die 
Aale ſind da!“ 


Eiligſt wurde der Wagen angeſpannt, in einem halben 
Stündchen war ich an Ort und Stelle. An der Freiſchleuſe 
ſtand der Werkmeiſter triumphirend, eine Fackel in der 
Hand, ringsum Bewohner des großen Dorfes mit Laternen 
bewaffnet: in der Treppe ſtiegen die kleinen Aale zu Hun⸗ 
derten empor; in jedem Baſſin, das von einer Querleiſte ge⸗ 
bildet wurde, verweilten ſie einen Augenblick, dann ſchlüpften 
ſie behende über den zollhohen Riegel dem Oberwaſſer zu 
Der Sieg war errungen. Zum erſten Mal war in Nord⸗ 
deutſchland die Wirkung einer Maßregel erprobt, die 
mindeſtens von demſelben Werth iſt, wie die Anlage von 
Lachspäſſen. Seitdem habe ich manche Aaltreppe gebaut, 
aber keine hat mir ſoviel Freude bereitet, wie die erſte, 
trotzdem dieſe ein Thier im Gefolge hatte, daß zwar gern 
Fiſche frißt, ſich aber nur ſchwer durch einen geſalzenen 
Harung vertreiben läßt. Es war mir ſpäterhin ein eigenes 
Hochgefühl, einen erwachſenen Aal zu fangen; konnte ich doch 
mit großer Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß ich ihm ſein 
Herkommen erleichtert hatte. 

Die proſaiſche Art, den Aal in Reuſen oder in der 
Mühlenwehr zu fangen, hat mir nie Spaß gemacht. Dagegen 
reizte es mich, mit den Fiſchern hinauszufahren, wenn ſie 
die langen Leinen auslegten, an denen in kurzen Abſtänden 
die Schnüre beſeſtigt ſind, die unten den mit einem Köder 
beſteckten Haken tragen. 

Ein köſtlicher Abend war's. Ueber dem Spirdingſee, 
dem größten Binnenſee Preußens, der ſo glatt dalag, als 
hätte er nie gewüthet und friſchen Sommerſchnee auf das 
Wintergrün der Fichten an ſeinen Ufern geſchleudert, ging 
die Sonne unter. Mit engmaſchigem Netz hatten wir einen 
Zug gethan, um Köderfiſche zu fangen. Reichlich zappelten 
die weißbauchigen kleinen Geſellen im Garn; eine halbe 
Stunde ſpäter hatten ſie den Zweck erfüllt, den wir ihrem 
Daſein unterlegten. Mit ſchwachem Ruderſchlag wurde das 
Boot weitergetrieben, aus dem die Aalſchnur in das dunkle 
Waſſer hinabglitt. Finſter brach die Nacht herein. Am 
fernen Horizont leuchtete ein Wetter, indeß über uns die 
Sterne durch die Lücken ſchimmerten, die von den langſam 
einherziehenden Wolken ab und zu offen gelaſſen wurden. 
Das Idealwetter war es für den Aalfang. Frohen Muthes 
ſaßen wir um das Feuer, an dem einige Hechte in primi⸗ 
tivſter Form geröſtet wurden, während ein paar junge 
Burſche zum Klang der Ziehharmonika die Kraft der Glieder 
im Tanze austobten. 

Die anbrechende Morgenröthe fand uns ſchon auf dem 
See. Langſam zog der Fiſcher die Leine empor; mit dem 
Hamen in der Hand ſtand ich daneben, um die Aale in den 
Kahn zu heben, die id Waſſer nicht entrinnen aber im 
Augenblick des Emporhebens durch eine ſcharfe ſchnellende 
Wendung ſehr oft dem drohenden Verhängniß entfliehen. 

Wie ſie geſchmeckt haben, dieſe Prachtexemplare von 
drei und 4 Pfund? Sehr gut, liebe Leſerin! Da wurde 
einer in Bier gekocht; ſehr ſchön! Einer wurde mit Butter 
gebraten, auch nicht ſchlecht. Aber die Krone der Schöpfung 
war der Aal, der mit Gelee eingekocht kalt zum Frühſtück 
aufgetragen wurde. Ambroſia und Nektar wäre der einzige 
Vergleich: Ambroſia, der Aal; Nektar der Eſſig, der 
darüber gegoſſen wird. 

Proſit Mahlzeit! 
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| Brieftaſten. 


K. K. Die Dauer des Vertrages iſt genau vorgeſchriehen. 
Wenn in dieſer Jeit keine geſetzlichen Gründe eintreten, welche 
eine frühere Kündigung ermöglichen (Tod, nothwendige Ver⸗ 
äußerung, nicht er Veränderung in den Umſtänden des 
Pächters pp.) ſo iſt Kündigung ausgeſchloſſen und es muß der 
Vertrag ausgehalten werden. Ohne Genehmigung des Ver⸗ 
vächters find Sie nicht befugt, das auf dem Grundſtücke ruhende 
1 abzumelden und die Räume zum Privatgebrauch 
zu nehmen. j 

S. R. 1) Wir haben bereits geantwortet, daß Sie Gewerbe⸗ 
ſteuer zu zahlen oder den Handel mit Spazierſtöcken welſchſeben 
haben. 2) Ob Sie gezwungen werden können, dem Kegelſchieben 
nach 10 Uhr Abends Feierabend zu 23 hängt von den an 
Ihrem Wohnorte beſtehenden polizeilichen Vorſchriften ab. 3) Was 
andere Geſchäfte Geſetzwidriges gethan, übt auf Ihre Beſtrafung 
keinen Einfluß aus. Wir ſind der u daß Sie durch Be 
rufung nur noch vermehrte Koſten verurſachen werden. 

A. R. Die Feſtſetzung einer Strafe für den Koutraktbruch 
iſt bei Berathung der neuen Gewerbeordnung in der Minderheit 

eblieben. Wer feine pertragsmäßigen Pflichten ohne geſetzliche 
rſache zu erfüllen ſich geſeß er iſt dem Gegner zum Schaden⸗ 
erſatz verpflichtet. Das Geſetz ermächtigt denſelben, ohne weitern 
Schadensnachweis für den Tag des Kontraktbruchs und für 
jeden folgenden Tag bis das Arbeitsverhältniß aufgenommen 
wird oder ohnehin ſeine Ende erreicht iſt, als recen den 
von der höhern Verwaltungsbehörde feſtgeſetzten ortsüblichen 
Tageslohn zu fordern. . 
.. Der Amtsvorſteher iſt befugt, der Gemeinde die 
Tau net 5e aufzugeben und von derſelben, falls ſeine Anord⸗ 
nung nicht befolgt wird, eine Summe Geldes einzuziehen, welche 
ihn in den Stand ſetzt, die Paſſierbarmachung des Sandberges 
auszuführen zu laſſen. f 5 

B. Zur Abſchrift des Vertrages und zur Wirthſchaftsverein⸗ 
barung iſt Stempel nicht zu verwenden. i a 

Kriegerv. Kaufen Sie Benedix, „Preußens Kriegervereine“ 
Preis 50 Pf., 8 von Eiſenſchmidt⸗Berlin. 

. K. R. S. Auch den Frauen iſt es durchaus nicht ver⸗ 
en Petitionen an den Reichstag oder Bundesrath zu unter» 
reiben. 


— — — ä ——— 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
25. April: Wolkig m. Sonnenſchein, kühl, Regenfälle. — 
26. April: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, Strichregen mit 
Gewitter. Starker Wind a. d. Küſten. — 27. April: Veränderlich 
ziemlich kühl, lebhafter Wind, vielfach Gewitter. 


— ——— 


Bromberg, 23. April. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht. 

Weizen 128—134 Mk., geringe Qual. 122—127 Mk. — 
Roggen 108—114 Mk., 1 Qualität — Mk. — 
Gerxſte nach Qualität 120—130 Mk. — Brau⸗ 131—138 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 130—140 Mk. Koch⸗ nominell 150—165 Mk. 
— Hafer 130—142 Mk. — Spiritus 70er 29,50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 23. April. 
134—144 N 


bezahlt. 
„Roggen loco 117—123 Mk. nach Qualität gefordert, in⸗ 
ländiſcher 120 Mk. ab Bahn bz., April 123,25 k. bz Mai 
123,25—123—123,50 Mk. bz., Juni 124—123,75—124,25 Mk. bz., 
Juli 124,75—125,25—125 Mk. bz. September 127,75—127,25 bis 
127,50 Mk. bezahlt. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 104—180 Mk. nach Qualität gef. 
„Hafer loco 131—173 Mk per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 133—158 Mk. 
Erbſen, Kochwgare 150—183 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 122 
bis 140 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle 
a f Berlin, den 23. April 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 33—60, Kalbfleiſch 26—65, Hammelfleiſch 
35—30, Schweinefleiſch 44—53 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,80, Sübner. alte 1,00 
bis 1,25, junge 0,66—,0,75 Tauben 0,50—0,60 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe —, Enten —, Hühner 0,95—2,50, 
ing —, Tauben 0,50 — 0,59 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 55 — 73, Zander 85— 90, Barſche 47, 
Karpfen 60—77, Schleie 108, Bleie 34—38, bunte Fiſche 28—38, 
Aale 51—90, Wels 38 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 100, Lachsforellen 55, Hechte 
21—40, Zander 40— 70, Barſche 13—23, Schleie —, Bleie 20, Plötze 
8—15, Aale 52—80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 50—107, Stör 100 —110 Pfg. per ½ Kilo 
Flundern 0,50—0,60 Mk. per Schock. 

Eier. . Landeier, ohne Rabatt 2,10—2,35 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. 8 Ia 100—104, 
2 nd geringere Hofbutter 85—88, Landbutter 80—85 Pfg. 

er Pfund. 
„Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—70, Limburger 28—38 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 1,50—1,75 Mk., 
Mohrrüben 1.50 — 2,50, ä (Schock) 0,75 —3,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. —, Rothkohl —. 


Stettin 23. April. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
138—140, per April⸗Mai 141,00, per Juni⸗Juli 142,50. — 
Roggen loco matt, 116—118, per April⸗Mai 119,00, per Juni⸗Juli 
121,50. — Pommerſcher Hafer loco 138—144. 


Stettin, 23. April. Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 

er —,—, do. 70er 28,50, per April⸗Mai ——, per Auguſt⸗ 
September —.—. 

Magdeburg, 23. April. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 

% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement ——, Nachprodukte 

excl. 75% Rendement 9,30. Matt. 


Flinsberg. Idylliſch gebettet auf dem ſanft anſteigenden 
Hügel liegt der vielbeſuchte Hadeort Flinsberg zwiſchen den grünen 
Fan des r wie ein prächtiges Juwel in goldener 
* ſung. Erquicklich iſt hier die würzige Luft, W ob die 
Sonne am Himmel funkelt oder Regen ſtrömt. Der Kranke ver⸗ 
ſpürt bald mächtig die Heilwirkung der Flinsberger Quellen und 
Kurmittel. Bruſt⸗, Luftröhren⸗ und Halsleidende, Blutarme, 
Skrophulöſe, die in vorgeſchrittenen Leiden * Flinsberg kamen, 
Nervenſchwache, Gelähmte, zur Schwindſucht Neigende, Tausende 
und Abertaujende von Frauen, fie gedenken dankerfüllt des heil⸗ 
8 Flinsberg. Es fehlt hier keines der Kurmittel erſter 
Badeorte: Fichtennadel⸗, Mineral⸗, Rinden⸗ und Moorbäder, 
Kiefernadel⸗ und Rinden⸗Inhalationen, Kaltwaſſerkur, Maſſage, 
alle bekannteren Trinkwaſſer, Kefir, Molke und inſonderheit gute, 
billige Milch. Die n iſt durchweg gut, die jetzt be⸗ 
deutend herabgeſetzte Kurtaxe ſteht hinter der der meiſten gleich⸗ 
werthigen Bäder zurück, Speiſe und Trank erreichen die Preiſe 
einer Mittelſtadt, die Bäder ſind billig, die Preiſe für Penſionen, 
Fuhrwerke u. dergl. mäßig. 
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ee eee NENNE ETTTREDRTERELE 
Ein Urtheil über Doering’s Seife mit der Eule 
von Seiten amtlicher Chemiker auf Grund ihrer 
Unterſuchungen. 

„Die Doering's Seife iſt eine ſo gewiſſenhaft zubereitete, 
abſolut milde und unverfälſcht reine Seife, daß keine Mutter 
ihre Säuglinge und Kinder mit anderer Seife waſchen ſollte, 
als mit Doering's Seife mit der Eule, es würden manchem 
Kinde die Qualen des Wundſeins erſpart.“ Möge jede Mutter 


dieſen Ausſpruch beachten! Doering's Seife mit der Eule koſtet 
nur 40 Pfg. und iſt überall erhältlich. 
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Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Mammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
23. April 1894, vormittags. 


1 87 84 [500] 97 227 490 554 690 865 [300] 72 82 1023 32 61 117 210 
16 707 [500] 842 2130 71 216 30 36 608 92 850 3060 228 309 418 [300] 


10. Ziehung der 4, Alaſſe 190. Agl. Prenf, Lallerle. 


827 900 4034 100 52 (300 2 5 418 512 — 602 [300] 64 812 65 949 73 
5209 70 0 


368 510 15 650 810 903 6027 40 553 708 64 11500] 82 844 
En a 20 54 585 640 787 993 918 8078 94 271 410 631 9142 [500] 


10336 418 536 870 946 11056 87 433 (1500 553 680 837.906 10 
306 75 [3000] 473 584 621 70 725 [500] 48 79 822 27 35 79 984 99 
13031 156 240 347 415 652 53 62 (300! 14177 436 585 691 823 76 966 
15021 202 358 82 477 503 63 730 985 16061 335 404 93 545 82 692 
824 918 17307 54 449 87 Eh 13000] 801 95 18016 31 363 79 543 874 
906 19173 398 448 68 538 818 


20263 305 39 645 57 [300] 960 21087 154 2“ 519 827 22076 114 63 
304 23 40 629 42 797 808 16 30 60 966 23121 39 72 282 331 90 401 590 
rg 726 833 45 72 [1500] 934 59 73 81 24062 92 191 281 [3000] 310 433 
34 560 888 25133 270 479 529 82 85 86 614 834 65 26034 183 225 
794 815 917 [3000] 27302 476 83 89 513 843 48 58 975 [300] 28134 
403 757 813 [300] 88 29062 (300] 222 376 507 747 71 970 
80010 (1500 151 321 13000] 503 717 31 801 68 954 (500! 31127 
Ey 31 1500] 529 89 878 [1500] 93 916 32074 190 [500] 263 377 ne 60 
62 653 705 40 835 33147 299 303 91 603 803 904 71 34040 153 338 
[300] 78 434 587 968 35000 63 98 162 395 424 93 522 70 630 964 81 
36038 125 92 453 54 513 624 [500] 725 27 48 817 [500] 58 37058 129 
218 316 [3000] 413 300] 520 [500] 678 790 845 76 909 8380321 132 386 
659 [300] 39158 236 58 314 476 99 521 699 
40079 96 261 86 [500] 326 86 630 32 909 80 41025 37 79 141 
44 52 60 312 [500] 467 622 60 729 [300] 914 42022 102 99 359 502 
602 47 64 91 707 821 907 54 43010 12 8 39 226 410 42 63 77 
6 714 30 44218 301 22 87 455 92 552 [3000] 648 726 65 866 
45144 294 611 99 704 [1500] 55 74 77 46274 95 493 659 94 732 802 
14 30 50 982 [500] 47054 90 245 64 396 646 745 92 825 78 983 49011 
43 271 345 506 50 851 89 
50081 131 256 429 40 1500] 94 [3000] 535 [300] 607 68 91 915 23 
372 51016 273 79 360 483 508 711 842 52033 136 276 334 86 635 89 
27% 53013 34 142 73 240 [1500] 49 351 425 46 812 28 [1500] 47 50 
— 54027 438 522 6% 710 803 55111 20 75 281 389 479 13000] 546 
699 743 50053 176 85 [500] 309 [3000] 462 562 680 817 66 931 
57029 719 53 85 95 815 [500] 949 58057 99 306 97 59035 94 
167 90 403 70 900 
60074 138 45 71 263 433 39 3000] 513 89 671 884 61146 291 305 
41 43 440 669 746 89 825 8665 62091 112 216 72 [500] 330 41 421 558 
630 42 63004 111 237 88 435 519 34 607 786 93 959 64246 57 367 
429 81 515 [300] 669 77 728 841 917 65174 234 36 352 [500] 709 914 
42 66059 256 496 508 35 719 804 67229 415 727 54 924 73 68223 67 
69 429 [500] 765 846 71 910 69062 541 668 89 765 82 805 932 48 87 92 


70210 312 415 76 502 4 38 766 824 12000 987 71046 108 58 247 
89 96 339 518 47 694 99 72334 433 51 552 681 709 31 91 824 73057 
318 97 464 657 709 857 88 920 [3000] 91 74023 98 112 56 223 39 326 
515 65 615 74 703 844 (3000) 84 75070 112 213 305 446 64 636 [300] 
94 99 748 801 76005 90 285 86 357 447 618 798 910 17 40 77093 183 
235 93 335 78 424 530 77 618 828 38 945 71 78214 473 625 703 72 818 
79107 322 74 498 569 906 25 78 (5001 

80223 50 59 311 415 529 629 81009 227 393 756 834 45 94 956 
82018 70 189 [1500] 442 517 640 95 811 32 51 93 96 976 83569 609 27 
* 768 800 8 953 84166 338 (500] 402 517 21 828 961 85108 236 85 97 

436 [300] 507 737 44 76 878 924 86158 295 [300] 411 22 76 77 907 
87044 54 173 83 204 434 50 69 549 773 85137 76 228 316 476 1300 
641 725 846 915 89000 81 88 619 64 1500] 7 

90019 91 102 17 456 532 715 885 905 49 — 15001 91035 353 405 
1500] 71 580 837 92054 139 63 206 35 325 35 640 60 780 829 36 93116 
73 292 462 [300] 549 696 866 979 94050 223 684 983 95011 1500] 64 
91 105 277 366 522 96080 227 58 302 76 515 25 601 35 81 850 90 
97029 70 126 98 327 505 7 55 15000] 853 65 98500 7014 99093 464 


821 80 966 
100291 589 669 84 797 [10000] 910 21 101128 99 214 350 424 56 
102231 425 526 818 993 103182 288 


540 707 61 [1500] 71 867 927 92 
104242 [1500] 325 43 77 422 652 


— 424 533 53 [1500] 602 44 759 
[3000] 839 [3000 1 105024 47 240 59 373 419 503 43 878 [1500] 946 95 
gg 144 326 410 12 34 36 92 615 706 9 22 820 25 77 957 107095 
[1500] 320 38 556 663 787 876 108111 233 51 396 503 723 816 94 947 
48 85 108110 81 347 865 945 94 


110008 1500] 271 833 130000 43 91 111087 108 29 6b 304 68 


10. Ziehung der 4. Klaſſe 190. Kal. Preuß. Lollerie. 


Nur bir Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
kbelgefügt. (Ohne Gewähr.) 


23. April 1894, nachmittags. 


182 266 69 444 516 751 953 99 1044 133 [3000] 77 = 17 [3000] 25 
614 701 83 981 2013 54 [300] 64 99 555 618 750 950 8 [30 00) 405 
619 67 703 887 4256 331 463 649 730 854 946 85 8003 = 68 32 
430 44 052 716 804 6122 60 381 407 34 78 595 603 53 709 900 7036 69 
28 55 635 96 756 981 [300] 8133 305 500 34 65 932 9267 470 


559 856 11077 1500] 168 85 93 261 302 442 99 539 
12160 (300) 302 481 98 543 80 694 (300 896 936 45 
13129 71 219 382 420 577 646 (3000 14030 98 211 54 429 529 625 26 
759 801 13 15010 167 258 (300) 84 86 334 73 601 980 16250 350 74 
95 622 [3000] 987 17095 233 73 376 887 944 89 18028 56 101 205 23 
78 92 589 853 954 19037 100 565 [1500] 669 738 79 825 86 


20163 325 487 658 67 821 62 923 21115 41 65 212 426 47 587 90 
629 714 842 59 987 22010 308 96 427 639 759 96 [1500] 888 23123 
53 75 93 270 367 605 80 721 814 26 904 24010 77 223 31 64 372 Be 
420 511 25499 514 [500] 670 90 893 900 33 26445 57 73 676 878 [1500 
980 27118 99 427 64 73 657 797 844 919 51 28011 28 51 164 391 474 
559 770 900 29110 69 89 303 38 517 (300 ] 21 30 90 690 91 749 855 


30194 232 374 413 86 615 769 85 825 971 31130 236 415 [500] 543 
691 796 [500] 817 62 32012 (1500] 73 94 233 323 40 47 758 (5001 804 
78 981 (500) 33048 95 137 [3000] 272 314 459 (500) 2 73 614 784 920 
34032 97 117 407 82 527 697 769 35099 204 309 57 415 (3000) 840 950 
36049 76 177 369 536 56 67 775 889 982 37040 93 525 32 781 832 91 
969 38053 151 202 537 60 695 738 969 39229 93 370 629 910 [1500] 

40205 63 343 703 42 85 925 41120 96 231 874 91 30001 42095 
113 3 91 631 43025 28 57 386 594 654 69 723 867 9865 44185 99 
22 407 624 708 59 87 809 78 45096 370 483 681 761 63 94 46057 
78 173 237 513 (15001 88 91 772 917 49 77 47221 30 87 89 565 92 770 
971 48035 181 96 331 (1500] 445 543 61 98 658 67 873 49029 129 219 
53 85 300 24 408 561 680 

50087 94 102 3 15 36 62 223 324 436 57 [500] 72 698 51012 
283 556 668 749 51 77 809 52127 268 392 403 672 714 25 53194 

95 501 54071 A 503 49 57 615 33 91 747 88 55007 109.278 
— 1300] 519 44 93 13000] 841 67 56036 84 161 208 81 315 404 84 
5001 512 766 79 898 925 57375 79 404 96 570 71 978 58023 1300 
104 98 220 37 54 311 570 711 45 59274 [300] 89 1300] 96 548 66 651 
88 723 46 870 984 


60018 115 68 78 324 [5000] 584 663 863 61058 86 224 303 911 73 
02486 94 652 83 84 763 877 901 58 63051 180 254 367 451 856 988 
64044 169 470 596 886 904 45 [300] 866 65081 219 39 92 367 477 601 
11500 93 870 909 66021 (300) 26 88 92 303 410 564 745 47 67039 

62 70 263 92 608 32 1 706 52 63 848 93 927 28 68025 509 697 
717 814 [500] 68 69055 64 13000] 237 417 22 47 84 614 94 867 95 


70111 1500 242 303 40 842 71123 320 23 542 93 813 72055 
115 58 218 [500] 98 384 586 680 73007 131 66 422 505 736 85 841 
75126 289 323 76 484 533 69 77 
1500] 707 28 863 79 948 500] 76009 100 19 309 436 551 75 614 
5001] 32 57 907 69 89 77126 62 289 1500] 671 843 936 78012 
{5001 299 318 [300] 20 585 13000] 645 97 716 79058 126 91 270 312 46 
424 511 625 811 71 910 

80206 22 51 83 354 568 752 818 937 44 81008 56 200 434 605 32 
57 82278 475 98 546 692 [1500] 956 73 83068 127 (300] 67 [1500] = 
33 99 418 [500] 76 86 614 43 59 84002 260 303 [500] 435 64 585 9 
679 730 85045 106 76 [3000) 81 201 99 427 602 6 980 86353 76 — 
531 Arch 87095 177 471 562 88111 58 532 733 89133 97 298 436 631 
48 55 729 8 

90128 1500 38 279 316 [3000] 49 434 513 [3000] 628 49 883 972 
91229 408 11 46 613 955 92102 229 97 392 564 645 766 862 [3000] 99 
93168 228 404 [300] 38 88 511 68 613 43 900 24 94017 406 45 578 751 
97 339 77 96 922 95300 947 88 96158 207 453 552 63 66 644 752 950 
67 97096 125 272 339 407 24 70 99 543 86 768 855 913 98074 357 85 
433 669 88 99163 224 87 376 542 641 46 713 28 13000] 68 840 


100025 133 268 426 569 94 660 86 700 [300] 30 101369 565 615 
18 844 46 954 102111 260 71 346 435 726 873 103163 221 469 648 
824 104204 337 46 61 715 78 843 68 [1500] 105030 280 325 56 61 64 
493 501 761 841 44 — 65 908 106101 47 265 67 439 71 [500] 72 
18001 561 660 [300] 802 —＋ 43 966 107008 14 44 57 146 65 251 59 92 
518 19 25 [1500] 26 89 646 300] 703 955 [1500] 108280 98 300 [1500] 
80 507 611 803 14 38 83 109087 109 [1500) 269 519 601 713 915 


110225 [300] 458 92 698 775 816 943 49 111011 23 119 44 


10209 14 326 
63 622 82 735 


993 74276 394 775 91 825 42 


——— —— ——— ——-˖[ 1b 


91 111 081 

1 70 85 557 a” 

e 6 248 306 13 20 36 437 
KR! 538 752 78 9645 

2 3000) 35 88 


8 
85 
8883 


Men 


58 712 809 26 24171 347 457 
64 88 91436 12 


6 247 60 

115001 128007 41 402 928 61 625 702 98 127025 26 
414 56 58 577 15007 657 [300] 899 966 [300] 128075 100 40 421 
592 966 1300) 129085 235 364 21 . 3000] 729 823 30 39 946 [300] 67 
130023 64 206 303 82 4 5 68 899 [3000] 74 1 
105 456 93 530 78 696 730 or 50 132118 248 372 [3000] 7 
133060 2 80 750 816 31 868 134086 6500 417 88 92 510 40 744 894 
135107 42 54 328 [3000] 42 727 912 136196 215 359 524 616 25 
1300 957 907 24 92437280 913 25 138127 40 98 1500] 316 71 85 453 

600 = 865 w er 912 139001 103 8 24 75 526 87 703 
4 0028 


Sr 
8 
N 
a 
SS 


8888 
82888 
ER 


372 76 476 84 658 60 766 98 [1500 145066 73 [300] 86 146 414 712 
4146069 95 249 90 314 43 84 403 58 711 979 147060 335 50 530 692 
204 66 911 148091 161 92 403 67 (15001 629 769 11500] 85 853 962 
140098 186 235 350 495 554 69 725 74 916 
150047 117 87 388 409 512 632 843 . 105 202 376 462 80 
969 152145 95 348 438 76 638 [1500 781 153041 [3000] 86 104 
11 348 25 u 1200) 94 * 995 154037 — 75 142 71 75 386 417 697 
155416 156027 126 348 475 85 534 43 85 [1500] 702 98 993 
157040 + 338 73 867 539 647 911 158054 288 304 496 630 159157 
11500] 200 51 [500) 512 44 867 949 
160001 58 243 317 48 83 506 742 838 [500] 85 993 161008 35 177 
230 45 584 815 162093 173 253 360 450 500 851 89 163219 330 49 
63 444 837 961 164011 [500] 47 352 432 603 30 41 839 929 64 98 
165369 411 580 701 12 24 90 979 166042 61 200 10 468 883 167024 
13000] 92 149 [3000] 86 226 48 90 98 373 642 817 60 168429 37 772 
169094 95 234 62 [300] 456 642 94 907 
170123 47 2 68 90 13000] 258 305 83 441 79 792 171205 57 
84 324 448 509 637 77 85 815 (300 68 [1500] 920 87 172053 124 89 
524 776 [500] 173020 88 137 40 467 566 712 47 96 842 66 73 174032 
1300) 62 151 620 30 641 721 66 175091 [3000] 103 631 68 99 793 825 
971 176018 [1500] 180 500] 339 [1500] 493 28 576 606 [300 2 
887 88 99 929 177086 146 [500] 414 26 50 1500] 525 601 883 1784 
680 35 179071 91 114 32 273 326 646 1500] 87 720 [300] 903 50 7500 


79 

180004 142 208 320 414 37 [300] 75 657 890 181003 70 90 
106 84 315 59 662 784 943 182169 203 70 422 47 58 93 542 692 925 
183320 403 521 68 619 [500] 710 844 67 184026 225 44 351 54 
432 544 180 689 762 857 79 909 185345 56 418 577 [1500] 87 611 
800 90 074 100 457 660 881 [300] 83 941 187115 46 443 579 
87 18880 528 [3000] 33 60 722 59 908 59 71 189073 155 83 
213 365 431 544 

190048 101 39 206 58 412 520 696 890 [3000] 930 70 191005 
18 129 313 43 192197 235 402 31 82 85 583 744 833 46 [300] 966 
193193 810 194035 47 176 360 407 630 94716 195064 150 au 

324 643 72 [500] 731 32 830 933 196342 480 577 [1500] 57 19717 
371 88 457 582 677 751 839 955 198311 437 — 580 [1500] 630 842 500 
919 rg 373 645 713 18 13900 78 1300) 9 
00116 87 200 489 505 a 796 En Bor uch 96 151 60 29 

752 89 839 94 20 er 


21005 71 106 : 20 294 407 96 572 882 211039 ar 568 660 794 
212158 235 97 [300] 328 425 703 71889 213320 68 86 571 85 676 
300 791 845 56 903 32 63 86 214008 500] 40 140 275 333 57 404 561 
636 56 215100 240 52 334 403 572 89 944 21040 157 390 449 702 77 
808 38 [500] 973 Bari 56 214 943 60 218076 208 12 465 619 


219150 329 43 436 585 
22 239 305 23 = 614 979 98 221065 89 242 [300] 331 [300] 
37 624 [1500] 45 865 943 79 222141 58 261 389 92 406 47 693 765 866 
52 5 3 ne 0 8e . I dh "Abt 0 am ak Mi 
1 99 
(300) 83 538 [600] 6 beige e 


281 310 89 620 [300) 96 712 961 79 112103 48 432 86 547 646 810 
976 78 113064 90 135 (500) 57 353 428 536 83 [300] 640 74 743 
114371 548 77 115042 315 57 69 435 713 951 116111 61 
264 569 671 900 20 117101 379 447 85 506 741 73 90 817 911 118213 
51 531 32 50 618 31 1500] 42 76 119231 350 549 [1500) 671 740 807 


120125 37 69 [1500] 87 302 79 417 24 84 792 894 121017 229 84 
87 554 704 45 75 122055 58 81 130 [2000] 53 284 [3000] 314 513 723 
193 123059 367 94 486 91 669 769 843 124177 269 300] 71 376 
828 768 [300] 862 [1500] 125184 89 7255 379 495 [1500] 518 50 58 77 
921 126152 300 33 523 948 59 73 127222 41 44 376 529 [500] 81 641 
741 128087 112 464 580 619 [1500] 22 [1500] 37 705 99 1500] 884 929 
120017 214 24 47 54 412 38 86 592 881 
130124 [1500] 2295 622 761 813 29 933 131025 37 605 72 [1500] 
703 85 988 132046 205 150 95 357 [300] 92 531 625 75 704 887 920 
42 133014 117 [500] 294 [300] 397 488 506 41 628 748 88 898 902 98 
134012 14 59 [3000] 113 [3000] 28 331 426 51 554 713 879 135208 42 
75 588 703 136077 157 65 224 1300] 463 1500] 532 669 731 972 
137014 98 412 61 68 511 610 710 13 1500] 57 87 837 69 [1500] 94 
138128 319 83 486 97 532 40 608 811 1500] 139110 269 1500] 400 15 770 


140070 246 44 94 [1500] 385 91 95 595 1500] 687 869 141074 205 
41 304 29 [1500] 51 427 579 619 829 99 904 142045 354 492 [3000] 604 
40 53 90 811 143006 137 63 226 329 421 24 511 62 744 818 [500] 969 85 
144418 41 [1500] 504 72 602 11 59 759 82 812 78 145031 91 442 86 
548 634 932 140096 340 436 791 839 907 147026 54 57 144 [1500] 
85 278 464 506 632 [500] 67 95 703 14 80 [1500] 811 74 148087 165 240 
658 822 149001 308 410 36 71 540 [500] 78 [300] 957 1 
151129 


150056 131 40 80 217 [500] 401 79 674 95 718 931 69 91 
30 86 234 48 68 [300] 723 937 152029 258 1300] 330 412 699 876 1500] 
91 153309 567 96 653 72 78 13000] 79 154148 525 27 35 747 853 76 
89 95 155023 78 155 236 338 43 63 417 46 689 848 91 1500 
73 267 324 26 410 57 571 612 817 74 157010 158 403 694 [3000] 758 
895 158058 90 119 31 68 289 335 97 718 99 943 159097 115 50 60 
330 41 59 403 6 41 87 [500] 728 83 90 906 15 


160035 58 295 161045 297 333 404 86 511 607 851 70 162315 
482 529 627 31 722 954 163223 310 429 53 [3000] 532 43 [1500] 674 
983 164022 79 324 26 38 476 602 701 67 837 40 57 165026 138 266 
339 550 637 720 926 186282 593 737 46 67 811 61 [1500] 985 167137 
75 202 380 806 29 965 (500) 168215 20 67 340 88 96 471 595 640 737 
886 907 169038 260 92 314 78 792 854 74 958 


170030 57 72 116 239 399 617 758 86 803 12 73 967 17135 
89 500 608 833 957 65 172226 441 530 928 52 [3000] 92 173136 
332 [500] 65 415 713 21 67 76 860 970 174227 307 29 419 519 (500 
770 954 175164 209 36 374 446 79 — 813 20 29 176301 460 616 
63 812 33 924 64 [5000] 85 177105 23 25 76 87 91 214 67 334 40 61 
73 409 589 767 835 58 69 977 [300] 178109 258 366 120000} 476 89 523 
38 771 [300] 813 19 57 179052 63 80 269 453 79 678 7 


180232 492 97 574 745 822 56 67 [3000] 96 911 22 11900 49 [1500] 
181035 408 679 817 903 29 74 11500] 182087 276 317 590 875 937 
183030 [1500] 124 31 42 68 205 [3000) 68 438 526 99 611 738 184033 
132 96 287 378 99 415 27 [300] 521 644 65 705 [300] 10 25 50 838 984 
93 185045 149 59 71 377 563 608 720 81 898 946 85 89 186147 
1500) 262 627 820 187002 53 95 158 86 221 498 599 637 805 188073 
= 55 74 91 1500] 532 93 631 74 712 189082 227 er 421 615 64 

92 9: 


120291 372 509 977 191300 531 54 643 741 80 820 40 54 941 
192185 277 501 888 984 193039 52 211 99 336 761 825 194014 
12 18 11500] 291 676 895 983 195101 227 28 48 89 — 1 u 
896 996 196075 80 461 64 640 717 27 71 863 95 197 
99 785 [500] 815 43 965 198034 426 619 768 829 199005 (300) 309 
87 90 414 49 549 77 844 78 [300] 


200069 121 28 69 327 479 606 77 839 201276 90 362 556 604 
745 815 31 93 915 202059 253 3000] 74 333 419 516 45 649 69 97 
722 825 966 81 82 98 203086 451 510 62 90 935 (500! 204235 347 
445 99 735 92 949 52 205193 329 85 [500] 433 516 [3000] 85 746 
206086 139 243 60 71 517 697 790 828 207376 494 527 86 613 893 964 
70 208023 267 310 34 518 74 791 841 929 500] 38 209026 508 


210517 802 [3000] 8693 211410 43 551 71 98 212006 204 21 
391 1500] 427 525 68 13000] 78 709 76 870 940 213000 98 107 212 41 
315 444 622 44 60 (1500) 906 214209 338 560 649 903 81 215040 66 
478 639 93 955 1500] 210247 95 349 425 536 61 860 217040 87 536 
705 802 33 42 
219067 220 54 313 92 417 681 714 860 En 

220124 39 452 545 61 680 757 79 807 13 27 990 221012 256 375 
82 513 751 802 17 22048 56 296 311 86 436 58 599 694 734 803 [3000] 
45 223028 94 143 61 220 309 91 480 639 1500) 765 837 928 224002 
28 52 114 350 481 606 [300) 36 [300) 76 714 39 44 854 76 225061 126 
336 508 75 130001 


500 Kubikmeter geschlagene 


flaſterſteine 


16—18 Centimeter hoch, werden franko 
Station Melno zu kaufen PT: Of⸗ 
ferten ſind unter Nr. 7595 an die er 
pedition des Geſelligen einzuſenden. 


500 Ctr. Maſchinenſtroh 


n, Weizen, à 150 p. Ctr. ab Bahn⸗ tige O 
re Grüne offerirt 8223 ] Kartoffe 
Elchflur bei Neuhof Opr. 16916 


Pa. Weichſel⸗Neunaugen 


Ai. . pr. Schock ab hier Mk. 6, offerirt 


L. Schwarz Ir., Mewe. Dom. 


Mehrfachen an uns 
ſchen nachkommend, verlängern wir die 
Campagne und nehmen 


Kartoffeln 
den ganzen laufenden Monat 

bin urch ab, bitten ern um ſofor⸗ 

ten mit Angabe der Quanten. 


a Bronislaw 
Kreis Strelno. 


Ein gebrauchter Sattel 


iſt billig zu verkaufen 
8 44 Pruſt, Kr. Schwetz. 


Mein jetzt ſchon überall eingeführtes 


Rothlaufmittel 


weineſeuchenmittel), welches als 
952 e wie bei aus = 
brochener Krankheit unerreicht darſteht 
verſendet überallhin portofrei gegen 
Nachnahme. Zahlreichſte Anerkennungen. 


Stolp in Pommern. 
16424 4005 Wienandt, Apotheker. 


Schön Do nett [8021] 


jeitellten Wün⸗ 


[8205]. I Mk. 20 incl. Doggen g verkäuflich in 
Sumowo per Nayhmowo Wpr. 


— 
—N—— —— — ——— ä—Uj — ͤ .ůwM—ĩ— ——— —œ—¹ —„—U n— 
4 5 
. * 
nn Km, 
x 
en» 
Be 
* 1 


218043 45 349 [3000) 58 1500] 441 1500] 538 712 70 


Sofent — na Laub- ww rg 
tig 


1 Be en 1 
2 Nähere 2 t = ce 1464323 Die Bade-Directio 


Bis 36.000 Marl 


. rlichen ee kann Jedermann erzielen, der ſich in die 
zünchener ** rivat⸗Loos⸗Geſellſchaft als Jahresmitglied aufnehmen 
läßt, wobei das ganze en jährlich 25 Mark beträgt. 


mul Safe 
igte Saiſon illets u 
en 5 — owie Reconval. . 


ur vorherigen Orien⸗ 


tirung wird das Geſellſchafts⸗Statut an 1 gratis u. franko be 1 
und wende man ſich * gefälligſt f 
us Weil, 


riftlich 
ank geschäft. München, 


1000 Mark Belohnung 


— 8 Derjenige, gi Loos am 1. Mai 1894 nicht 1 Treffer erhält. S 
= 3000 Looſe mit 3000 Gewinnen. et Loos gewinnt alio! 5 
= Ban: am 1. Mai 1894 Ziehun ar einmaliger rg ran . 
aupt⸗ f ur einmaliger Einſa eine 
15 ewinn 45, 000 M ark * ach⸗ oder Raten 10 1 1 g. & 
Bei dieſer geringen Looſe⸗Anzahl iſt es weit eher möglich einen 
= großen 8 zu erzielen, als bei Kirchenbau⸗ oder Pferde⸗ 2 
2 gg wo W 100 000 Looſe 11 = 
3 Betheiligungs⸗1 > 


eine 11003 MN. N 500 oa. 2511 M. 1020 N. 


Sch 1 seh 
Porto und Liſte 30 Pf. och | 20 90 ee Coupons und 
Brie Ab nehme in 3 


Hermann Unger. Fankgeſchift, Berlin C. 22, 


Spandauer Brücke 1b. 


Yindeweiden 


zur Dachdeckung, verkauft jedes Duan- 
tum 7 Ban Langenau bei Frey⸗ 
ſtadt Weſtpr. 82061] 


Meſſinger. 


2 

2 ierdurch den geehrten Beſitzern die 
e daß von 1 ab 13 

2 Inavieh ſtets am Platze habe und 
9 jederzeit Beſichtigung desſelben vor⸗ 


4 eee werden kann. Streng reelle 
edien gag A zu ſolideſten Preiſen. 
Alexander romberg. 

e ert 145. 


= gut geformte 


«N Stier 


stehen zum 100 in 
Lucknainen p. Nilolaiken Op. 
Bahnſtation Stuerlack. 


ce 


Neue Pianinos 350 Mark neu- 
kreuzsait. Starke Eisenconstr. gr. Ton- 
fülle, in schw. o. Nussb.-Ausstatt., unter 


10 jähr. schr. Gar. IIustr. Catal. 
grat. u. franco. Coul. Theilzahlungen. 


f Trautwein be; Musikhandlg. und 


Pianofortefabrik 
—— gegründet 1820 —— 
Berlin W., Leipzigerstrasse 120a. 


Dom. Gottſchalk Wpr. verkauft noch 


Perlhuhneier und 
Euteneier 


Kreuzung von großen Schweden mit 
Ailesbury, A Stück 10 Pf. [8196] 


Puteneier 


à Dtzd. 3 Mk., 


Anlesburp- -Enteneier 
Bipmanfl- Bol Sühnereiet 


ACCU > 6 045] 
Fo b. Reichenau Oſtpr. 


Paulſen's blaue Nieſen 


Junge krä iſtige 


Arbeitsochſen 


verkauft Marens, Marienwerder, 


Zwei gemäſtete Kühe 


ie über 8 Etr. ſchwer, find in Dom. 
Frödenau b. Raudnitz Wpr. verkäufl. 


4 Ochſen (3jährig) 
3 Ochſen (2jährig) 


gut ausgefleiſcht, mit ſchönen Formen, 


— 


verkauft om. Alt⸗Summin 
Ctr. 1,60 Mk., 18234 8164] per Poln. Cekein Weſtpreuß. 
1 Dom. Marienſee 
ein Arbeitspferd 58 170 810 0 


20 * — — 412 nungen 


9 Shouth⸗ 
3 


5 gut 88 ferner We — 
gabe der Schäferei circa 


230 junge Nutterſchafe 
00 Jihrlinge 
10 Stück zug 


rnit Ctr. ſchwer. 
Wegenſtarker Ein⸗ 

ſchränkung der Schä⸗ 

ferei Pa. [8028] 


Schafe 


| (Muttern, Zeitvieh, Hammel, 
Kreuzungslämmer) zum Verkan 
in Auguſtinken bei Pins 


nis Weſtypr. 


NB. Die Schafe 885 bereits 
geſchoren. 


Bei dem Verkauf ein Gutes 
Grunau habe ich noch (8057 


Zuchtſtuten 


und Drei⸗ Jahrgänge 


junge Pferde 
mit ſchönen Formen, von edeler Ab⸗ 
ſtammung, zum Verkauf. 

Fuhrwerk bei vorheriger Anmeld. auf 
Bahnh. Elbing zu jedem beliebigen Zug. 


Dalheimer, Vogelſang 
bei Elbing. 
Zu verkaufen: 


3 Reitpferde 
a Wallach, 10 
2) Walla 
„ 3) Dior. Wallach, 12 
Sämmtliche Pferde ſind vo 
fie ch truppenfromm, Nr. 1 
ür ſchwerſtes Gewicht paſſend. 
Nähere Auskunft ertheilt 
ä Paul, Marienwerder Wpr. 


e Eine Fuchsſtule 


FERN 4 Jahre alt, 2“ groß, 
— ſehr gängig u. ohne Un⸗ 


F Inſpektor⸗ 
Ein ſchwarzer Wallach res“ 
mit Abzeich., 6jähr., ö Zoll groß, 3. ver⸗ en nicht kalt 


kaufen Eugen Stern, Marienwerder. 


180 Pfund tragend 
N mit Preisangabe an 18270 
Dom. Poln. Konopat bei Terespo 


Zwei ſehr ſtarke 
Pferde 
10 1 Jagen Ein ſprungfähiger Eber 
Nen of b in Vorwerk ca. 1 Jahr alt, der großen Porkſhire⸗ 
euhof b. Chriſt⸗ Raſſe, veinblätig wird zu kaufen ge 
burg Wpr. Pil zum | Sucht. Off. mit Preisangabe an das 


Verkauf. 5 10 5 Auskunft ertheilt om. Schwirſen Wpr. erbeten. 


8049] ee BE 1 Tut ca. 1006 raden | 811515 
17 Maſtrinder Lhrlinge oder Lüner 
t e 

ä Klonau bei Marwalde Gr angab Leben erbeten. 


